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W e l twirts chafts si tuation und No rd-Süddialog 

Die Entwicklungen der let z ten Jahre haben den Zus ammenhang 

zwi schen weltwirts chaftlichen Pro zessen und Mechanismen 

und den Fo rtschrittsmög li chkei ten der ein z e lnen Vo lk s­

wirtschaften erhärte t. Die s  gi l t  in besonderem M aße für die 

Länder der Dri tten Welt. Der neueste We ltentwick lungsberi cht 

der Weltb ank heb t  diesen Zusammenhang besonders hervor: 

"Während des größten Teiles der l e t z ten dreißig J ahre hat 

die wachsende Interdependen z - durch Hande l , Kapital und 

Migr ation - die wirtschaftli chen W achs tumskrä fte gestärkt 

und ihre Streuung üb er die gan z e  W e l t  bewirk t . Wie ab er 

jüng s te Ereignisse zeigen , können diese Beziehungen nicht 

nur Vortei le , sondern auch Prob leme von Land zu Land wei ter­

geben. " 1) Und der ak tue l le \velthandel s- und Entwick lung s­

beri cht der UNCTAD unters treicht: "Die unterentwicke lte 

Welt i s t  mi t ihrer ärg s ten.ökonomis chen Krise s ei t  der großen 

Depres sion konfrontiert. Wie in früheren Perioden i s t  die s e  

Kri s e  das Produk t  einer Funk tion s störung der Vo lkwirtschaften 

der ma rk twirtschaftli chen ·Länder und sie wird durch eine 

wachsende Zerrüttung des Hande ls- und Finanz sy s tems �ers tärk t".2 ) 

Mi t wenigen Ausnahmen muß ten die Entwick lung s lä nder in den 

le t z ten J ahren schwere W achs tum s einbrü che in Kauf nehm en. 

Die UNCTAD verzeichne te für die netto-ölimpo rti erenden Länder 

im Jahre 198 1  ein B IP-Wachs tum von nur no ch 1,5 % nach einem 

W achstum vo n 4,9 % no ch im Jahre 1980. Die Gruppe der arn 

wenigs ten entwi cke lten Länder ( LLDC ) mi t einer W achs tum srate 

von nur no ch 2 , 8 % in den letzten beiden Jahren und die Gruppe 

der ras ch wachsenden fertigw arenimpo rtierenden Entwick lungs­

länder mit einem W achs tum von nur 1,5 % in 19 8 1  geg enüber 6 , 7 % 
1980 waren beso nders betro ffen . 

Diese Wachs tum s einbrüche s tehen in engem Zusammenhang mi t der 

anhal tenden Rezession in den westlichen Indus trie ländern. 
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D abei spie len Preis- und Zinsentwicklungen eine w esentliche 

Rol le. Die Term s  of Trade der öl-importierende n E n twicklung s­

länder erfuhren ab 1980 eine nachdrückliche Verschlechte rung , 

wobei hier der Verf a l l  der Rohsto f fprei s e  eine w e s entliche 

Rolle spielte. Demgegenüber müs sen die Entwic klung s länder 

j edoch s tändig wachsende Zah lungen für ihren Schuldendienst 

lei s ten, wobei hiebei die hohen Zinsraten der letz te n  Zei t  

besonders ins G ewicht fie len. Die Konsequenzen dieser W e l t­

bedingungen waren eine Anwachsen des Z ahlung sbi lanzdefizit s  

der Entwick lungs länder von 76 Mi l liarden $ im Jahre 1980 auf 

9 2  Mi lliarden $ 198 1 und ein g leichzeitige s  Anw ac h s en ·der 

mi tte l- und längerfri s tigen Außenverschu ldung auf 

400 Mi l liarden $ Ende 198 1. Tro tz der w achsenden Verschuldung 

konnten die Entwicklungs länder ihr W achs tum sniveau nicht halten 

sondern mußten ihre. Entwicklung sp lä ne z. T. drasti sc h  �urück­

nehmen mi t schwersten Folgen sowoh l für die wirtschaftliche 

Akkumulation als auch für die sozi ale Lag e  ihrer Bevö lkerung e n. 

Diese W achstum srückgänge , die durch die W eltm arktprei s e  und 

Zinsen verurs acht wurden , finden ihren beredtes ten Ausdruck 

in der AUßenhande lssi tuation der Entwicklung s länder: 

Während ihr Exportvolumen w ei ter wuchs war ihr Importvolumen -

beding t durch die Term s  of Trade - nun schon für das zweite 

Jahr rückläufig. 

Die ·wirtschaftliche Verfas sung der Entwicklungsländer und 

insbesondere die nachlassende Kaufkraf t  ihrer potentiel len 

N achfrage haben ihrerseits deutliche Rückwirkungen auf
. 

die wirt schaftliche Situation vieler Indus trieländer. 

Wie der eingangs zitierte Weltentwicklungsbericht fest­

stel lt , beeinf lussen die rezessiven Entwicklungen in 

Industrie- und Entwick lungs ländern einander w ec hs e l s eitiq 

negativ. 

In dieser Si tuation wä re sowoh l  ein massiver Ressourcentran s f e r  

zur Entwicklung der Nachfrage aus den Entwicklungs lä ndern und 

zur Deckung ih rer Inve s titionsbedürfni s se als auc h  ein Fort-
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schri tt in den internationalen Verhandlungen über e ine 

Neugestal tung der Wel twirtschaftsm echanismen von erhebli cher 

Bedeutung. 

Demgegenüber muß j edoch in der Prax is m i t  der Vertie fung 

der Weltw irts chaftskrise auch ein E rstarren des Nord­

Süddi alogs verzeichnet werden. Während die 70er J ahre 

durch e ine große Zahl von ON-Konferenzen zum Them a des 

Nord-Süd-D ialogs gekennzei chnet waren - die zwar nicht 

den großen Durchbruch, wohl aber Erfolge in wesentlichen 

Teil fragen brachten, wobei hier etwa auf die Inangri ffnahme 

eines integrierten Rohstoffprogramms im R ahmen der UNCTAD 

oder auf die Ergebnisse der Wiener UN-Wissenschaftskonferenz 

zu verweisen wäre - gab es sei t Beg inn der 80iger J ahre 

trotz starker Impulse etwa durch die Cancun-Kbnferenz - ke ine 

Forts chr i tte mehr� 

Für die Si tuation der Nord-Südbez iehungen anf ang der 80er Jahre 

ist das Fehle n  von pol i tis chen Ereignissen kennzeichend, die 

e ine R i chtungsänderung i aufender wel tw irtschaftl i cher Prozesse 

bew irken ode r eine Umges taltung des glob alen Verhäl tnisses 

zw ischen Industriestaaten und Entw icklungsländern e inlei ten 

könnten; weder in globalen noch in Detailverhandlungen waren 

signi fikante Fortschri tte oder w ei chenstellende Entw icklungen 

in R i chtung e in�r neuen Weltw irts chaftsordnung zu verzei chnen. 

Symp tom atisch für die e ingetretene S tagnation im Nord-Süd­

Dialog s ind die fas t  völlig zum Erliegen gekomm enen Ve r­

handlungen über die Einlei tung e ine r "globalen Verhandlungs­

runde " im R ahmen der Vereinten N ationen. 

Das Konzept zu einer globalen Verhandlungsrunde wurde Ende der 

70er Jahre entwi ckelt, nachdem die großen Sonderkonferenzen 

der Vere inten Nationen zwar unterschiedl i ctie Er folge in E inzel­

fragen, j edenfalls aber ni cht den großen Durchbruch zu e iner 

neuen Weltwirtschaf tsordnung gebracht hatten. Das Ziel dieses 

Konzeptes soll te, nach Auf fassung der Entw i cklungsländer, in 

der zus ammenfassenden Behandlung aller zentralen Welt-

o 
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wirtschafts- und Entw i cklungsprozess e bestehen, wobei "die 

Gruppe der 77 " ( Gruppe der Entw i cklungsländer bei in ter­

nationalen Verhandlungen, ' insbesondere der Vereinten 

Nationen,; dz t. 122) s i ch hievon die Entstehung e ines 

Programmes zur Herbei führung der "N euen internationalen 

W irtschaftsordnung " versprach, die seit Anf ang der 70er 

Jahre immer w i eder gefordert worden war. Ende 1979 ver­

abschiede te die 34. UN -Generalversammlung eine Resolution 

m i t,der im Grundsatz die Aufnahme e iner "globalen Ver­

handlungsrunde " beschlossen wurde, ohne daß j edoch E in­

vernehmen über die Tagesordnung oder die Verhandlungs­

mechanismen herges tell t werden konnte. D i esem M angel konnte 

auch die 35 . UN-Generalversammlung nicht abhel fen. Zwar 

wurde sowohl bei der OECD�M i nisterrats tagung als auch 

beim Weltwirtschaftsgip fel von 9 ttawa im J ahre 198 1 

sei tens der wes tl i chen Industriestaaten neuerl ich die 

Berei tschaf t bekundet, umf assende Verhandlungen über W el t­

wirts chaftsfragen einzuleiten doch de facto verringerte s ich 

,während dieser Zeit eher der Konsens über die Zweckmäßig­

kei t  glob aler Verhandlungen. Ziel der Cancun-Konferenz 

vom Oktober 1981 war
' es daher, e inen neuen pos i tiven 

Impuls für die Aufnahme derartiger Verhandlungen im R ahm en 

der Vereinten Nationen zu bew irken. In der gemeinsamen 

Zusammenfassung der beiden Konferenzp räs identen über die 

Ergeb nisse der Cancun-Konferenz heiß t es dazu: " D ie Staa ts­

und R egierungsche fs bekrä f tigen, daß es wünschenswert sei, 

m i t  gebotener Dringlichkei t  in den Vereinten N ationen eine 

Konsensb ildung zur Aufnahme globaler Verhandlungen auf e iner 

gemeinsam zu vereinbarenden Bas is und unter Bedingungen, 

die Aussi chten au f e inen bedeutsamen Fortschri t t  eröffnen, 

zu unters tü tzten. " 

Doch die 36. UN-Generalversammlung konnte, trotz de r in den 

"Ge is t  von Cancun " gesetz ten Hof fnungen, vor ihrer Vertagung 

Mitte Dezember 1981 ke ine Einigung über e ine Resolution 
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betreffend di� Erö ffrtung dieser "g lobalen Verhandlungs-

runde" erzie len. Es wurde daher b e schlos sen , di.esen D i s­

kus s ionsgegenstand nach einer Reflekt i onsphas e  zu einem 

spä teren Z e i tpunkt im R ahmen der w iederaufgenommenen 

3 6 . Generalve rs amm lung neuerlich zu behandeln. Nach einer 

Reihe informeller Konsultationen in New York und nach 

der "Süd- Süd"-Konferen z die Anfang Februar 1982 als ent­

wicklung s länderinternes Folgetreffen von C ancun in 

New Delhi s tattf and und an der Vertreter von rund 40 Ländern 

tei lnahmen , prä sentierte die "Gruppe der 77" e inen 

Resolutionsentwurf m i t  dem Z ie l , eine kons ensfähige G rund-

lage für g loba le Verhandlungen zu schaffen. N ach Auff as sung 

der Entw icklung s länder entsprach dieser Entwurf dem Grund­

konsens von Cancun und kam den Industries taaten auch in der 

Frage der Rolle von UN- Sonderorgani sationen im R ahm en . 

g lobaler Verhandlungen entgegen. Der vorgelegte Tex t  wurde 

zwar von Vertretern der Europä ischen Gemeinschaft ebenso 

wie von deIil "G leichges innten Ländern" und auch von J ap an 

als gute· Basis für eine E inigung bezeichnet , konnte ab er 

mang el? Reaktion der USA den Verhandlungsengp aß nicht über­

winden he lfen. Erst nach dem �"le l tw irtschaftsg ip fe l  von 

Versai lIes , bei dem die S taats- und Reg ierung schefs der 

7 w ichtig sten Industrie länder zu e inem Grundkonsens über 

eine gem eins ame Haltung ge lang ten , konnte in von Kanada 

ge führten Konsultationen ein Gegenvorschl ag der Indus trie­

s taaten ausgearbeitet werden , in dem der von den Entw icklungs­

ländern vorge leg te Text als Grundlage für die Aufnahm e g lobaler 

Verhandlungen akzeptiert w ird , al lerdings 4 Modif ikationen 

gefordert werden. 

Die se Änderung svorschläge erzie lten j edoch nicht die Z u­

st immung aller Entwick lung s länder. 

Eine Analyse der Gegensä tze zeig t , daß im wesen tlichen zwe i  

Aspekte der We ltw irtschaftsordnung , d i e  schon M i tte der 70er 

Jahre , zu Beg inn des Nord-Süddialog s , die P ariser Konferenz 

üb er internationale w irtschaftliche Zusammenarbeit (CIEC ) er­

schwert hatten , die wesentlichen D i fferenzen zw i schen Indus trie-
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und Entwicklungs ländern bi lden: Die Währung s- und Finanz­

frag en einersei ts und die Energiefrag en andererseits. Die 

Industrie länder ,  a llen voran die U SA , streben die Behandlung 

der ein z e lnen Tei' laspekte des Them enpaketes g loba ler Ver­

hand lungen in den dafür zuständig en Sonderorgani s a tionen 

an und sind a l lenfal ls bereit, die Energiefrag e, für die 

e s  kein geeignetes bes tehendes Gremium gib t ,  in einer 

ad-hoc-Arbeitsgruppe der g lob alen Verhand lung srunde zu 

diskuti eren. qie EntWicklung s länder , und hier wieder ins­

besondere die OPEC-Länder , s tehen ihrersei ts We ltbank und 

Weltwährung s f ond s vor allem wegen der S timmr echtsverhä l tni s s e  

in diesen Org ani s ationen - zurückhaltend gegenüber und 

präferen zieren die Behand lung der W e l twährung s - und Finanz­

prob leme in einer eigenen ad-hoc-Arbeitsgruppe der g lobalen 

Verhand lungs runde. 

Im Hintergrund dieser Di f f erenzen , s teht die entscheidende 

_ Fr ag e , ob eine po li ti sche Reg e lung b zw. Veränderung der 

Weltwirtschaftsordnung von allen UN-Mitg li eds s taaten in 

gleicher Weise erwünscht wird und ob poli tische Ab sprachen 

über eine neue We l twir tschaftsordnung mög lich erscheinen. 

In mehrjährigen Verhandlungen in New York konnten keine 

nennenswerte Fortschri tte erzielt werden, was zu einem 

S tagni eren der Bemühungen über g loba le Verhand lungen ge- ' 

fÜhrt hat. 

Der Zusamm enhang zwischen der S tagnation der g lob a len Ver­

hand lung en über die Weltwirtschaftsordnung und der weiteren 

Abschwächung w e l twirtschaftlicher Aktivitä ten ist zus ammen­

fas s end ein zw ei f acher: Einers ei ts erhä l t  die We ltwir tschaft 

mangels entscheidender po litischer Weichens tel lung oder 

globaler Programme in der Ar t des Marshal l� lanes keine neuen 

Impulse , andererseits fehlen für globale Verhand lungen 

mangels Hinweise auf die Richtung einer künf tigen welt­

wir tschaftli chen Entwicklung auch positive Orientierungen für 

o 
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Entscheidungen. 

E ine Wiederbe lebung des Nord-Süd-Dialog e s  ist f rühestens 

für das Jahr 1983 zu erwarten: D er 37 . UN-Geheralver-

samm lung , die Ende 1982 s tattf inde t , dürften s ich wenig 

Mög l ichkeiten b ieten , die vorhandenen Engpäss e  zu über-

w inden, vor a llem da die Konfere n z  der blockf re i en Länder, 

von der am ehesten neue Impu lse für g loba le Verhand lungen 

zu erwarten waren , ers t  im kommenden Früh j ahr s tattf inden 

w ird. Mög l i chkeiten für e ine Verbesserung der ökonom i s chen 

B e z iehungen zw ischen Indu strie- u nd Entw icklu ng s ländern 

b ieten die GATT-Ministertagung im November 1 9 8 2  und d i e  

6 .  UNCTAD-Generalkonferenz ,  die M a i/Juni 1 9 8 3  i n  Be lgrad 

abgehal ten w ird. Von der GATT-M inis tertagung k ann neben 

einem poli tischen G rundsatzbekenntnis zum fre i en Welt-

handel der Versu ch erwarte t  werden ,  Mög l i chkei ten für e ine 

weitere Verbesserung der Pos ition der Entwicklu ngs länder 

im We lthande l zu f inden. D ie UNCTAD-Generalkonf erenz w ird 

s i ch neben der a l lgem e inen Prob lem atik des W e l tw irtschaf ts­

systems vor al lem m i t  den neuralg ischen Aspekten von We l t­

hande l und F inanzen befas s en , also m i t  der Rohs tof fprob lematik , 

m i t  erwe iterten Zah lungss trömen zugunsten der Entw icklu ngs­

länder ,  m i t  Technolog ie- und Schiffahrtsfragen und n i ch t  

zuletzt m i t  den Fortschritten des Aktionsprogramms für LLDC: 

Da aber anges ichts des Um fanges der anstehenden Prob leme 

und der Zei t , die ihre Behandlung erfordern w ird , keine 

sofort ige W irkung au f die unmittelbare Lage v i eler E nt­

wicklungs länder erwartet w erden kann , w ird es notw endig 

sein , ein großes S ofortprogramm zur Verbesserung der Ent­

w icklungsmögl ichkeiten der Entwicklungsländer u nd zur 

Beseit igung der soz ialen Notlag e  viel er Menschen in d er 

Drit ten W e lt in Angri ff zu nehmen. Dies könnte auch d a zu 

beitragen, ein besseres internationales Klim a  u nd ein 

größeres Vertr auen der Entw icklungs länder in d i e  Kooperations­

bereitscha ft der I ndus trieländer zu schaf fen. Z iel eines 

so lchen Sofortprogrammes müßte sein: 
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- die Befriedigung der unm ittelbaren Bedürfn i s s e  der 

ärmsten Bevö lkerungs schichten in kür z es ter Fr i s t  

z u  ermögl ichen; 

- die Infrastruktur in den Entwicklungs ländern , sowohl 

die mater ielle - d. i. Transport , Kommunikation , E nergie­

erzeugung und -verteilung - als auch die immater i e l l e  -

d. i. B ildungs- und Ausb i ldungsmögl ichkeiten - rasche s tens 

zu entw icke ln: 

- und die Errichtung w irtscha ftl icher Bas issektoren a l s  

Voraussetzungen e ines beschleunigten W irtscha ftswachs­

tums umgehend in Angriff zu nehmen. 

Von diesen Ge s ichtspunkten i s t  das von ö s terreich b e i  

der Cancun-Konferenz prä sentierte Programm z u r  Beschleunigunq 

des Aufbaues der Infrastruktur und der w irtschaftlichen 

Basissektoren in armen und be sonders bedürftigen Ent­

w icklungsländern geleitet. D ie Verw irklichung dieses 

Programmes, welches vor al lem die Realis ierung von 

regionalen Pro j ekten zum Z ie l e  haben sol l , er fordert 

zusätz l iche M i tte l , w elche in e iner den Bedürfnis sen 

j edes Landes und Pro j ektes angepaß ten Form zur Verfügung 

geste l lt werden müs sen. D i e  Or ientierung an konkreti s ierten 

Proj ekten , die von den Entw icklungs ländern selb s t  vor­

geschlagen werden , soll e ine rasche W irksamkeit unter vor­

rangiger Bedachtnahme der Entwicklung s z iele der Emp fänger­

länder s ichern. 

Generell z e ichnet s ich für die nächste Zukunft , anges ichts 

des S t i l l stande s im globalen Nord-Süddialog , a l s  qröß te 

Chance für Fortschritte in den Nord-Südbez iehungen die 

verstärkte D i skus s ion von Tei laspekten der internationalen 

Be z iehungen in den da für zuständigen Spe z ialorgan i sationen 

ab. 

Auch in der jüngsten Vergangenheit waren Erfolge am ehesten 

noch in konkreten Sachfragen zu erz ie len. So konnte beispiels­

weise e ine Tagung von 35 Entw icklung s ländern und westlichen 
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Industries taaten, die sich auf Vorschlag Tunesiens im M ai 

1982 in Wien mit der Frag e  des UN-Finanzierungssys tems für 

Wissenschaf t und Technik bef aß te, gewi s s e  Fortschritte in 

der Annäherun
.
g der S tandpunkte erzielen. 

Der Konferenz war insofern ein Erfolg beschieden, als ein er­

s eits die EG- S taaten Berei tschaf t zu einem ( auf 5 Jahre ver­

tei l ten ) Bei trag von 100 Mio $ zu erkennen g aben, anderer­

s ei ts einzelne OPEC-Länder erstmalig eine finanzie l l e  

Beteiligung ankündigten. Auch ö s te rreich stellte für den 

Fall einer Einigung über eine ausg ewogene und hinreichende 

Finan zierung für Wis senschaf t  und Technik vorbehaltlich der 

nö tigen p arlamentari schen Genehmigung einen wei teren Bei trag 

in Afssicht. Die Verhand lungen über das Finanzierungssys tem 

werd�n j e t z t  im Rahmen der Vereinte n  N ationen wei terg eführt . 
I 
I 

Auch die Wiederaufstockung des IFAD, an der sich österreich 

mit einem Betrag von 75 , 5  Mio S bet ei lig te, konnte a l s  Erfo lg 

verbucht werden. 

Dennoch i s t  nicht zu übersehen, daß auch die multilateralen 

Finanz - und Entwicklungshi lfeinsti tutionen, angesichts an­

ha ltender Finan zprob leme der Indus tries taaten und ang e sichts 

grundleg ender Differenzen, auch innerhalb der westlichen 

S taatengem einschaft, über die sinnvol lste entwicklung spolitische 

S trategie, in Engpässe geraten sind. 

Die Si tuation bei IDA und UNDP: 

Unter den internationalen Finan zinsti tutionen i s t  vor a l lem 

die Inte rnationale Entwicklung sorg anisation I DA - eine Welt­

b ank tochter für die Vergabe besonde rs güns tiger Kredi te -

mi t Finanzierungsprob lem en konfrontiert. An der laufenden 

6. Wiederauffü l lung der Mittel der IDA beteilig t sich Ö ster­

reich mit 8 1, 6  Mio US $ ( 1034, 2 Mio S ) .  Die Leistung des ö s ter­

reichischen Beitrages erfolg t  in drei g leichen Raten; die 

dri tte und le t z te Rate wird Anfang November 1982 fäl lig. 
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Die Vere inb arung über I DA 6 sah ursprüngl ich vor , daß die 

Gebe rländer ihre Beiträge in dre i gl e ichen oder ans teigenden 

Rate n  in den Jahren 1 9 8 1  b is 1 9 8 3  leisten. Durch die im 

nachhinein getroffene Entscheidung der USA , ihren Antei l  

i n  v ier Raten zu leisten und durch die wesentliche 

Redu z ierung der Höhe der 1 .  und 2 .  Rate ist die IDA in 

große Schwierigkeiten bei der Durchführung des gepl anten 

Ausleihung sprogramme s  g ekomm en. 

Aufgrund der verlang samten Beitrag sleis tungen der USA dürfte 

die nächs te W iederauffü llung (IDA 7 )  aber wahrscheinl ich 

erst im Geschä ftsjahr 1 9 8 5  w irksam werden. Bei der J ahres� 

tagung der Bretton-Woods-�nstitute im September in Toronto 

beschlos sen daher alle G eberländer ,  m i t  Ausnahme der USA , 

der I DA im Geschä f ts j ahr 1 9 8 4  zwecks Überbrückung s f inanzierung 

e ine außerordentl iche Bei trag sleisturig in Höhe eines Drittels 

ihre s  ursprüngl ichen Beitrag s  zu IDA 6 zur Verfügung z u  

s tellen. Diese Zuschü s s e  kö nnen j e  nach P rä f eren� e inem 

spez iellen Konto d� r IDA oder einem gesonderten , j edoch von 

der I DA verwal te ten Fonds zugelei�et werden. M it dieser 

Überbrüc�ungshilfe wird die IDA in den Geschä ftsj ahren 1 98 3  
und 1 9 84  j eweils üb er e ine Dotierung von 3 - 3 , 5 Mrd US-$ 

verfügen. D iese Konsol idierung der IDA und der BeschlUß , 

die Verhandlungen über die 7. Wiede rauf füllung noch im 

Novemb er dieses J ahres auf zunehmen , s ind als die positiven 

Ergebnisse der Toronto-Tagung z� werten . 

Hins ic htl ich der Generaldebatte be i der J ahres tagung der 

Bret ton-Woods-Institute über die Weltw irtschaf ts- und' Finanz­

probleme i s t  zusammenfa s s end festzus tellen , daß die D ifferen­

zen zw ischen den Industries taaten , die w egen ihrer e igenen 

w irtschaftl ichen Schw ierigke iten wenig Mögl ichke iten für 

eine S te igerung ihrer Hil fe an die Länder der Dri tten Welt 

haben , und den Entw icklungsländern , die die Schuld für die 

derz e i tig e Weltw irtschafts lage bei den Indus triestaaten sehen , 
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e ine Einigung über die zur Lösung der ans tehenden Prob leme 

zu treffenden w irtscha ftspolitischen Maßnahmen nicht zustande­

kommen ließen . Während die Indu s triestaaten für e ine Beibe­

haltung des S tab i lis ierung skurses e intraten , ver lang ten die 

Entw icklung s länder M aßnahmen zur Ankurb e lung der Welt­

w irtschaft und wei tere Kredite zu günstigen Bedingungen . 

Im Verlaufe der Tagung kam es woh l  zu e iner gew i s sen An­

näherung der S tandpunkte , die aber zu keinem gre i fbaren 

Ergebnis führte. 

D ie S timmung zu Ende der viertägigen Beratungen war durch 

einen s ehr bescheidenen Optim ismus hins ich tlich e iner Er­

ho lung der Weltw irtschaft gekennzeichnet, der s ich vor al lem 

auf die b is herigen Erfolge bei der Bekämpfung der Inf l at ion 

und auf die s i nkende Tenden z  der Z inssätze gründete . 

Von den internationalen Entw icklungshilfeorganisationen i s t  

das UN-Development Progranune ( UNDP ) d i e  bedeutendste 

Institution fÜr multi laterale technisc he H i lfe . 

Gemäß dem Konsens des J ahres 1970 w ird dem UNDP von den 

Vere inten N ation�n für die entw icklung spo litischen Aktivitä ten 

ders elben e ine zentra le Doppel funktion zugew iesen: 

a} Funktion e iner "central funding agency" für die multilaterale 

Entw icklung shilfe der VN und ihrer Spe z ialorganisationen . 

b} Funktion e iner zentralen "country programniing agency",wobe i  

d i e  Aufg abe h i e r  in der Ab stimmung und Koordination a l ler 

multilateralen Entw icklungshilfeprogamme m i t  Proj ekten der 

VN und ihrer Spe zialorganisationen im Rahm en der integrierten 

Länderp rogranune des UNDP und in ihrer Einfügung in die Ent­

w icklung sprioritäten der einze lnen Länder besteht. D ie beiden 

Funk tionen hängen inso fern zusammen, als ohne eine zentrale 

Lenkung der Finanzierung s s tröme über das UNDP auch e ine 

in tegr ierte P lanung und Durchführung von Länderprogr ammen 

schw ierig i s t . 

Der Konsens von 1970 enthält auch die grundsä t zl iche Fest-
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ste l lung, daß als finanziel le Voraussetzung für die Ver­

wirklichung dieser beiden Funktionen die Beiträge der 

Geberländer j ähr lich um 14 % wachsen müßten. 

Gegenüber den .dargeste l lten Zielvorste llungen sieht sich 

das UNDP in Realität mit einer Reihe von P roblemen 

existentie l ler Natur konfrontiert! 

a )  langfristig und damit strukture l l  zeichnet sich eine 

s tete Abnahme des prozentue l len Anteiles des UNDP an 

der gesamten multi lateralen Entwicklungshilfe ab; dies 

bedeutet eine Abnahme der Funktion wie auch der Funktions­

fähigkeit des UNDP als zentrale Finanzierungs- und 

Koordinierungs-Instanzj 

b )  kurzfristig, sozusagen konj unkture l l/besteht eine 

scharfe Diskrepanz zwischen den P l anungsziffern ( IPF)  

für den 3 .  Fün f j ahresplan ( 3 rd Deve lopment Cyc le) des 

UNDP und den eingehenden Mitte ln. 
I 

c )  darüberhinaus muß als faktische Einschränkung der Funktion 

a ls "Cen tral Funding Agency" berücksichtigt werden, daß 

seit 1 970 in einem 'irreversiblen Pr02e ß zahlreiche 

Sonderfonds geschaffen wurden sodaß die "Central-Funding"-. . . t 

Funktion wohl auf eine zentrale,Koordinierungsfunktion 

für .die diversen Z ah lungsströme umformu liert werden müßte. 

Sämtliche Mitgliedstaaten des UNDP halten vordergründig am 

Konsens von 1970 fest; allerd�ngs sind nur einze lne, mit 

ihren Beiträgen am weitesten zurückgebliebene Lände r  wie 

I talien und Frankreic�zu einer Beitragserhöhung von 1 4  % für 

19 83·bereit . Andere, vor a llem nordische Länder sind bereit, 

ihre Mu ltibi-Proj ekte und ihre Zuwendungen an Spezial­

organisationen zurückzuschrauben und die Mitte l zugunsten 

des UNDP umzu lenken . Die Hauptgeber länder ( Nieder lande, 

Dänemark, GrOßbritannien, USA und BRD ) sehen sich j edoch nicht 

in der Lage , ihre Beiträge um 14 % zu steigern . 

III-157 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 15 von 126

www.parlament.gv.at



- 15 -

Nach wie vor ge lten die UNDP-Resident Representatives a ls 

wesentliches Ins trument einer zentralisier ten "Funding 

a nd Progr amming'�Tätigkeit des UNDP für die Programme 

der. Vereinten Nationen; -dabei ist eine derartige 

Resident-Representative-Tätigkeit vor allem für j ene 

ärmeren Entwick lungsländer von Bedeutung die in höherem 

Maße einer Beratung bei der Entwick lungsp lanung bedürfen. 

In weiter f ortgeschrittenen Ländern könnte die Tätigkeit 

der Residen t  �epresentatives dahingegen eingeschränkt 

oder gar beende t werden. 

In diesem Z usammenhang wuchs dem UNDP durch die Besch lüsse 

der UN-LLDC-Konferenz ein� neue Aufgabe zu : ein Koordi­

nationsprozeß für Länderprogramme in LLDC ("Round�Tabl e­

Meetings unter Vorsitz des UNDP-Representative") .  

Der neugewählte Vorsitzende des UNDP-Rates Mr. LINDORES ( Kanada) 

legte einen Dreipunktep lan vor , der beide Aspekte der o. e .  

Krise berücksichtigen sol l. Dieser Vorsch lag beinhaltet 

a )  ein Ubeinkommen zwischen allen Geber ländern , die �rund­

sätzlich vereinbarte Zuwachsrate von 14 % im Jahre 1983 

tatsächlich zu erreichen , allerdings auf der Grund lage 

der relativ niedrigen Zusagen für 1982 . 
• 

b )  Aufnahme von Verhand lungen über einen Wiederauffüllungs­

mechanismus für die letzten dre i Jahre des 3. Fün f j ahres­

p lanes (1984 - 1986 ) ,  etwa nach dem Muster der Wiederauf­

fÜl lungsverhand lungen für IFAD oder die regionalen Ent­

wicklungsbanken. Dieses Ubereinkommen müßte nicht not­

wendigerweise auf der 1 4  % Forme l basieren , so llte aber 

einen Ansatz für ein gerechteres "burden sharing" zwischen 

den einze lnen Ländern darste l len. 
I 

c )  Einsetzung einer Arbeitsgruppe , um die grundlegenden ,  länger­

f ristigen Probleme wie die Struktur des "Governing Council � 
das Prob lem der abnerunenden Ro lle des UNDP in der mu lti­

lateralen Entwicklungshilfe und die Frage der Universalität 
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( insbesondere angesichts der \veigerung der USA, einze lne 

Länderprogramrne mitzu finanzieren ) zu untersuchen. 

Insgesamt zeigt sich, daß in einer Z eit anhaltender 

internationaler Krisenerscheinungen, nicht nur wenig Chancen 

für eine globale Neuordnung der We ltwirtschaf tsbeziehungen 

zu erkennen sind, sondern daß die nächst lioegenden Aufgaben 

darin bestehen müssen, zumindest die Funktionsfähigkeit 

der vorhandenen internationalen Instrumente der Entwicklungs­

politik und des We lthande ls- und Finanzsystems zu erha lten 

bzw. wiederhe rzuste llen . Demnach wird es vordringlich und 

zie lführend sein, das Schwergewicht internationaler ent­

wicklungspo litischer Bemühungen für die nächste Z ukunf t  

auf die Arbeitsfähigkeit von UNDP, IDA und ähnlichen 

Institutionen und auf die Revitalisierung bzw . Operationali­

sierung von Instrumenten wie dem UNCDF, und dem UN-Finanzierungs­

system für Wissenschaft und Technik zu konzentrieren: 

1 .  Wor ld Deve lopment Report 1982, �BRD, Washington, 1982, ° S. 1 

2 .  Trade and Deve lopment Report 1982, UNDTAD, Genf, 1982, S. 1 
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Al lgemeine Vorbemerkungen zur österreichischen Entwicklungs-
I 

politik 

In den j ähr lichen Fortschreibungen der Dreij ahresprogramme 

der letzten Jahre wurden auch die Kriterien und Grundsätze 

genauer und detaillierter herausgestellt , die für entwicklungs­

politisches Handeln und vor allem Entwicklungshil femaßnahmen 

entscheidend sind. 

Dabei wurden neben den traditione llen Postul aten der Partner­

schaft lichkeit , Selbstbestimmung und Gleichberechtigung , neben 

der Anerkennung von Interdependenz und beiderseitigem Nutzen 

auch internationale Forderungen ( etwa der verstärkten Förderung 

der ärmsten Entwicklungsländer und bestimmter Sachbereiche ) und 

von den Entwicklungsländern se lbst formulierte Zie le ( z. B. 

Lagos P lan of Action) einbezogen. 

Die Grundsätze und Kriterien sind als Auszug aus dem "Drei­

j ahresprogramm der österreichischen Entwick lungshil fe" 1983 ." 

·bis 1985" im Anhang wiedergegeben. 

Im wesentlichen spiege ln die dort dargestel lten Grundsätze 

die Bereitschaft österreichs wider , zu Frieden und Entspannung , 

internationaler sozia ler Gleichberechtigung , Befreiung und 

Demokratisierung sowie zum Ausbau fairer partnerschaftlicher . 

Beziehungen zu den Ländern der 3.  We lt in entsprechendem Aus­

maß und geeigneter Form beizutragen. Dies kann sich in Bei­

trägen zu den Organisationen der Vereinten Nationen und den 

internationalen Finanzinstitutionen ebenso ausdrücken wie in 

der Wahl von Schwerpunktländern und sach lichen Schwerpunktge­

bieten, im Angebot günstiger Hochschulstudienbedingungen 

ebenso , wie in einer großzügigen Asylpolitik usw. 

Der Name österreich hat in den Entwicklungsländern einen guten 

Klang. Das ist nicht nur dem Fehlen einer kolonia len Ver­

gangenheit , dem Neutralitätsstatus und der Kleinheit des Landes 

zu danken , sondern auch dem Umstand , daß österreich über 
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Technologi en verfügt , die für Entwicklungsländer interessant 

sind , sowie der internationalen Rolle , die österreich bei 

Friedens- und Abrüstungsverhandlungen und im Rahmen von UN­

Gremien spielt , wo österre ich gegensätzliche Standpunkte 

auszusöhnen und Kompromisse zu formul ieren bemüht ist. 

Doch die Aufgab� e iner raschen und umfassenden gese l lschaft­

lichen Entwicklung , mit d�rdie Dri tte We l t  konfrontiert ist 

und bei der wir aufgefordert sind zu helf en , ebenso wie die 

Kr ise der We ltwirtschaft , die al le Staaten der Wel t  vor 

tie fgre i fende soziale und ökonomische Probleme stel lt , er­

fordert grö ßere und umfassende Formen der Zusammenarbe it und 

überste igt die Mögl ichkeiten , die das trad itionelle Instrument 

der Entwicklungsh i l f e-Po litik liefert. 

Notwendig ist , im S inne der bereits erwähnten Idee e ines' 

neuen Marshal l-Planes für d i e  Dr itte Welt , e ine umfassende 

Kooperation auch mit Entwicklungsländern , bei der a l l e  

Instrumente , über d i e  Österreich verfügt , die M i ttel des 

Staates ebenso wie die pr ivate Initiative , die humanitäre 

Hilfe wie auch die wirtschaf tliche Kompetenz der Industrie , 

zusammengefaßt und koordin iert in den Dienst der Entwicklungs­

kooperation gestel lt werden können . Der Entwicklungshi l f e­

Auf trag mu ß auf eine umfassendere entwicklungspo litische 

Kooperation erweitert werden. 
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österreichs Le istungen zugunsten von 

Entwicklungsländern 

Im Rahmen der Beziehungen zu den Ländern der 3. Welt sind ganz 

bestimmte Formen des Transfers von Kapital- , Sach- und Dienst­

l eistungen zugunsten von Entwicklungs länder.n unter international 

festge legten Bedingungen als öffentliche Entwicklungshilfe an­

rechenbar. 17 westl iche Industr iestaaten haben sich ver­

p f l ic htet , a ls Mitglieder des Entwicklungshilfekomitees ( DAC ) 

der OECD so lche Le istungen zu erbringen und sich hinsichtlich 

ihrer Anrechenbarkeit den Kriterien des DAC zu unterwer fen. 

Anrechenbar sind demnach Netto-Z ahlungsströme und - Le istungen 

die rückzahlungs frei ( als Geschenk , Z uschuß oder grant be­

zeichnet ) oder als Kredi te zu bevorzugten Bedingungen er-. 

bracht werden. Die Begünstigung gegenüber normalen kommE?rzie l len 

Kreditbedingungen hins ichtlich Laufzeit, rückzahlungsfreier 

Periode und Z insfuß wird ausgedrückt als Geschenkante il ,  Zu­

schuß- oder grant-element , das für j ede E inzelmaßnahme mindestens 

25 % betragen muß. 

D ie gesamte ö f f ent liche Entwicklungshi l fe ( O f ficial Deve lopment 

Assistance ODA) soll einen Geschenkanteil von mind. 86 % auf­

we isen . 

Da neben d iesem Bereich der anrechenbaren öffentl ichen Ent­

wicklungshi lfe noch andere Z ahlungsströme und Leistungsformen 

erbracht werde n ,  die den obigen Kriterien nicht entsprechen , 

werden auch d iese Kategor ien tabel lar isch erfaßt. 

Die Tabe l len 1 a - 1d geben daher die Entwicklung der Netto­

le istungen österreichs an Entwicklungsländer seit 1 975 wieder . 

Neben der öffentl ichen Entwicklungshilfe ( ODA) werden auch 

die sogenannten " anderen ö f fentl ichen Leistungen" O.O.F. 

( deren Geschenkante i l  unter 25 % beträgt ) sowie die pr ivaten 

Le istungen darste l lt. Da die österreichischen Entwicklungs-

• i 
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hilfeaufwendungen bis zum Jahre 197 8  bereits in den ersten 
� 

beiden Berichten dargel egt wurden , sol l  hier vor allem 

auf die Leistungen der Jahre 1 979 bis 1 981 bzw . 198 2  einge� 

gangen werden. 

Naturgemäß befassen sich die folgenden Ausführungen und 

Tabellen fast ausschließlich mit der öffentlichen Ent­

wicklungshil fe ,  wel che für die Bewertung der Erfüllung der 

Verpflichtung, im Rahmen der Völkergemeinschaft einen 

angemessenen Beitrag zur Entwicklung der 3 �  Welt zu leisten, 

maßgebend ist. Die wesentlichen Maßstäbe sind Volumen und 

Qualität der Ges.amt-ODA. Das Volumen drückt sich aus in 

% des Bruttoinlandsproduktes {BIP} . österreich hat an� 

läß lich der 11. Sondergeneralversammlung der Vereinten 

Nationen 1 980 bei der Formulierung der internationalen· 

Entwicklungsstrategie für die 80er Jahre ohne Vorbehalt 

zugestimmt , das Dekadenziel ,  j ährlich netto mindestens 

0 , 7  % des BIP für öffentliche Entwicklungshilfe aufzu ...... 

bringen, bis spätestens 1990 zu erreichen . Diesem Ziel 

hat sich österreich durch die. Steigerung des ODA�An� 

teils am BIP von 0 , 19 % 1979und 0, 22 % 1980 auf 0,48 % 1981 

entscheidend genähert. 

Wichtigstes Qualitätskriterium ist der oben erwähnte Ge- .. 

schenkanteil an der Gesamt-ODA . ( DAC-Empfehlung mindestens 

86 %). Dieses wird von österreich stark unterschritten 

( mit Ausnahme von 1979 )  wegen des hohen Anteils an Krediten 

und Ausfuhr förderung , die zwar einen Geschenkanteil zwischen 

25 % und 40 % aufweisen ,  also anrechenbar sind, aber durch 

den großen Prozentsatz an der gesamten ODA den durch­

schnittlichen Geschenkanteil der gesamten ODA drücken . 

österreich bemüht sich daher im Rahmen der geg�?wärtigen 

nationalen und internationalen Wirtscha ftslageider beschränkten 

budgetären Möglichkeiten, j ene Budgetansätze schrittweise 

anzuheben, welche nicht nur das Volumen, sondern auch die 

Qualität der österreichischen Entwicklungshilfe nach-

haltig positiv beeinflussen können . 
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So wurden im Budget 1982 die Ansätze für Technische H i l fe 

von 160 auf 200 Mio S und für entwicklungspol itisch 

orientierte , zu besonders günstigen Bedingungen zu ver­

gebende Dar lehen von 77 , 5  auf 100 Mio S erhöht. 

Ö ffentl iche Entwicklungshi l fe ODA 

Die Tabellen" 2a und 2b , in der die Herkunft der ö f fentlichen 

Entwicklungsh i l fe-Mittel dargestellt ist , belegt die 

Steigerung des Volumens der Budgetmittel von 197 5 b is 198 1 

auf mehr a ls das Vierfache bzw . von 1979 - 198 1 um über 20 % .  
( Der Rückgang im Jahre 1980 ist darauf z urückzuführen, daß 

e in Schatzsche inerlag für die internationale Entwicklungs­

organisation IDA , der budgetiert war , aus Gründen die nicht 

auf österreichischer S eite lagen , nicht z ustande kam). 

Im Gegensat z  z u  der kont inuierlichen Entwicklung der Budget­

ansätz e  sind die Aufwendungen der nicht budgetären Mittel 

der bi lateralen Kredite starken Schwankgungen unterwor fen . 

Es ist daher eher fragl ich ob in den kommenden Jahren ähnl iche, 
Nettoz ahlungsströme in Form von Ausfuhrförderungskred iten zur 

Ver fügung gestel lt werden können wie im Jahre 1��1, abge-

shen von dem erwähnten E influß au f die Qual ität der Ge­

samt-ODA . Es werden daher auch in österreich überlegungen 

angestellt , andere Kreditstrukturen z u  entwickeln und ein­

z uset z en ,  die den entwicklungspo l itischen Er fordernissen 

besser angepaßt sind und vor allem den Bedürfnissen ärmerer 

Entwicklungsländer mehr entgegenkommen. 
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Andere öffentliche und private Leistungen 

Unter der Bezeichnung "andere öffentliche Leistungen" sind solche 

zu verstehen, deren Zuschu ßelement weniger a ls 25 % beträgt. 

Es fal len darunter Exportkredite und Starthilfekredite nach 

Entwicklungsländern, wobei - wie aus Tabelle 1b hervorgeht -

seit 1978 steigende negative Nettowerte zu·verzeichnen sind , 

d. h. daß die Rückflüsse die Bruttowerte der Kredibeübersteige n. 

Die private Entwicklungshil fe (Tabe lle 1 c )  erfuhr zwischen 

197 9 und 1981 eine Steigerung um fast 50 % .  Sie ste l l t  eine 

Leistung echter Entwicklungshilfe privater Organisationen dar , 

die überwiegend aus dem kirchlichen Bereich stammt und sich an 

human�täten und sozialen Bedürfnissen orientiert. 

Z wischen den privaten Organisationen und den betreff enden Stel len 

der ö f f entliche n  Entwicklungshilfe besteht eine enge Z usammen­

arbeit. Hier darf besonders auf die österreichische A�tion 

"Kinder der Dritten We lt" ( siehe Tabe lle 2 a "Solidaritäts­

fonds" ) hingewiesen werden, deren Spendener lös von-der .öster­

reichischen Bundesregierung verdoppelt wurde. Ähnliche Verdoppe�. 

lungen privat aufgebrachter Mittel· erfolgten und erfolgen bei 

Entwicklun�shilfe-Vorhaben, 'So lidaritätskomitees (z. B. für 

Nikaragua )  u. a. 

Mit wenigen Ausnahmen werden sämtliche bilaterale Entwicklungs­

hilfeprojekte , die aus ö f fentlichen Mitte ln finanziert werden, 

über private Organisationen abgewickelt; zum Teil brin�en diese 

erhebliche Eigenmittel ein. 

Die privaten Nettoleistungen der Wirtschaft ( Tabelle 1 c ) be­

stehen aus Direktinvestitionen österreichischer Firmen und 

vom Bund garantierten privaten Exportkrediten. Sie werden zu 

marktüblichen Bedingungen vergeben. Während sich die Direkt­

,investitionen in den letzten Jahren/ziemlich erhöhten ( 198 1: 

502 Mio S, 1980: 259 Mio S und 1979: 172 Mio S ) ,  sanken die 

privaten garant ierten Exportkredite 198 1  gegenüber 1979 um 
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mehr als SO % .  Im Jahr 1 980 wurde der Türkischen Notenbank 

im Rahmen des-Türkeikonsortiums seitens der österreichischen 

Nationalbank ein Z ah lungsbilanzkredit in Höhe von 194 Mio S 

gewährt. 
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ÖFFENTLICHE ENTWICKLUNGSHILFE ODA 

(in Mio S) 

,. 

Tabel l e  1 a 

1975 1976' 1977 ·· ···· 1978 " ':'1979" '1980 1981 

I. Bilaterale EntWicklungshilfe' . '868;39' .. . . 531, 67" '1.430;12 ... . 'L637 ;.43' ... '770,96' j . 882;89 . 4 . 054 ,99 . 

davon 1} Zuschüsse (TH) 
2) Krerli te (FH) 

168, 10 

700 , 28 

426, 92 

104 , 75 

415 , 24 

1.014 , 88 

489,07 

1. 148 , 36 

507,99 

262 ,97 

544;-

1.338,89 

794 , '14 

3.260,25 

Ir. Multilaterale EntWicklungshilfe 253, 11'" '333;12 517, 23' . '630, 84' . . . '925;26' . .  , . ' 351, 762) ' 935 , 25 

davon 1)' Beiträge an l1Ulltilaterale 
Organisationen 
(TH) 136, 22 168 ,57 166, 76 172 ,98 2 15 ,49 282 ,432)  206, 24 

2} Beiträge an multilaterale 
Finanz institutionen 
(FH) 116 , 89 164 , 55 350,47 457 , 861) 709;77' 69, 33 729,01 .. 

1+11 ODA insgesamt 

Anteil am BIP in % 
1. 121 ,49 

0, 17 

864 , 79 

0, 12 

1.947, 35 

0 , 24 

2.268, 27 1. 696, 22 

0,27 0 , 19 

2.234 , 65 

0, 22 

4.990 , 24 

0,48 . 

1) ab 1978 Berechnungsänderung: Schatzscheinerläge und Barzahlungen (früher Schatzscheineinlösungen und Barzahlungen); 

2) Anläßlich der österreichprüfung 1982 wurden gern. geändert� D.:\C-RiC?htlinien Beiträge zu l1Ulltilateralen 

Organisationen in der Gesamthöhe von 13, 77 Mio S als nicht ODA-fähig gestrichen; deswegen besteht 

Divergenz zu anderen/ Berichten. 

• 

N '  
� 
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• \'1 

Andere ö f fentlic he Leistungen (O. O. F. ) 1 ) 

(in Mio S) Tabelle 1 b 

1975 1976 1977 1978 1979 ·1980 1981 

EFK-Kr edi te 2 )  356,06 1.137, 42 60,90 - 400,20 - 407,37 - 506, 56 - 422 , 93 
. 

Anteil am BlP 
in % 0,06 0,16 0,01 - 0, .05 - 0,04 - 0,05 - 0,04 

1)  O.O.F. = Other Official Flows, Zuschußelement unter 25 % 

2) Kredite mit einem Zuschußelement unter 25 % (EFK = Exportförderungskredite) 
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a) Entwicklungshilfe privater 
Organisationen (Zuschüsse) 

b) Nettoleistungen der 
Wirtschaft x) 

Insgesamt 

Anteil am EIP in % 

Private Leistungen an Entwicklungsländer 
in Mio S 

. · 1975· 1976 . 1977 1978 

193 , 54 197 ,06 179,17 212 ,03 

\� 

Tabelle 1 c 

1979 1980 1981 

215,- 303 , 73 320,97 

1.274 , 62 4 .644 , 69 6.126 , 66 5.049,42 1 . 802 , 64 1.143 ,90 1.562 ,60 

1. 468,16 4. 841 ,75 6.305 , 83 5. 261 ,45 2 .017 ,64 1.447 ,63 1. 883 , 57 

'0,22 0,66 0,79 0 ,62 0,22 0 ,15 0,18 

X)private garantierte Exportkredite mit Zahlungsziel über 5 Jahre + Direk.tinvestitionen 
(1980 zuzüglich Zahlungsbilanzkredit) . 
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Gesamt - Nettoleistungen österreichs an Entwicklungsländer 
Tabelle 1 d 

A: Öffentlich-privat 

1975 1976 '1977 1978 1979 1980 1981 

I. öffentliche Entwicklungs-
hilfe (ODA) 1.121 ,49 864 , 79 1.947,35 2.268, 27 1.696 , 22 2.234 , 65 4.990 , 24. 

Andere öffentliche Lei-
stungen (O .O . F . ) 356 ,06 1. 137 ,42 60,90 - 400 ,20 - 407,37 - 506,56 - 422 , 93 

Zwischensurnme öffentliche 
Leistungen insgesamt 1. 477 , 55 2. 002 ,21 2. 008, 25 1.868,07 1.288,85 1.728,09 4.567,31 

% 50 29 24 26 39 55 71 
"-
...., 

11. Private Leistungen 1. 468, 16 4. 841 , 75 6. 305, 83 5. 261 ,45 2.017,64 1.447 ,63 1. 883 ,57 

% 50 71 76 74 61 45 29 

B: EH ..;. Nicht EH' 
r. EH: Öffentliche EH (ODA) 1. 121, 49 864 , 79 - 1. 947,35 2.268, 27 1.696 , 22 2.234 , 65 -4_990 , 24 

Private EH 193 ,54 197 ,06 179, 17 212 ,03 215 , - 303 , 73 320,97 

EH insgesamt 1. 315 , 03 1.061 , 85 2.126 , 52 2.480,30 1.911 ,22 2.538,38 5.311 , 21 
(45) (85) (26) (35) (58) (80) (82) 

Ir. Nicht-EH: O.O.F. 356 , 06 1. 137 ,42 60 , 90  - 400, 20 - 407,37 - 506 , 56 - 422 ,93 
Nettoleistun9:en d. Wirtseh. 1. 274 ,62 4.644 ,69 6.126 ,66 5.049,42 1. 802, 64 1.143 ,90 1. 562,60 

Nicht EH ·insgesamt 1.630, 68 5.782 , 11 6.187, 56 4.649, 22 1. 395,27 637, 34 1. 139 ,67 
(55) (85) (74)  (65) (42) (20) -- ( 18) 

Insgesamt 2. 945 ,71 6. 843 ,96 8. 314 ,08 7.129,52 3. 306,49 3.175, 72 6.450 ,88 
Anteil am BIP in % 0,45 0,94 1 ,04 0,84 0 , 36 0,32 0,62 
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öffentliche Entwicklungshilf�eistungen 

. nach Finanzierun0s("Ttlellen (in M.io S )  

1 )  Bilaterale Zuschüsse (TH ) 

Budget: BKA - EH 
Solidaritätsfonds 

Katastrophenhilfe 

Nahrungsmi ttelhilfe 

Studenten 

ERP 

weitere EH-Ansätze 
an:lerer Ressorts 1 t. 

Beilage S 

Ve.rwal tungsaufwand 

- Bundesk?mmer 

Bundesländer 

2 )  Bilaterale Kredite (FE) 
Budget 1/ 10025 

ERP-Krerlite 

Starthilfe ERP 
" BUKA 

EFK-Rahmen II1)  

3 )  Beitr. an rnulti l. Org. (TH) 
Budget 

4 )  Beitr.an multilrFin. Inst. (FH) 
Budget 

- 1975 

133,-

5,50 

10,70 

6,48 

4,03 

3,20 

5,. 19 

168 , 10 

3,-

100 ,09 

6,51 

6,52 

584, 16. 

1976 

138,61 

4,50 

233,-

38,35 

1,98 

5,51 

4,97 

426,92 

11,10 

83,84 

8,04 

1,77 

1977 

132,27 

1,-

220 ,-

44,28 

0,75 

12,-

4,94 

4 15 ,24 

8 , 90 

44,58 

10,-

9,26 

942,14 

1978 

133,7,6 

3,60 

230,--

47,86 

58,98 

6,59 

8,28 

489,07 

3,08 

3,09 

1.142, 19 

700,28 104,75 1. 014,88 1 . 148,36 

136,22 168,57 166 ,76 

1 16 , 89 ... 164,.55 .. . 35O,�7 

172,98 

457 ,86 

'lOl'AL .. 1. 12 1 , 49 864,79 1.947,35 2.268 , 27 

BIP in Nrd S 

% des BIP 

1)
EFK-Exportförderungskredite 

656,7 

0 , 17 

724 ,8  

0,. 12 

804,3 842,7 

0,24 0,27 
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1) Bilaterale Zuschüsse (TH ) 

Blxiget: BKA - EH 

Solidaritästsfoms , 
Katastrophenhilfe 

Nahrungsnittelhi1fe 

Studenten 

weitere EH-Ansätze 
anderer Ress:>rts lt .. 
Beilage S 

Vel:Waltungsau:fwan:i 

ERP 

Bundeskamner (inkl. Verwaltungs-
aufwand) 

Bundesländer 

2) Bilaterale Kredite (Fa) 
Budget 1/10025 

ERP-Krerlite . , 
Starthilfe ERP 

.. BUKA 

EFK-Ralmen II2) 

3) Beiträge an multil. Org. (TH)  

Budget 

4) Beiträc;e an multil. Fin. Inst. (Fa) 
Budget 

'lO:mL . . . . . . . . . . 

BIP in Mrd S 

% des BIP 

1) Voranschlag bzw. Schätzungen 

2) EFK-Exportförderungskredite, ' 

, ..... 

- 29 -
Tabelle 2 a (Fortsetzung) 

1979 1980 1981 19821 ) 

157,70 160,04 157,48 200 ,-
31,11 37,34 

11,34 12,88 9,92 1,55 

110,- 136,-
233,- 243,52 272,13 286,70 

77,84 89,29 73,73 61,75 

63,42 70,-

11,70 12,82 48,40 40,-

11,01 18,85 20,28 24,-

5,40 6,60 8,27 10,-

':1:)7,99 544,- 794,74 867,34 

11,- 27,65 77,65 100,-
13,- 184,-

9,21 7,71 17,69 21 i 14 

9,22 7,70 17,69 21,13 

220,54, , ,1.111,83 3.147,22 3.212,13 

262,97 1. 338,89, 3.260,25 3.354,40 

215,49 282,43 206,24 213,02 

709,77 69,33 729,01 572,31 

1.696,22 2.'234,65 4.990,24 5.007,07 ........ 

914,7 995,9 1. 045,2 1.126,8 

0,19 0,22 0,.48 0,44 

III-157 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)30 von 126

www.parlament.gv.at



1975 

Budget 411,79 

ERP 110,63 

Bundeskarrrner 9,72 

Bundesländer 5,19 

Kapitalmarkt 584,16 

SUMME 1.121,49 

1) Vor läufig 

Herkunft der öffentlichen Entwicklungshilfemittel österreichs 
(in Mio S) 

1976 1977 1978 1979 1980 

760,18 923,68 1.046,07 1.416,15 885,13 

86,08 55,33 . 62,06 33,19 204,52 

13,56 21,26 9,67 20",22 26,56 

4,97 4,94 8,28 5,40 6,61 

942,14 1.142,19 220,54 1.111 r 83 

864,79 . 1.947,35 2.268,27 1.696,22 2.234,65 

Taoel.l.e �.O -. 

1981 19821 ) 

1.730,70 1.678,68 

66,08 61,13 

37,97 45,13 

8,27 10,--

3,147,22 3.212,13 

t... 
c 

4.990,24 5.007,07 
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Schon in der Tabelle 1 a (öffentliche Entwicklungshilfe ODA) 
mit ihren Zeitreihen von 1975 bis 1981 sind die 4 Grundkategorien 

bilaterale Zuschüsse (Technische Hilfe) 
bilaterale Kredite (Finanzhilfe) 
Beiträge an multilaterale Organisationen (Technische Hilfe) 
Beiträge an multilaterale Finanzinstitutionen (Finanzh.) 

genannt worden. Die ersten bei den Kategorien werden als bileterale 
Entwicklungshilfe , die letzten beiden als multilaterale Entwicklungs­
hilfe zusammengefaßt. 

BTI .. ATEl1ALE ENTWI CI<LUNGSHILFE 

Die Kriterien , welche im Dreijahresprogramm der österreichischen 
Entwicklungshilfe festgeschrieben sind (siehe Anhang) , werden 
vorwiegend vom Bundeskanzleramt auf die bilaterale Projekt- und 
Programmhilfe angewendet , weil hier die Gestaltungsmöglichkeit 
durch den Geber , aber auch seine Verantwortung am größten sind. 

Durch die Wahl der Schwerpunktländer , durch das Leistungsangebot , 
durch Auslesekriterien von Stipendiaten , Zielgruppen u.a. , durch 
Verwendung bestimmter Mittel und Methoden und Gestaltung von Be­
dingungen und Erleichterungen wird angestrebt , förderungswürdige 
Ziele mit zweckmäßigen Methoden zu verwirklichen , wobei die fol­
genden Ausführungen über die sachlichen Bereiche zeigen , daß 
österreich ebenso wie die übrigen Geberländer in dieser schwierigen 
und kontroversiellen Materie der Entwicklungszusammenarbeit einen 
Lernprozeß durchmacht. 

Die bilaterale Entwicklungszusammenarbeit 'Vlird österreich auch 
dadurch erleichtert ,  daß viele Entwicklungsländer in der 
wirtschaftlichen Infrastruktur österreichs mit ihrem hohen verstaat­
lichten Anteil und der breiten Streuung von Klein- und Mittel­
betrieben in d�r Privatwirtschaft eine erstrebenswerte Zielvor­
stellung erblicken. Deshalb werden b.ilateral , aber auch in Zusarnrrena.rbeit 
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mit internationalen Organisationen wie der UNIDO Kooperationsmög­
lichkeiten untersucht , die auch der Problematik der Ubertragbar­
keit von spezffischen Str ukturen Rechnung zu tragen versuchen. 

Bilaterale Zuschüsse ( Bilaterale Technische Hilfe) 

Diese Kategorie umfaßt die nichtrückzahlbaren Lieferungen und 
Leistungen österreichs aus öffentlichen Mitteln zu gunsten von 
Entwicklungsländern. Dieser Bereich wird für den Berichtszeit­
raum 1979 bis 1981 ( 198 2 ) besonders detailliert beschrieben. 

In den na�hstehenden Tabellen 3 bis 7 wurde dargestellt , aus wel­
chen Ansätzen bzw. Finanzierungsquellen die Mittel für diesen Be­
reich stammen , welchen Anteil die wesentlichen 'Sachgebiete in 
den letzten Jahren an der Zusammensetzung des Aufwandes hatten , 
auf  welche Regionen und Schwerpunktländer sich die Leistungen 
'geograph'isch verteilten , wie sich die Z uwendungen an die ärmsten 
Entwickl ungsländer (LLDCs) , d�nen das besondere Au genmerk der 
bila�eralen ( und indirekt a uch der mu ltilateralen) österreichischen 
Entwickl ungshilfepolitik gilt, im Berichtszeitraum entwickelten 
und schließlich wieviele Proj ekte verwirklicht und wieviele Fach­
kräfte der Entwicklungshilfe ( Entwickl ungshelfer und Experten) 
eingesetzt bzw. Angehörige aus Entwickl ungsländern in österreich 
gefördert wurden ( numerische Aufstell ung) . 

Die Tabelle 3 zeigt , daß sich die Mittel der bilateralen 
Z uschüsse ' ,  von 1979 bis 198 1 um mehr als 50 % erhöhten. Etwa die 

! 

Hälfte dieses Zuwachses ist allerdings statistisch bedingt : , Die 
Leistungen im Rahmen des Nahrungsmittelhilfeübereinkommens , dem 
österreich 1 979 beitrat ( Ratifikation 1980 ) und zu dem es 'seit 1980 

mit einer Jahresverpflichtung von 20 . 000 Tonnen Weizen beträgt , 
werden ebe�so wie die Beiträge zu r Na�ungsmittelnotstandsreserve 
(erstmalig 1 981 ) wegen der Wahlmöglichkeit des Empfängerlandes durch 
österreich seit 1 98 1  als bilaterale Zuschüsse gerechnet. - Weiters 
werden seit 1 981 gemäß den neuen Richtlinien des Entwicklungshilfe­
komitees ( DAC) der OE CD die Verwaltungskosten der öffentlichen Hand 
für die Entwickl ungshilfe auch als ODA anerkannt. 

III-157 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 33 von 126

www.parlament.gv.at



- 33 -

Als wesentlich ist noch hervorz uheben , daß im Budget 19 82 der 
Ansatz .für Prograrnrn- und Projektförderung des B�ndeskanzlerarntes 
von 160 auf 200 Mio S angehoben wurde . Damit konnte zwar der An­
teil der bilateralen Zu schüsse an der gesamten öffentlichen Ent­
wicklungshilfe nicht gegenüber den Vorjahren gehalten werden , aber 
es war möglich , einige Maßnahmen im Rahmen neuer Konzepte z u  set­
zen , die in den Sachbereichen beschrieben werden . 

Sachbereiche 

Da österreich vorwiegend Güter und Dienstleistungen im Rahmen 
seiner bilateralen Technischen Hilfe einsetzt , haben sich sachliche 
Schwerpunktbereiche herau sgebildet , in den österreich brauch-
bare Technologien, Know how u sw .  anbieten kann. Auf  der Nachfrage­
seite orientiert sich österreich dabei auch an den Entwicklu ngs­
strategien u nd Entwicklungsplänen , welche die Länder der Dritten 
Welt mit wachsendem Selbstbewußtsein formulieren (siehe a uch Anhang 
" Grundsätze und Kriterien . . .  " ). 

Wie aus  eqer Tabelle 4 hervorgeht , hat sich - vorwiegend , aber nicht 
allein durch die Nahru ngsmittelhilfe - der Schwerpu nkt der Lei­
snmgen von · den innerösterreichischen Aktionen z u gu nsten der Aktionen 
in Entwicklungsländern (Gruppe 3) verlagert. Dabei ist hera u s z u ­
stellen , daß der A ufwand für Entsendeorganisationen von jährlich 
35 Mio S ebenfalls den Entwicklungsländern direkt z u gu te kommt bzw. 
die damit finanzierten Leistungen nicht n ur für Entwicklungsländer 
u nd ihre Bevölkerung , sondern auch in Entwicklungsländern erbracht 
werden (siehe auch Tabelle 5 )  . 

Im folgenden werden die einzelnen Sachbereiche a u s  der Sicht des 
Bundeskanzleramtes dargestellt . Daz u ist z u  bemerken , daß verschie­
dentlich überschneidu ngen u nd divergierende Zuordn ungen gegenüber 
den Tabellen nicht vermeidbar waren . Während das Tabellenmaterial 
den statistischen Richtlinien des DAC entsprechend erstellt wurde 

o 
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I 

und Leist ungen anderer Ressorts einbeziehen mußte wie z . B .  die 
Subventionslehrer an den österreichischen Schulen in der Türkei 

\ 

und Guatemala , faßt das B undeskanzleramt nach fachspezifischen 
Bearbeit ungserfordernissen z usammen (z. B .  A usbildung umfaßt 1 a ,  
2a-c und 3 a in Tabelle 4 )  oder untergliedert , wenn dies ein neu­
er Schwerpunkt nahelegt (z . B .  3b in Gewerbe-Industrie-Fremdenver­
kehr einerseits , Energie-Transport-Kommunikation-Infrastrukt ur 
andererseits) . 

Aus der Tabelle 5 ist ein überraschend starker Wachst ums trend im 
personellen Bereich der Entwicklungshilfe abzulesen . Nicht n ur die 
Zahl der St udenten , die (mit oder ohne Stipendium) in öster�eich 
eine Ausbildung erfahren , hat in 2 Jahren um 20 % zugenommen , son­
dern a uch die Zahl der sog . Praktikanten , die eine fachliche oder 
mittlere 'Ausbildung in österreich erhalten . Ihre Anzahl hat sich 
von 1 9 79  und 1 9 8 1  sogar verdreifacht . Bei den österreichischen Fach­
kräften der Entwicklungshilfe , die in Entwicklungsländern tätig 
werden , hat sich die Tendenz zur höheren Qualifikation insofern 
niedergeschlagen , als bei gleichbleibender Zahl von Entwicklungs­
,helfern die Zahl der Experten von 1 9 7 9  a u f  1 9 8 1  um 50 % ansti�g . 
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Bilaterale Zuschüsse (Technische Hilfe) 
nach Finanzierungsquellen 

Budget: BKA-f.g. Ansatz 1 /10026 
Progranm- und Projekt-
förderung 
Solidaritätsfonds 
Nahrungsrnittelhilfe 
Studenten 
Beilage S des BFG (Pkt. 2b 
ohne f . g.Ansatz 1/.1(026) 
Katastrophenhilfe (1 981 
inkl. Flüchtlingshilfe 
f. g.Ansatz 1/1 1 50) 
Verwaltungsaufwand 

ERP 
Bundeskanmer ( inkl .  Ver-
waltungsaufw?md) 
Bundesländer 

1 } Vor läufig 

2} 1 980 als Beitrag zu multilateralen 
Organisationen geneIdet. 

1 979 

1 57 , 70 

233 ,CO 

77 , 84 

1 1 , 34 

1 1 , 70 

1 1 ,01 
. . . 5 , 40 .  

507, 99 

in �..io S 

1 980 1 981 

1 60,04 1 57 , 48 
31 , 1 1  

2) 1 10,CO 
243 , 52 272 , .1 3  

89 , 29 73 , 73 

1 2 , 88 9 , 92 
63 , 42 

1 2 , 82 48, 40 

1 8 , 85 20,28 
6 , 60 8 , 27 

544,00 794 , 74 

1 982 1 ) 

200,00 
37 , 34 

1 36,CO 
286 , 70 

61 , 75 

1 , 55 
70,00 
40,00 

24 ,00 
10,00 

867 , 34 
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2) 

3) 

4) 

5) 

- 36 -

Bilaterale Zuschüsse - (Technische Hilfe) 

nach Sachqebieten in Mio S 

1 979 1 980 

Entwicklungshilfeorganisationen 

a) Betreuungsorganisationen 1 4 ,60  1 9 , 21 
b) Fbrschungsorganisationen 1 , 98 1 , 99 
c) Entsendeorganisationen 35, 25 33,09 
d) Bildungs- und öffentlich-

kei tsarbei t 2 , 1 3  4 ,50  

SUntne 1 a - d 53, 96 58 , 79 

Stipendien :und Lehrveranstal ttmgen 
in österreich 

a) Stipendienaktionen 6 , 55 8 ,80 
b) Kurse, Lehrgänge und Einzel-

ausbildungsaktionen 22 , 51 24 , 82 
c) Studenten aus EI:. an öster-

reichischen Universitäten 233 ,00 243 , 52 

Sumne 2 a - c 262 ,06 277 , 1 4  

Aktionen iI1 Entwicklungsländern 

a) Ausbildung EL 74, 69 80, 55 
b) Gewerbe, Industrie, Bergbau, 

Handelspolitik und Frarrlen-
verkehr 43 , 31 54 , 84 

c) Land- und Forstwirtschaft 31 , 69 25, 1 5  
d) . Gesundheit und Soziales . . .  30,94 31 , 65 

Surrme 3 cl - d 1 80, 63 1 95, 1 9  

Katastrophenhilfe 1 }  1 1 , 34 1 2 , S8 

Sonstiges 

a) Türkei Umschuldung 1 980 
Mehrzinsbelastung 

b) VerwaltUngsaufwand 

Sunme 5 a - b 

Bil. Zuschüsse Surrme 1 ) - 5) r:J:J7 , 99 544 ,00 

Tabelle 4 

1 981 

1 1 , 53 
6 , 80 

35, 28 

8 , 38 

61 , 99 

10, 32 

24 , 85 

273 , 1 3  

307 , 30 

93 , 95 

35, 81 
1 76 ,00 
35 ,33 

34 1 ,09 

1 7 , 28 

2,06 
65,02 

67 ,08 

797 , 74 

1) Im Jahre 1981 Flüchtlingshilfe inkludiert (in Vorjahren in Punkt 3 d) � 
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Anzahl der , Projekte 
aus BKA - Mitteln 

davon: 

Fortsetzungs- oder 
Ergänzungsprojekte 

neu eingeleitete Projekte 

- 37 -

Bilaterale Zuschüsse 

(Technische Hilfe) 

1 979 

106 

76 
30 

Anzahl der Studierenden aus 
Entwicklungsländern 4 .005 
Anzahl der Praktikanten 
aus Entwicklungsländern 422 

- Anzahl der Experten in 
Entwicklungsländern 220 
Anzahl der Entwicklungshelfer 
in Entwicklungsländern 245 

. 1 980 1 981 

103 1 21 

73 92 
30 29 

4 . 31 6  4 . 826 

1.035 - 1 . 280 

304 329 

251 233 
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Bedeutung , Probleme und Z ie lvorstel lungen der wichtigs ten Sach� 

bere iche der bi lateralen Proj ekthi l fe werden im fol genden er­

läutert : 

Entwicklungshil feorgani s ationen ( EHOs ) 

Zur Verwirkl ichung der Entwicklungshi lf e-Vorhaben im S inne 

des j ewe i l s  geltenden Dre i j ahresprogramms ist das Bundes­

kan z leramt vorwiegend im Bere ich der Proj ekt- und Programm­

förderung auf Durchführungsorganisationen , bzw.  EHOs ange­

wie sen , da österre ich im Unterschied zu den me is ten anderen 

Industrieländern über keine staat liche Durchführungsorgan i­

sation verfügt . 

D ie Jahresprogramme der EHOs ( Betreuungs- , Entsende- , B i ldung s- , 

öf fent l ichke itsarbeits- und Forschung sorgani s ationen ) er­

fordern einen Aufwand von rund 28 b is 30 % der BKA-Budget­

mitte l für bi latera le Zuschü s se . 

Nachdem s ich die Qua l ität der aus ö ffentlichen Mitteln 

f inanz ierten Proj ekte nicht zuletzt von der E f f i z ienz , Serios ität 

und dem Grad des entwicklungspolitischen Ver ständnis ses e iner 

Durchführungsorganisation ab leiten läßt , wurde in den ver­

gangenen Jahren den Programmen , der Organ isat ions- und Arbeits­

struktur , wie der Optimierung der Mittelverwendung bei Sub­

ventionen und Förderung d ieser Organ isat ionen grö ßtes Augen­

merk geschenkt . Das Bundeskan z leramt hat gleichzeitig mit 

der Eva luat ion begonnen , S trategien z u  entwickeln und Vor­

aus setzungen zu schaf fen , die ein verbessertes ,  angepaßtes 

B i ldungsangebot , g e z ieltere öffentlichke itsarbeit , den Be­

dür fnis sen für S tudenten aus Entwicklung s ländern ents prechende 

Betreuungsarbeit , bessere Auf teilung und Erfas sung von 

mög licher H i lfest e l lung und von Informations- wie Koord inations­

funktionen , eine f l exiblere E insetzung von erbetenem Fach­

personal in Entwicklung s ländern ermögl i chen . 

Diese Durchforstung bewirkte anfäng lich e ine Reduktion der 

Förderungsausgaben um j ene EHOs bzw .  j ene Akt ivitäten , d ie 

den Förderungskr iter ien der Entwicklungshilfe nicht mehr 

gerecht wurden , auf einen Anteil von 28 % am Gesqmtaufwand 

der bi latera len Z uschüsse . 

. / . 
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Persona leinsätze 

Personaleinsätze von Fachkräften in Entwicklungs l ändern werden 

in zunehmendem Maße , im besonderen aber seit Jahresbeginn 1 9 8 2  
stärker ge fördert ,  d a  e s  s ich vorwiegend um zwar wen ig spekta­

kuläre , doch oftma l s. hochwirksame ba s i s nahe Maßnahmen in Entwick� 

lungs ländern handelt . Jährl ich unterstütz t  das Bundeskanz leramt 

mit rund 3 5  Mio S die zwe i großen Personalentsendungsprogramme 

des I ns tituts für I nternationale Zusammenarbe it ( I I Z )  mit rund 

1 00 E insätz en ( b i s  1 9 8 2 )  und des ö s terreichischen Entwicklungs­

dienstes ( ÖED ) mit rund 50 E insätzen 1 ) , wodurch vorwiegend in 

Ländern Schwar z a fr ika s ( stark zunehmend ) , Lateiname r ikas und 

Südostas iens integr ierte kleinere Proj ekte im Bereiche der 

Landwirtscha ft , des Gesundheits- und B i ldungswesens , der Dor f ­

entwicklung etc . für operatione lle oder Verwa l tungsaufgaben 

entsprechende Fachkräfte z ur Verfügung geste l l t  werden . 

Diese Fachkräfte erhalten grundsätz lich E insatzverträge von 

mindes tens 2 Jahren , wobe i  wegen der gut e in Jahr dauernden 

Anpas sungsphase , im Dienste der Pro j ektz ielerre ichung eine 

Verlängerung häu f i g  sowohl von der Entsendeorgan i s at ion a l s  

auch von den Entwicklun gshelfern oder Experten ange s trebt und 

vom Bundeskan z leramt begrüßt wird . Die Erfahrung hat gez e i gt , 

daß der Wirkungs grad von Per sonalents endungs proj ekten häu f i g  

durch mater ielle Begleitmaßnahmen ge ste igert werden kann , wie 

z . B .  durch die Unterstützung der vom ÖED entsandten Fachkräfte 

zur Ausbi ldung von S pitals technikern für kenian i s che Busch­

Krankenhäuser mit Ausrüstungs gegens tänden . Dieser Erkenntn i s  

wurde mi t d e r  E inri chtung e ines e i genen Poo l s  f ü r  mater ie l le 

Begleitmaßnahmen z u  Personalentsendungsproj ekten in f lexibler 

We ise Rechnung getragen . 

1 )  Die Angaben 'irle ichen von den Z ahlen in Tab e l l e  5 ab , we il 

in letz teren auch Persona lentsendungen im Rahmen von Sach­

proj ekten , Subventions lehrer des BMfUuK u . a .  enthalten s ind . 
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, Nachdem in den Entwicklung s ländern d i e  Nachfrage s ich immer 

mehr in Richtung zu höher qua l i f iz iertem Persona l v.er schiebt , 

steht zu erwarten , daß die Frage der Personalbereitste l lung 

künftig schwier iger werden und ohne das Angebot zusät z l icher 

Anreize für einen mehrj ährigen Aus lands auf enthal t  in Zukunft 

nicht zufr iedenstellend zu lös en s e i n  dür f te . 

Einerseits bildet das Sprachproblem besonders im Fran z ö s i s chen 

und Spa'n ischen für di e Fachkräfte e ine Barr i ere , anderer seits 

zeichnet s ich bei mot iviertem qua l i f i z iertem Personal ein 

deutliches Tend ieren zu einern Kurz einsatz im Aus land aus Angs t  

vor Verlust des Arbeitsplatzes und Fehlen der Anrechenbarkeit 

der Aus landsdien st z e it ab . 

Eine kleine Erleichterung hat die E inkomme�nsteuerg�setz- ' 

nove lle 1 98 1  gebracht , die für a l le ö sterreichischen Fach­

kräfte , die in Entwicklungs ländern Dienst versehen , unter be­

s timmten Voraus setzungen e ine Einkornrnensteuerbefreiung 

s ieht ; weitere ges etz l iche S chr itte werden derzeit vorbere itet . 
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Bildung und Ausbi ldun� 

a )  Bildung und Au sbi lqung Angehöriger von Entwicklungs ländern 

in österreich 

Ein breitgestreutes Spektrum der Förderung von Ausbildungs­

maßnahmen für Angehör ige von Entwicklungsländern ist seit 

Jahren ein Schwerpunkt der österr . Entwicklungshilfe . Im 

. Durchschnitt werden zwischen 4 . 000 und 5 . 000 S tudienplät z e  . � 

an österr . Univers itäten von Studenten aus Entwicklungs­

ländern in Anspruch genommen . Der Großteil davon kommt aus 

Ländern des Nahen Ostens . Ein Trend zur Wahl von naturwissen­

schaftlich��chnischen und wirtschaftswiss enschaftlichen 

Studienrichtungen zeichnet s ich immer deutlicher ab . Die 

Studienplatzkosten machen j ährlich. insgesamt zwischen 2 50 

und 2 80 Mio . öS aus . Eine direkte Förderung aus Mitte ln der 

Entwicklungshilfe erfolgt durch gez i elte S tipendienaktionen 

und durch die Erhaltung einer Infrastruktur von Betreuungs­

organisationen zur Beratung und sonstigen Hilfestel lung für 

diese Studenten . 

Ein weiterer Akzent wird durch die Förderung von spez ialis ierten 

Ausbildungsmaßnahmen von möglichst kurzer Dauer gesetzt .  E ine 

Reihe von Lehrgängen oder Kursen wendet s ich an Personen mit 

abgeschloss ener Berufsausbildung und Berufserfahrung , um 

sie mit Kenntnissen und Fertigkeiten vertraut zu machen , 

welche sie an den Arbeitsplätzen ihrer Herkunftländer direkt 

verwerten können . Das Angebot solcher Lehrgänge geht weit über 

den universitären Bereich hinaus . Die Möglichkeiten österr . 

Institut.ionen , solche Ausbildungen anzubieten , s ind aufgrund 

ihrer Spe z ialisierung naturge�äß begrenzt und nicht beliebig 

ausweitbar . Gegen einen vor allem längere Z eit dauernden Aus­

bildungsaufenthalt in österre ich sprechen überdies die be­

kannten Effekte des Brain-drain � S oweit Ausbildungen nicht 

aus sachlichen Gründen in österreich selbst durchgeführt 

werden mußten , wurden im Ber ichtsz eitraum die Bemühungen ver-

. . / . 
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stärkt , ähriliche Maßnahmen in Entwicklungs ländern s elbst zu 

fördern . 

b )  Ausbi ldungsaktionen in Entwicklungs ländern 

Wie bereits erwähnt , wurden in den letzten Jahren die Be­

mühungen verstärkt , Ausbildungsmaßnahmen in Entwicklungs­

ländern zu unterstützen . Der traditionelle S chwerpunkt der 

Einrichtung und Erhaltung von Schulen , vor al lem des technisch­

gewerblichen S ektors ist dadurch gekennzeichnet , daß s ich 

die B emühungen der Empfängerländer , · diese Proj ekte zu über­

nehmen , verstärkt haben . 

zum Beispiel ist in Mexiko auf dem Forsts ektor die gemäß 

zwischenstaatlichem proj ektbezogenen Abkommen 1 9 7 4  errichtete 

Lehr-Sägewerksanlage in die Eigenverantwortung des Empfänger­

landes im Jahre 1 9 8 1  übertragen worden . Im gleichen Jahr 

wurde über dringendes mexikanisches Ersuchen eine auf die�e 

Leistung aufbauende Folgeaktion in Angriff genommen , zu 

welcher für die Errichtung einer höheren Lehranstalt für 

Forstwesen und von holzverarbeitenden Lehr-Industriebe­

trieben gem . dem für eine Geltungsdauer von 5 Jahren abge­

schlossenen Ressortabkommen 1 9 8 1  österreichischerseits 

lediglich im Ausmaß des Know-how - bzw .  Techno logietransfers 

beigetragen wird . An der Finanzierung des Proj ektes beteiligt 

sich maßgebl ich die Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft .  

Als besonders geglückt kann die Gewerbeschule Sattahip , 

Thailand, erwähnt werden , welche erfolgreich seit längerem 

von diesem Land weitergeführt wird . 

Eine Ausweitung des Spektrums von geförderten Ausbildungs­

maßnahmen zugunsten breiter Bevö lkerungsschichten wurde durch 

die Unterstützung von Alphabetisierungsprogrammen in Nicaragua 

und Äthiopien vorgenommen . Nicht zuletz t muß der E insatz von 

Experten verschiedener Fachgebiete in Ausbildungs institutionen 

von Entwicklungsländern erwähnt werden , wie überhaupt der 

Einsatz von Entwicklungshe lfern in der Regel eine Ausbi ldungs-

komponente im Pro j ektz iel miteinschl ießt . 
- I · 
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Förderungsbeiträge für Aushildurig sprogranune zugunsten von Entwicklungs ländern aus Mitteln der 
. b i l atera len Z u schUsse des BKA ( in Mio öS , gerundet ) . x )  

1 9 7 5  1 97 6  1 9 7 7  1 9 7 8  1 97 9  1 9 80 1 9 8 1  

a )  Ausbi ldung i n  
österreich 
1 .  S t ipend i en 1 2 , 1 5  1 3 , 00 1 0 , 4 6  1 1  , 8 7 1 3 , 1 1  1 3 , 1 5  9 , 3 5 

2 .  Kurs e ,  Lehrgänge 
E in z e lausbi ldung 4 , 5 1 4 , 5 1 4 , 80 5 , 37 5 , 90 5 , 4 6 6 , 52 

3 .  Betreuungsorga-
n i sat ionen 1 0 , 02 1 4 , 90 1 2 , 8 2 1 3 , 9 2 1 4 , 05 1 4 , 3 1  1 3 , 9 2  

b )  Ausbi ldung in Ent-
wick lungs ländern 1 4 , 2 7 12 , 3 6 9 , 4 5  5 , 4 4 1 1 , 2 2 2 2 , 9 3 2 9 , 18 

X ) Abwe ichungen von Tabe l le 4 s ind auf die Tat s ache zurück zuführen , daß hier 
. led ig l ich die fUr d iesen Zweck e ingesetz ten EH-Mitte l des BKA angefUh�t wurden . 

� 
w 
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Bergbau , Industrie , Fremdenverkehr 

Für diesen Sachbereich , in dem im wesentlichen Maßnahmen zur 

Erforschung von mineralischen Lagers tätten und der Beurteilung 

der wirtschaftlichen Abbauwürdigkeit , Beistellung von Muster� 

anlagen für die Erzaufbereitung , Studien für den Aufbau der 

metallverarbeitenden Industrie und anderer auf einheimischen 

Rohstoffen basierender Industriezweige , die Beistellung von 

Musteranlagen sowie andere Maßnahmen zur Förderung der eigen­

ständigen industriellen Entwicklung der EL zusammengefaßt 

werden , wurden seit 1 9 7 5  j eweils knapp 20 % des Jahresbudgets 

der bilateralen technischen Hilfe aufgewendet . 

Zahlen zur Information : 

1 9 7 5  

1 9 7 6  

1 9 77 

1 9 7 8  

1 9 7 9  

1980 

1 9 8"1 

Sachgebiet : Gewerbe ,  Industrie , Bergbau , FV 

in Mio S 

3 4 , 1  

2 5 , 0  

4 1 , 3  

2 5 , 7  

3 8 , 8  

2 3 , 8  

2 4 , 9  

ohne Infrastruktur , Energie , Verkehr 
- . 

in % des Jahresbudgets der B ilateralen 
Zuschüsse des BKA 

. 

2 4 , 2  

1 7 , 8  

2 9 , 5  

1 3 , 3  

2.3 , 6  

1 3 , 4  

1 2 , 1  

Durchschn . 1 9 , 1 
=============== 

In den letzten Jahren nehmen die Aufwendungen für den Bereich 

Energie, Infrastruktur und Verkehr zu , während der Anteil der 

Rohstoffstudien sinkt . 

Nicht erfaßt sind in diesem Prozentsatz Ausbildungsvorhaben , die 

in direktem Zusammenhang mit einem industriellen Pro j ekt stehen , 

da diese unter Ausbildung registriert werden .  Gerade auf dem 

Sektor der proj ektbezogenen Ausbildung in Verbindung mit Groß-

. / . 
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proj ekten zeigt s ich ein immer stärker werdendes Bedürfnis 

der EL , dem von seiten des BKA durch Ausbau der proj ektbezogenen 

Ausbildung , die sowohl im Interesse des EL als auch in dem 

des Lieferlandes einer industriellen Anlage liegt , Rechnung 

getragen wird . 

E ine große Anzahl sehr aufwendiger S tudien wurden zur Er­

forschung unerschlossener Rohstoffvorkommen und deren Abbau­

würdigkeit durchgeführt . Als Beispiele seien genannt : 

Tansania : 

Ruanda :  

Erstellung ' einer Feas . Studie über die Verwertung 

der Kaolinvorkommen in Pugu , 3 , 600 � 000 , --

Erhöhung der Ausbeute von Wolframerz und Moderni­

sierung der bezüglichen Aufbereitungsanlagen , 

9 , 850 . 000 , --

Grundlagenuntersuchungen für die Err ichtung von eisen- und stahl­

verarbeitenden Werken sowie d�ren ROhstoffversorgung wurden 

u . a .  mit folgenden Proj ekten durchgeführt : 

Angola : 

Kenia : 

Feas . Studie für ein Eisenerz- und Stahlpro j ekt 

4 , 000 . 000 , --

Feas . Studie für ein intergriertes Hüttenwerk , 

1 2 , 47 5 . 000 , --

Philippinen : Wirtschaftlichkeitsstudie zur Err ichtung einer 

Ferrochrohmhütte , 3 , 800 . 000 , --

Jordanien : 

Untersuchung zur Rohmaterialversorgung für ein inte­

griertes Hüttenwerk, 2 , 900 . 000 , --

Studie zur Errichtung einer Natriumkarbonat- bzw . Natrium­

chIori�age 4 , 992 . 720,--

Es mußte j edoch gerade in dies em Bereich die Erfahrung gemacht 

werden , daß sehr häufig Studien , obwohl s ie pos itive Ergebnisse 

brachten , zu keiner Realisierung geführt werden konnten . Es 

sollen daher in Zukunft solche Studien nur dann gefördert werden , 

wenn bereits bei ihrer Auftragserte ilung von seiten des EL Zu-

. / . 
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sagen hins ichtl ich der Realisierung im Falle eines positiven 

Ergebnisses gemacht werden können . 

In Bereichen , in denen österreich über spez ifische Technologie 
. verfügt , wurden Musteranlagen beigesteIlt , wie z . B .  

Ägypten : Moderni s ierung von Z iegl eien , Bau einer Beispeils­

anlage in E l-Tebin , 4 , 200 . 000 , --

Mali : Kalkaufbereitungsverfahren , 6 , 4 50 . 000 , --

Bhutan : Seilk�äne zur Holzbringung , 4 , 200 . 000 , -� (Forstbereich) 

Bolivien : Beistellung einer Anlage zur Aufbereitung von 

oxydi schen Kupfererzen , 6 , 200 . 000 , -- + weicher 

Finanzkredit 1 1 , 800 . 000 , -

Bei der Lieferung von industriellen Musteranlagen wird künftig 

noch stärker auf eine E inbindung in d ie Gesamtwirtschaft und 

auf die Ausbildung von Personal zu legen sein. In diesem 

Bereich können auch Exportinteressen der österreichischen 

Industrie durch technische Hilfe sinnvoll gefördert werden , 

indem eine gewis s e  Ausbildungsfunktion , die nicht mehr 

kommer z iell Bedeckt werden kann , übernommen wird . 
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Energie , Infrastruktur , Transport ,  Kommunikation 

Der gegenständliche Bereich ist während der letzten Jahre 

ein neuer sachlicher Schwerpunkt der EH geworden . Anstoß 

hierfür waren die Uber legungen der Erfordernisse eines 

mass iven Ressrurcentransfers in marshallplanähnlicher Form , 

die auch in Dekadenprogrammen der VN ,  z . B .  der Transport­

und Kommunikationsdekade oder ,der Erklärung von Nairobi 

zur Energiesituation ihren Niederschlag f inden . 

Im allgemeinen handelt es s ich bei den in Angriff genommenen ­

Proj ekten um ' eher langfristig konz ipierte Maßnahmen , die als 

integrierender Bestandteil von sektoralen Programmen der 

EL häufig besonderen österr . Leistungsmöglichkeiten _ent­

sprechen . Damit wird nicht . nur ein optimaler Mitteleinsatz 

angestrebt , sondern auch die Leistungsfäh�gkeit der ein� 

schlägigen Wirtschafts sparten gefördert und .unter Beweis ge­

stellt . 

a )  Energie 

Die Energieerzeugung und Energieversorgung ist in den letzten 

20 Jahren , insbesondere aber seit 1 9 7 3  zu einem weltwirt­

schaftlichen Grundproblem geworden . Dabei s ind die EL 

in einem noch viel größeren Ausmaß als die IL in ihrem 

wirtschaftlichen Aufbau zurückgeworfen worden . Die 

S icherstellung der Energieversorgung vor allem in länd­

lichen Regionen der EL zwingt zu Vorgangsweisen , die in 
'relativ kurzer Zeit zur Verkarstung und Verödung weiter 

Landstriche und damit verbunden zur Z ers törung der Natur­

grundlagen für die Produktion führen . 

Anges ichts dieser bedrohlichen Entwicklung s ind Maßnahmen 

einer nachhaltigen Forstwirtschaft zur Brenn- und Bauholz­

gewinnung für viele Länder zu einer prior itären über lebens­

notwendigkeit geworden . Daher gilt es alle verfügbaren 

. / . 
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Res sourcen für eine umwel tschdnende Energiegewinnung zu 

n.utzen und. die EL in ihren d iesbezüglichen Bestrebungen 

· zu unterstützen bzw. von Fehlentwicklungen abzuhalten . 

Die österr . Entwicklungshilfe kann auf dem Energiesektor 

insbesondere auf die Förderung von Proj ekten im Klein­

wasserkraftanlagenbau hinweisen ,  die z . T .  in nächster 

Zeit auch zu Aufträgen für österr . Erzeugerbetriebe 

führen werden . 

Regionale Schwerpunkte für derartige Programme s ind Ägypten , 

Ostafrika und Südostasien . 

b )  Infrastruktur , Transport und Kommunikation 

Die bisherigen Erfahrungen in der internationalen Entwick­

lungszusammenarbeit haben im Lauf e  der letzten Jahrzehnte 

weltweit ein tieferes Problemverständnis und -bewußtsein 

geschaffen . Greifbares Ergebnis des Uberdenkungsprozeßes 

ist die nun bestehende Einsicht , daß s ich ohne Beseitigung 

der Engpaßfaktoren die meist punktuell ansetz enden Ent­

wicklungs.t)ilfemaßnahmen nicht optimal durchführen und keine 

strukturverbes sernde Wirkung auf die wirtschaftlichen und 

sozialen Gegebenheiten erkennen las sen . Für einen Großteil 

der am wenigsten entwickelten Länder ist Grundvoraussetzung 

für j ed e  spürbare Verbesserung der Entwicklungsmöglichkeiten 

die Beseitigung der infrastrukturellen Engpässe , u . a .  im 

Verkehrs- und Kommunikationswesen , aber auch in der Verwaltung 

Die österr . EH-Verwaltung hat daher seit 1 9 80 vermehrte 

Anstrengungen unternommen und in diesem Bereich der " Unter­

entwicklung "- Verursachungen Beiträge leisten können . Aus 

Gründen der Notwendigkei� übergreifende Maßnahmen in allen 

Auswirkungen abzuschätzen und sowohl die pos �tiven als auch 

die negativen Effekte zeitgerecht steuern bzw . vermeiden 

zu können , hat s ich das BKA vorrangig für solche Programme 

entschieden , d ie als integriertes Maßnahrnenbündel alle 

wirtschaftlichen und soz ialen Gegebenheiten in den Z iel-

. / . 
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katalog miteinbez iehen . Neben den Bemühungen , diese inte­

grierte vorgangsweise in der bilateralen Entwicklungszusammen­

arbeit durch entsprechende Proj ektauswahl und Maßnahmenge­

staltung durchzusetzen, sind vor allem Programme mit regionaler 

Tragweite · in diesem Zusammenhang von hervorrragender Be­

deutung . 

Als Beispiel für die Realisierung eines derartigen Konzepts 

kann die von österreich gemeinsam mit dem UNDP und Italien 

in Ost- und Z entralafrika durchgeführte Regional- und Ge­

samtverkehrsstudi e  angeführt werden , die den in der Kagera -

Regionalentwicklungsorganisation kooperierenden Staaten 

Ruanda , Burundi , Uganda und Tansania Grundlagen für Ent­

scheidungen hins ichtlich einer integrierten Wirtschafts- und 

Verkehrsentwicklung an die Hand geben soll . 

Neben diesem international getragenen Proj ekt kann die vorbe­

reitende P lanung für die Modernisierung und den Ausbau des 

algerischen . Eisenbahnwesens sowie die Bereitstellung einer 

Soforthilfe für die Wiederinstandsetzung von Eisenbahnbrücken 

in Sambia , die bei den Kämpfen um die Unabhängigkeit S imbabwe ' s  

zerstört wurden , genannt werden . 

Der Antei l  der Proj ekte und Programme . der vorgenannten' Sektoren 

arn :- EH.-Budget we ist im Durchschnitt der letzten Jahre eine stark 
l " , ' 

steigende Tendenz auf , die aufgrund der Proj ektplanungen in 

den kommenden Jahren zusätz liche Mittel erfordern wird . 

Seitens des BKA wird dieser Prozeß als notwendige Urnstruktu­

rierung der österr . EH-Leistungen mit Nachdruck betrieben , da 

nur durch entsprechende Ma ßnahm_en das Leistungsbi ld der ös terr . 

EH sowohl zugunsten der EL als auch im internationalen Ver­

gleich verbessert werden kann . 
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Land- und Forstwirtschaft 

1. Rinderfarmproj ekte 

Dem Wunsch bestimmter Empfängerländer entsprechend , hat 

sich die österr . Entwicklungshilfe auf dem Landwirtschafts­

sektor am Anfang des Berichts zeitraumes vor allem auf 

Unterstützungsmaßnahmen beim Aufbau produktionsorientierter 

Must�rbetriebe konzentriert , wobei in ein igen Fällen auch 

eine Bera�ungskomponente einbezogen wurde , die Impul s e  zur 

Produktivitätssteigerung der im Proj ektgebiet existierenden 

bäuerlichen Betriebe geben sollte . Die österr . Leistungen 

erstreckten s ich bei diesem Proj ekt nicht nur auf Lieferungen 

von Landmaschinen und Zuchtvieh ; es wurde vor allem größter 
Wert auf die Beistellung hochqualifiz ierter österr . Fach­

leute gelegt , die zunächst selbst und später durch Anleitung 

einheimis cher Fachkräfte die Funktionsfähigkeit dieser 

Betriebseinheiten s icherstellen sollten . " ( Beispiele : Ägypten , 

Tunes ien , Alger ien , N igeria , Sambia , Ghana , Bolivien ) . 

Als vorrang"iges Problem bei diesen F armen kann die termin­

gerechte tlbergabe der " Farmleitung in einheimische Hände be­

trachtet werden ; derzeit wird es von seiten des Empfänger­

landes unterlassen , wirklich qualifizierte eigene Führungs­

kräfte für die Weiterführung der Farmen anzustellen , wodurch 

eine weitere Präsenz österr . Personals mehr oder weniger 

erzwungen wird . Da dieser Prozeß erfahrungsgemäß seitens 

der EntWiCklungs länder solange wie möglich hinausgezögert 

wird , muß bei aller Kompromißbereitschaft doch von österr . 

Seite eine deutliche Haltung in Richtung eines möglichst 

termingerechten Abzuges der wenigen verfügbaren österr . 

Fachkräfte eingenommen werden , die schließl ich ihre we�t­

volle Erfahrung auch anderen Proj ekten zuteil werden las s en 
sollten . 

Die Erfahrung mit den österr . Musterfarmproj ekten hat ge­

zeigt , daß diese Betriebs formen ein erhebliches Maß an 

. / . 
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infrastrukturellen Voraussetzungen im Land benötigen , 
damit die Produktions z iele erreicht werden . Solche Voraus ­

setzungen scheinen in den Ländern Tunes ien , Ägypten und 

auch Sambia gegeben zu sein , denn in produktionstechn . Hin­

s icht wurden hier die angestrebten Ziele erreicht . D ie 

Musterfarm in Sambia darf j edoch nicht als repräsentativ 

für den schwarzafrikanischen Raum gesehen werden : d ie 

negativen Erfahrungen mit 2 Musterfarmen in Nigeria und 

Ghana zwingen zur Schlußfolgerung , daß Rinderzuchtproj ekte 
in Schwarz afrika künftig nur dort in Angriff genommen 

werden sollten , wo e ine langj ährige Viehzuchtt.radition in 

der Bevölkerung verankert ist und weiters in einer Form , 

die zunächst durch .geeignete Maßnahmen das genetische 

Potential der e inheimischen Rassen vol l  ausschöpf t .  Das 

kann durch bessere veterinäre Betreuung und Haltungsmethoden , 

ökologisch angepaßtes Weidemanagement etc . erreicht werden . 

Der Einsatz von österr . Zuchtvieh zur E inkreuzung sollte 

mit größter Vors icht und nur unter der Voraussetzung mit­

telfristig 90s itiv verlaufener Erfahrungen mit den ge­

nannten anderen Förderungsmaßnahmen ins Auge gefaßt werden . 

Ergänzend muß festgestellt werden , daß Rinderzucht zweifel­

los ein sehr risikobehafteter Produktions zweig ist und 

künftig einer Förderung von Z iegen- und Schaf zucht , Schweine­

und Geflügelproduktion grö ßeres Augenmerk zu schenken sein 
wird . 

2 .  Proj ekte der Vorleistungs industrie 

Im Bereich der Landwirts chafts förderung s ind weiters zwei 

Proj ekte im Vorleistungsbereich zu nennen : In Tunes ien wurde 

eine Mischfutteranlage errichtet und in diesem Jahr über­

geben , we iters errichtet dieselbe österr . Firma derzeit 

im Sudan eine Saatgutreinigungsanlage . Für beide Proj ekte 

gilt , daß in techn o Hins icht zweifellos qualitativ hoch­
wertige Anlagegüter zur Verfügung gestellt werden , die 

einen re lativ modernen Subsektor der Landwirtschaft mit 

. / . 
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Betri.ebsmitteln versorgen . Es wird S ache des EL sein , 

in einem weiteren Schritt dafür zu sorgen , daß diese 

Betriebsmittel tatsächlich einer breiten Schicht von 

Ba1.fern zugänglich s ind und somit eine breiter gestreute 

Produktivitätsverbesserung ermöglicht wird . 

Das Vorleistungs- und Nacherntesegment der AgrarproduKtions­

kette wird künftig durch geeignete Maßnahmen solcherart 

zu fördern sein , daß Betriebsmittelbeistellung , Lagerein­

richtungen und Vermarktungs strukturen möglichst ·zahlreich , "  

klein und dezentral , sowie unter der Kontro l le der Bauern 

geschaffen werden . 

3 .  Im Bereich der ländlichen Energieversorgung hat österreich 

durch die Finan z ierung einer Biogasan lage auf den kap­

verdischeh Inse ln eine Pionierlei�tung auf zuweisen . Die 

bisherigen Erfahrungen mit erdölunabhängigen Energiever­

sorgungssystemen zeigen , daß Biogas als Energiequelle be­

sonders für den ländlichen Raum eine erschwingl iche und 

in die Landwirtschaft vol l  integrierbare Technologie dar­

stell t .  Hier wird es vor a llem erforder lich sein , die in 

österreich entwickelten zwar technisch einwandfreien , j edoch 

für die finanz ielle Kapaz ität und den Bedarf von Dörfern 

viel zu großen Systeme entsprechend zu adaptieren , um eine 

Verbrei�ung in größerem Maßstab zu ermöglichen . 

4 .  Forstwirtschaft 

Die Versorgung mit Brenn- und Bauhol z  ist zu einem der 

akuten Probleme der EL geworden . Aus diesem Grund muß 

einerseits die Nutzung vorhandener Bestände mit schonenden 

Techniken erfolgen , andererseits muß Aufforstungsmaß­

nahmen höchste Priorität beigemessen werden . 

Die österreichische Entwicklungsh ilfe hat durch zahlreiche 

Experteneinsätz e  und Ausbildungsmaßnahmen Beiträge auf 

diesem Gebiet geleistet . Darübe.r hinaus wurden in der Ge­

birgs forstwirtschaft bewährte Ausrüstungsgegenstände , 

. / . 
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z . B .  5eilkräne an EL geliefert . 

Periodisch werden Kurse für Forstwirtschaft und Hol zbringung 

im Gebirge zusammen mit der FAO abgehalten . Dabei wird 

österreichische Erfahrung und Technologie wirksam vermittelt . 

5 .  Nahrungsmittelhilfe 

Die Problematik der kostenlos en oder verbilligten Zurver­

fügungstellung von Nahrungsmitteln an Entwicklungs länder 

wird heute international allgemein erkannt . Auf inter­

nationaler und multilateraler Ebene ist man bemüht ,  nationale 

Nahrungsmittelstrategien anzuregen und zu formulieren , um 

zu verhindern , daS - die Nahrungsmittelhilfe von außen die 

Eigenversorgung schwächt , die heimische Landwirtschaft 

schädigt und Abhängigkeiten zementier t .  

österreich i s t  daran interess iert , daß d i e  Empfänger­

länder österreichischer Nahrungsmittelhilfe ent�4/eder eine 

einmalige Katastrophensituation überwinden können , oder daß 

s ie bei struktureller unterversorgung mit Nahrungsmitteln 

die Hilfe für besonders bedürftige Bevölkerungsgruppen ein­

setzen , zur Verhinderung des Preisverfalls für heimische 

Nahrungsmittel die Getreidespenden verkaufen und aus dem 

Erlös Maßnahmen zur Förderung d er einheimis chen Nahrungs­

mittelproduktion finanz ieren . 

Allerdings muß festgestellt werden , daß in den meisten 

Fällen die adminis trative Infrastruktur in den Empfänger-
I 

staaten keine Gewähr für eine klaglose Erfüllung dieser 

Voraussetzungen bietet . 

Im Jahre 1 9 80 wurden im Rahmen des Nahrungsmittelhilfeüber­

einkommens 3 2 . 000 t Gerste im Wert von 1 2 5 Mio 5 für Ägypten 

bereitgestellt ( dieser Betrag i s t  im Jahre 1 9 80 in der �ategorie 
Beiträge an multilaterale Organisationen enthalten ) . 1 9 8 1  

wurden im Rahmen des tlbereinkommens folgende Mittel beige stell t :  

1 2 . 000 t Getreide für Tansania im Wert von 4 7  Mio 5 ,  

8 . 000 t Getreide für Mozambique im Wert von 3 2  Mio 5 sowie 

eine Restzahlung der Getreidelieferung an Ägypten des Vorj ahres 

in Höhe von 8 , 03 Mio 5 .  

Im Rahmen der Nahrungsmittelnotstand sreserve ( FAO-IFER) wurden 

5 . 000 t Getre ide für Kap Verde im Wert von 2 2 , 9 7 Mio S 
bereitgestellt . 
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Künftige Strategie : Von der Landwirtschafts förderung 

zur ländlichen Entwicklung 

Innerhalb des Berichts zeitraumes hat s ich in den EH­

Konzepten der meisten Geberländer und intern . Organisationen 

(vor allem auch der Wel tbank ) eine entscheidende Wendung 

der ländlichen Entwicklungss"trategie vollzogen . Die 

zah�reichen Musterfarrnen , die als "Wachstumspo le" für 

Kleinregionen konz ipiert waren , funktionieren heute 

bestenfalls als Produktionseinheiten; die erwarteten 

Wachstums�pulse bzw . die Modellwirkung s ind aufgrund 

der strukturellen S chwächen dieses Konzepts ausgeblieben . Neue 

Strategien z ielen daher darauf ab , ans telle von solchen 

sehr kostspieligen Wachstumspolen , den ländlichen Raum. mit 
. -

flächendeckenden Kleinmaßnahrnen" auf Dorfebene zu über­

ziehen , die auf der Bas is kollektiver E igeninitiative auf­

baueI?-d , mit relativ bescheidenen Mitteln das Dorf als 

lebensfähige. Produktionseinheft fördern wollen und e inen 

sozio-öko�omis ch�n Dynamis ierungsprozeß durch Beseitigung 

der stärksten Hemmfaktoren und Engpäs s e  einleiten wil l .  

Beispiel : Dorfentwicklungsfonds Obervolta ( 1 9 8 2) �  

D ie Agrarproduktionsweise selbst ist viel seltener für 

ländliche Armut und schlechte Versorgung mit Nahrungs­

mitteln verantwort lich zu machen, als dies für die vor­

und nachgelagerten Sektoren zutrifft . 

Eine Strategie der ländlichen Entwicklung wird daher in 

Zukunft unter Hintanstellung der Landwirtschaftsförderung 

vor allem darauf abz ielen , Wirtschaftskreis läufe auf lokaler 

Ebene zu stimu lieren , in denen der Landwirtschaft vor-

und nachgelagerte Produktionszweige aufgebaut bzw . ge­

fördert werden . Dazu gehört die Verbes serung der Aus­

stattung von Handwerksbetrieben , die Schaf fung kooperativer 

Organisationsformen für Handwerker , e ine Verzahnung der 

j eweils auf verschiedenen techno log ischen Ebenen vor-

. / � 
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handenen Potentiale zum Zwecke besserer Integrat ion und 

zwecks Reduktion einer ungleichen und !unproduktiven 

Konkurrenz ,  der Aufbau von Lager- , Transport- und 

Vermarktungs strukturen sowie eine Verbe s serung der 

Grundaus stattung von Dörfern zur Deckung der e l ementaren 

Bedürfnisse wie Ernährung , Hygiene , Bildung usw . 

Die Bilanz der vergangenen It Entwicklung sdekaden" zeigt 

deutlich , daß die vor al lem von Kirchen verfolgte 

dezentrale Entwicklungsstrategie , die auf der Förderung 

kleiner aber zahlreicher Proj �kte beruht , letztl ich 

wesentl ich nachhaltigere Effekte bewirkt als das Konz ept 

der großen Wachstumspole . Auch die österr . EH wird künftig 

diesem Konz ept verstärkte Beachtung schenken müs s en und 

besitz t dafür insbesondere aufgrund d er überwiegend klein­

bäuerlichen Betriebsstruktur bzw . der kleinbetr i eblichen 

Gewerbestruktur , bei der in erster Linie für d i e  Ver­

sorgung begrenzter , lokaler Märkte produz iert wird , her­

vorragende Voraussetzungen . Die konkreten S chritte der 

Zusammenarbeitsprogramme werden also zunächst darauf 

abz ielen müssen , geeignete Ansätze in den EL s elbst z u  

i�entifiz ieren , d i e  geeignet sind , d i e  spe z i f is ch ö st err . 

Erfahrungen den Verhälftnissen ihres Landes entsprechend 

umzumünzen . 

Eine besonder Rol le kommt dabei dem ländl ichen Bildungs­

sektor zu : Vereinzelt tragen in österreich bere its land­

wirtschaftliche Schulen dem Umstand Rechnung , daß d i e  

Probleme bäuerl icher Betriebe in erster Linie a u f  d i e  

steigenden Vorleistungskosten und zunehmende Verlagerung 

der werterhöhenden Verarbeitung in den gewerblichen 

Bereich zurückgehen . Dieselbe Grundstruktur dieses Pro­

blems findet man in Entwicklungsländern . E in wes entlicher 

Schritt zur Verbesserung dieser S ituation wäre also damit 

gemacht , daß Bauern dazu ausgebildet werden , e inerseits 

selbst die Herstel lunq und Instandhaltung von Betriebs­
mitteln in die Hand zu nehmen , und andererseits zu ver-

suchen , die Landwirtschaftsprodukte selbst zu verarbeiten 

und zu vermarkten . 
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Gesundheitswesen und Soz iales 

Entgegen den internationalen Empfehlungen we ist der Sektor 

der Gesundheitsmaßnahmen in Entwicklungsländern in den 

vergangenen Jahren e inen geringen Anteil von 1 - 1 , 5 % 

an den Gesamtausgaben auf . Das mag darin s eine Ursache 

haben , daß die Entwicklungsländer selbst erst seit einigen 

Jahren mit Hilfe der WHO eigenen Gesundheitskonzepten ver­

stärktes . Augenmerk schenken , ihre Real isierung aber selten 

zu den Prior itäten des Landes zählenw 

Bis 1 980/8 1  wurden aus österreichischen EH-Mitteln außer­

halb des Personalentsendungsproj ektes auf dem Gesund­

heitssektor vorwiegend der Fortführung bewährter Maßnahmen , 

wie z .  B .  des Einsatzes der Ärztin Frau Dr . Seidl in Maureta­

nien oder der Erhaltung der Präsenz an dem von österreich 

erbauten und eingerichteten Spital Loitokitok (Kenia ) durch 

Entsendung eines Arztes Aug.enmerk geschenkt . 

Seit Beginn 1 9 8 1  ist das Bundeskan z leramt bestrebt , ge­

zielte aufe inander abgestiillffite Maßnahmen der primärmedi­

zinischen Versorgung , vor allem der Basishygiene , wie z . B .  

der Leishmaniose-Untersuchung im Südsudan , der Verbes serung 

der Bas isgesundheitsversorgung im Raume von Rama in Nicara­

gua durch Aus- und Umbau des Spitals La Esperanza - hier 

wurden bere its erhebl iche Vorarbeiten durch Experten Dr . Treytl 

geleistet - Hilfsmittel für ein multilaterales Gesundheitspro­

gramm , Einrichtung von Dorfapotheken , Wartung von Geräten , Bau 

von Brunnen etc . durchzuführen . Auch in diesem Bereich ze ichnet 

sich bereits durch das Einlangen von Anträgen eine Nachfrage­

steigerung im S inne der Förderungsgrundsätze ab . 
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Bewußtseinsbildung und öf fentlichkeitsarbe it 

Das Verständnis für die Identifizierung des einzelnen 

Staatsbürgers mit der Entwicklungshilfe setzt einen Auf­

nahme- und Auseinandersetzungswillen mit Problemen der 

Entwicklungsländer bzw . eine Solidarisierungsbereitschaft 

des einzelnen zur Lösung von �roblemen in Entwicklungs­

ländern voraus . 

Dies kann j edoch nur erreicht werden , wenn die Vermitt-

lung von Informationen über EntWicklungs länder , über Methoden 

und Theor.ien zur Bekämpfung von Mißständen , über die von ver� 

schiedenen Gruppen geplanten und gesetzten Aktivitäten etc . 

d . h .  eine Diskus s ionsplattform exis tiert , die eine merito­
rische Auseinandersetzungsmöglichkeit mit EntwiCklungshilfe 

. und Entwi'cklungspolitik bietet und in der Lage ist zu moti­

vieren .  

Im Wi'ssen um das Fehlen des Verständnisses und das schwache 

Interesse der ö s terreichischen Bevölkerung für Entwicklungs­

hilfe und Entwicklungspol itik (wie die letzte Umfrage im Auf­

trage der Paul-Lazarsfeld-Gesellschaft neuerlich bewies )  hat 

das Bundeskanzleramt , nachdem die in ö sterreich bestehenden 

Entwicklungshil feorganisationen infolge des fehlenden Eigen­

kapitals bisher noch nicht in der Lage waren , e inen Infor­

mationsdienst für entwicklungspolitische Bildungs - und ö f fent­

lichkeitsarbei t  selbst zu tragen, den österreichischen Infor­

mationsdienst für Entwicklungspolitik (ÖlE ) seit der Konsti­

tuierung im Jahre 1979 �it EH-Mitteln unterstützt .• Daher hat 

das Bundeskanz leramt im S inne der Wahrung des Prin z ips der 

demokratischen Kornmunikationspol itik und Meinungs freihe it 

(Erhal tung des konkurrierenden Angebots von Meinungen im 

pluralistisch organisierten Staat ) zur Verhinderung einsei­

tiger Informationen und Bewußtseinspolitik stets besonders 

großen Wert auf die pluralistische Struktur des Vereines ge­

legt . Diesem Wunsche hat der ÖlE in der Zusammens,etzung seiner 
Organe und Arbe itsgruppen Rechnung getragen . 
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Seit den Jahren seines Bestehens konnte der ö l E  seinen 

Aufgabenbereich erweitern und mit eigens auf die verschie­

denen Adressaten wie Schule , Jugend , Hochschule , Medien 

zugeschnittenen Aktionen und Materialien kreativ und ko­

ordinierend auf dem Sektor der entwicklungspol itischen 

Bildungs- und ö ffentlichkeitsarbeit tätig werden . Des ' wei­

teren ist es ihm gelungen , die Regiona1.stellen im Burgen­

land , in Kärnten , der Steiermark , T irol , Oberö sterre ich , 

Salzburg und Wien unter z . T .  erheblicher f inanz ieller Be­

teiligung der Länder und Unterstützung durch einzelne Ge­

meinden aufzubauen . 

Die Subvention des ÖlE . wurde j ährl ich gesteigert und be­

trug 1 9 8 1  öS 7 , 64 1 . 004 , - . Obwohl das Arbeitsprograrnm in­

haltich in den nächsten Jahren noch zunehmen wird und för­

derungswürdig ist , und der ÖlE mittlerweile auch ein Drittel 

seines Jahresbudgets aus Eigenleistungen abdeckt , wäre vom 

Standpunkt der Ö ffentl ichkeit und der Organisationen im In­

teress e  einer obj ektiven , qualitativ guten , unabhängigen 

Bildungs- und ö f fentlichkeitsarbeit eine weitgehende Ver­

selbstständigung des ÖlE wünschenswert .  
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Darstel lung der staatlichen Entwicklungshilfe in der 

öffentlichkeit 

Neben einer Funktion der Motivation , Kritik , S ens ibili­

sieru'ng und bereichsspe zifischen Bewußtseinsbildung , für 
die der österreichische Informationsdienst für Entwick­

lungspolitik namhafte öffentliche Unterstützung erhält , 

obliegt der zuständigen öffentlichen Verwal tung , nicht 

nur . an den ÖlE-Aktivitäten inhaltlich mitzuwirken , sondern 

auch im Namen der Bundesregierung die öffentlichkeit über 

relevante Ereignis s e  und Inhalte im Bereich der Entwick­

lungspolitik und Entwicklungshilfe zu informieren . 

In diesem Zusammenhang darf auf folgende Initiativen hin­

gewiesen werden : 

1 )  1 9 8 1  wurde die Broschüre " ö sterreich - Partner der Ent-

-- wicklungsländer " in 4 Sprachen veröffentlicht , eine be­

bilderte Broschüre , welche zur Vorstellung der öster­

reichischen Entwicklungshilfeleistungen und wirtschaft­

lichen Kooperation mit Entwicklungsländern im Aus land 

bestimmt ist und in diesem Jahr neu aufgelegt werden soll . 

2 )  1 9 8 1  wurde erstmal ig die letzte Fortschreibung des Drei­

j ahresprogramms der österreichischen Entwicklungshilfe in 

Form einer Broschüre der öffentlichkeit zugängl ich ge­

macht . Als Anhang zu dieser als Dokument unverändert prä­

sentierten Veröffentlichung wurden 4 .Dokumente und Infor­

mationen über j üngste re levante Ereignisse des Nord-Süd­

Dial�gs angeschlos sen . Die Veröffentl ichung leitete eine 

Reihe " Entwicklungspolitik " ein , in der j e  nach Erforder­

nis we itere Publ ikationen . folgen sollen . Die neue Fort­

schreibung des " Dreij ahresprogramms der ö·sterre ichischen 

Entwicklungshilfe " ist bereits in Druck und erscheint in 

Kürze . 
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3 )  Auf Anregung des Bundes j ugendringes lud die öster­

reichische Bundesregierung Vertreter aus den ver­

schiedenen Bereichen der Wirtschaft , der Soz ialpartner , 

EH-Organisationen und zuständigen öf fentlichen Stellen 
·im Mai dieses Jahres zu einem Sympos ium ein . 

Die Fülle der dabei form�l ierten Probleme und Forde­

rungen beweist die Notwendigkeit einer vertie ften Aus ­

einandersetzung , aber auch einer klaren Abgrenzung 

zwischen öffentl ichem "Auftrag und privatem individuellem 

Engagement .  

4 )  Ein Film über die Tätigkeit eines österreichischen Ent­

wicklungshel ferehepaars in Sambia und sein inzwischen 
weit über die Grenzen Sambias hinaus bekanntgewordenes 

. erfolgreiches Bas isentwicklungsproj ekt Mtowe Ranch wurde 

vom Bundeskanzleramt mitfinanz iert und wird im Jugend­

und Schulber�ich als Beispiel angepaßter Entwicklungs­

arbeit auf der Bas i s  des Vertrauens und der Selbsttätig­

keit der einhe imi schen Bevölkerung mit Erfolg gezeigt . 
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Geographische Verte i lung 

Die Tabelle 6 macht deutlich , in welchem Maße sich der 

Schwerpunkt der bilateralen Proj ekthilfe nach Afrika , 

insbesondere nach Schwarz afrika , verlagert hat . Obwohl 

der hohe Anteil der Aufwendungen für Studenten , deren 

geographische Herkunft nicht· entwicklungspol itisch 

gesteuert wird , eine· Analyse erschwert , ergibt der 

Zeitvergleich eine bisher nicht erreichte Konzentration 

zugunsten der Region Schwarzafrika mi� neuen Schwer­

punktländern , die entweder zu den LLDC zählen oder 

diesen gleich zuhalten sind . 

Die höchsten absoluten Werte 1 9 8 1  und S teigerungen im 
Berichtszeitraum sind in den Ländern Tansania , Mozamb ique , 

Kap Verde , Ägypten , Türkei und Guatemala zu verzeichnen 

gewesen . Davon s ind 2 Länder LLDCs , ein drittes ( Mozambique) 

ist den LLDC gleichzuhalten , die drei erstgenannten 

liegen in Schwarzafrika . Bei den afrikanischen S taaten 

geht die Steigerung zum Teil auf die Nahrungsmittelhilfe­

leistungen und Nahrungsmittelnotstandsreserve zurück , 

während die Zuwendungen für die Türkei und Guatemala 

vor alle m österreichisch.e Subventionslehrer an den 

österreichischen Schulen ( und S tudenten ) betreffen . 

In der Tabel le 7 wurden neben den bilateralen Zuschüssen 

für LLDCs auch die Kredite (besonders weiche Entwicklungs­

hilfedarlehen aus Budget- und . ERP-Mitteln ) angeführt ( s . 

auch Kapitel B ilaterale Kredite ) . Daraus geht hervor , daß 

österreich den Empfehlungen der UN-Konferenz für die am 

wenigsten entwi ckelten Länder im Jahre 1 9 8 1  in Paris 

nachzukommen bemüht ist : Von 1 97 9  auf 1 9 80 und 

von 1 9 80 auf 1 9 8 1  wurden die Aufwendungen für diese Länder � 

gruppe j eweils verdoppe l t ,  also innerhalb von 2 Jahren 

vervierfacht . Trotzdem ist der Anteil an der gesamten 

öffentlichen Entwicklungshilfe noch immer bescheiden . 

Deshalb werden die Anstrengungen um eine weitere Konzentration 

zus ätz licher EH-Mittel für diese Ländergruppe fortgesetz t .  

Die von österreich anläßlich der erwähnten UN-Konferenz 

angekündigte zusätz liche Entwicklungshilfeleistung für 

LLDCs im Werte von 3 5  Mio S ist bereits zur Gänze verplant . 
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Tabelle 6 

;Bilaterale Zuschüsse ,- geographische Verteilung (inkl. Srudenten) 

1979 1980 1981 

Mio A S % Mio A S  % �io A S % ,  

1) EUR01?A 137, 96 27 ,. 2 1 40,07 . 25 ,7  . 146, 42 18,4 

davon: Türkei 59, 31 66, 9 8  73, 91 

Griechenlarrl 47,05 41, 13 39, 95 

2) A?RIKA 127,14 25, 0 129, 32 23,8 . 281, 86 35 , 5  

a)  n.:5rdl.d.  Sahara ' 33,11 3 6, 92 68 , 13 

davon: Ägypten 14,03 23,32 57, 74 

Algerien '6;89 m 
N 

Tunesien 15,91 5 , 93 1,74 

b) südl . d . Sahara 94,03 92, 40 ,  213,73 

davon : Kap Verde 27, 59 

Kenia 151 92 9, 85 11, 51 

�'lozambique 32, 4 4  

Obervolta 17 ,23 . 7 , 68 

SaIllbia 24, 04 29,84 15,90 

Tansania 5,61 7 ,14 62, 52 

.. 3) I �'rr-:INA'1f.:RIKZ\ 56,27 11,1 68 ,88 12, 7  83,85 10,6 

a) Zentralamerika 24,94 40,37 49, 73 

davon: Gmte."Pala 12,9 0 14,28 21,82 

.�1exiko 6,45 14,09 12 ,59 

Nicaragua 2,50 9 ,62 11, 37 . 
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T�ll� � (rortset�ung) 

1 97 9  1980 1981  

Mio A "S % Mio A S % Mio A S % 

b) Sülamer ika : 3 1 , 33 28 , 51 23 , 1 2  

davon:"" Bolivien 6 , 1 6  5 , 22 6 , 92 

Ekuador 1 , 9 1  2 , 37 2 , 39 

Kolumbien 4 , 30 

Peru 3, 35 2 , 40 3 , 88 

4 )  ASIEN 1 34 , 78 26 , 5  1 44 , 34 26 , 5 �  1 59 , 00 20,0 

a) N3.her Osten 81 , 43 77 , 84 95 , 90 

b) übriges Asien 53 , 35 66 , 50 6 3 , 1 0  
0'1 

davon: Afghanistan 3 , 1 3  w 

"Bhutan 3 ,73 

Indonesien 4 , 99 3 , 68 3 , 64 

Pakistan 2, 87 2, 43 3 , 20 

Philippinen 1 1 , 26 7 , 10 

Vietn:ml 7 , 29 1 7, 49 4 , 63 

5) OZE.n.NIEN 6 , 66 1 , 3 5 , 70 "" l ; 1 5 , 1 2  0, 6 

6)" " Diverses (keine Lärrler-
gliooerung) 45, 1 8  8 19 551 69 10(2 1 1 8 (49 1 4 19 

Insgesamt 507 , 99 100, 0  544 ,00 100,0 794 , 74 100, 0 
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· 

· 

· 

-

. - 6 4  -

, ZJschiisse und Kredite 
an une s (inkl . Studenten) .in Mio S 

1 979 1 980 
. .  . ZuschUsse Kredite'· · . Zuschüsse Kredite 

Äthiopien 

Benin 

Botsw:lna 
Bururrli 

Gambia 

.Guinea 

Guinea-Bissau 

Kap Verde 

B'amerun 

Iesotho 

Malawi 

· Mäli 

Niger 

Obervolta 

Rwanda 

sänaJ.ia 
Sudan 

-
Tansania 

Tschad 

Ugarrla 

Zentralafr • Republik 

Haiti 
AR Jemen 

DVR 'Jemen 

Afghanistan 

Bangladesh 

Bhutan 
' .. , 

,Malediven 
Nep:!.l 

Iaos 

Samm 

Sumne 

JahressuITtrre 

. .  '. 

(ZuschUsse + Kredite) 

" 
1 ,01 0 , 92 

0, 05 0 ,06 
0 , 01 0, 1 2 . 

0, 32 -

0, 22 0, 45 
0 ,02 0 , 24 

- 0, 29 . 

0,48 -

- -

0 , 49 4 , 55 
0 , 1 3  0 , 1 8  
0, 22 0 , 1 8 . 

0 , 24 0 , 1 9 

1 7 , 22 0, 250 7 , 68 
0, 6 1  1 ,08 
0,04 0,04 
4 ,54 8, 67 1(,25 

5 , 6 1  7 , '1 4  30,00 
-o '  

- -

0 , 55 0,78 
0, 95 1 , 22 

0, 1 3  0 , 1 2 

0,05 0,05 

0,07 0, 1 6  
1 , 76 3 , 79 
0,97 1 , 31  
0,08 1 , 80 

- 0, 10
' 

1 , 54 1 ,00 .  
0, 2 1  0, 1 5  

- 0, 1 6  

37 ,52 0 . 250 42 , 43 3 1 , 25 

37 �77 73 ,68 . 

1 981  
-

" Zuschüsse Kredite 

8 ,25 

0,04 
-

-

0 , 22 

0,06 

1 ,76 
27 ,59 -

1 , 1 4  . ,  

0 , 22 

0 , 23 
3 ,07 
0, 1 3  
7 , 47 
1 , 40 

7 , 63 
7 , 90 

62 , 52 1,58 
-

1 , 93 i 

1 , 1 1 

0 ,07 
0,05 , 

0 , 1 5  

3 , 1 3  
1 , 26 

3 , 73 
0,06 

2, 62 

0,03 
-

1 43 ,77 1 , 58 . 

1 45 , 35 
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I 

Bilaterale Kredite ( bilaterale Finanzhilfe ) 

Unter dieser Bezeichnung sind Mitteltransfers zusammenge­
faßt , die vom Standpunkt der Entwicklungshilfe sehr unter­
schiedlich einzuschätzen sind . Der überWiegendi Teil be­
steht aus gestützten Exportkrediten , die auf grund ihres 
Zuschußelementes (Geschenkanteil ) von über 2 5  %! von der 
OE CD als Entwicklungshilfeleistung anerkannt werden . Da­
neben fließen erhebliche , wenn auch weit gerin9il!ere , Mittel 
des Bundeskanzleramtes ( Budget bzw . ERP ) als Finanzhilfe-

I 
kredite zu besonders günstigen Bedingungen in Entwicklungs-
länder . 

Obwohl erstgenannte Exportkredite wegen des gegetenen Schen­
kungsanteiles den OECD-Empfehlungen für die AnJechnung zur 
öffentlichen Entwicklungshil fe entsprechen , sidd sie doch 
zwangsläufig durch die Herkunft der Mit�el vom !KaPitalmarkt 
determiniert , sodaß sie immer wieder auch im Rahmen der OECD 
kritisiert werden . 

Der internationalen und innerstaatlichen Kritik Rechnung 
tragend , hat österreich daher schon im vergangJnen Jahr durch 
die Steigerung des finanzgesetzlichen Ansatzes ! für Darlehen 
beim Bundeskanzleramt einen Schritt in Richtung einer Neu­
strukturierung der bilateralen Kredite gemacht J Dadurch sollen 
j ene Proj ektkriterien verwirklicht werden , die l siCh unter anderem 
am Z iel einer verstärkten Hilfe für die ärmeren Entwicklungs­
länder orientieren bzw . auf Maßnahmen in den B�reichen Infra-
struktur , Verkehr und Energie abz ielen . . I Im Rahmen der . Budget- und ERP-Mittel ,  die für bilaterale Kre­
dite bereitgestellt wurden , sind in den Jahren 1 97 9  bis 1 98 1  
folgende Maßnahmen zu erwähnen : 
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1 9 7 9 : 
I 
I I 

- 6 6 . -

- ein ERP-Kredit in Höhe von 1 3  Mio 5 z ugunsten Boliviens für 

die Finanz ierung eines Proj ektes z ur Bei stellung einer An­

lage z ur Aufbereitung von oxydischen Kup fererz en im Minen-

, gebiet .Corocoro ( Geschenkante i l  5 7 , S. % ) j 

- ein Investitionsdarlehen aus B udgetrnitteln in Höhe von 

1 1  Mio 5 zuguns ten Tunes iens zur Finanz ierung von Ausstat­

tungsgütern für die Rinderfarm Bouz id ( Geschenkanteil 

5 3 , 28 %i die Z usage lautete auf 1 2  Mio 5 ,  von denen bisher 

1 1  Mio 5 ausgenutzt wurden ) • 
I 

1 9 80 : 
- ein Darlehen aus Budgetrnitteln in Höhe von 2 7 , 6 5 Mio 5 und 

ein E RP-Kredit in Höhe von 1 2 7 Mio 5 zugunsten Indiens zum 

Kauf österreichis cher Inves titionsgüter ( Geschenkanteil 

6 6 . 03 % )  i 

- ein ERP-Kredit z ugunsten von Tansania in Höhe von 30 Mio 5 
z ur Errichtung e iner Baumaterialienproduktion ( Ge schenkan­

tei l  8 2 , 5 3 % ) i 

- ein ERP-Kredit z ugunsten Kubas in Höhe von 2 7  Mio 5 zum An­

kauf österreichischer Motorpumpen ( Ge schenkanteil 6 6 , 2 1 % ) ; 

1 9 8 1  : 
- eine Finanzhi l fe an Indien aus Budgetrnitteln in Höhe von 

52 , 5 4 1  Mio 5 ( Ge schenkanteil 59 , 9 7 % ) i 

- ein Darlehen zugunsten von Madagaskar aus Budgetmitteln. die 

Höhe von 25 , 1 1  Mio 5 zur Teil finanz ierung eines Großproj ektes 

zur Industrie-Alkoho l-Produktion ( Ge s chenkante i l  6 6 , 1 2  % ) i 
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Im Rahmen des Türkeikonsortiums der OECD wurden österreichische 
Kredite an die Türkei aus den Jahren 1 9 6 3  - 1 9 6 9  und 1 9 70 in 
Höhe von insgesamt 4 9 , 6 6 Mio 5 umgeschuldet . 

Der realtiv hohe Anteil an Krediten der Aus fuhrförderung mit 
einern Geschenkanteil zwischen 2 5  und 40 % ist die Ursache dafür , 
daß die erfreuliche Entwicklung des Volumens der österreichischen 
ö ffentlichen Entwicklungshilfeleistungen noch nicht in seiner 
Gesamtheit das erforderliche Qualitätsniveau erreicht hat . 

Der Geschenkanteil der gesamten österreichischen Entwicklungs­

hilfe liegt deshalb unter dem vorn DAC empfohlenen Wert von 
8 6  % ( 1 9 7 9  90 % ,  1 9 8 0  70 % und 1 9 8 1  55 % ) . 

Die folgende Tabelle 8 weist die in den Jahren 1 9 7 9  bis 1 9 8 1 

aufgewendeten sowie die für 1 9 8 2  veranschlagten oder ge­

schätzten Mittel für bilaterale Kredite nach Herkunft der 
Mittel aus , um die Größenverhältnisse und Fluktuationen 
zu zeigen . 

Die Tabelle 9 bringt eine Zusammenstellung aller bilateralen 

Kredite der letzten 3 Jahre , nach Kreditarten und Empfänger­
ländern gegliedert . 
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68  - Tabelle 8 

Bilaterale Kredite ( FH )  
in Mio S 

1 9 7 9  1 9 80 

Budgetmittel 1 1 ,00 27 ,65 
ERP-Mittel (ohne Starthilfe-
kredite) . 1 3 ,00 1 84 ,00 
Starthilfekredite (aus Mitteln 
des ERP-Fonds und der 
B\IDdeskamrrer) 1 8 , 43 1 5 ,4 1  
Ex};xJrtfinanzierungskredite 
Rahmen II 220,54 1 1 1 1 , 83 

262 , 91 1 338 , 89 

1 9 8 1  

77 , 65 

35 , 38 

31 47 , 22 

3260,25 

100,00 

[10,ooJ 

42 , 27 

321 2 , 1 3  

3354 ,40 
[3364 , 40] 

1 )vorläufig; gegenüber den entsprechenden Daten für 1 982 besteht eine Differenz 
von 10 Mio S,  da die übrigen Tabellen der Meldung der österreichi­
schen Ieist\IDgen an die OECD entsprechen \IDd diese Vereinbarung 
erst nach der Meld\IDg zustande kam. 
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Griechenland 

JUgoslawien 

Türkei 

EUroPA· 

Elfenbeinküste 
Nigerien 

Kenia 
Obervolta 

Togo 
Tunesien 

Zaire 

Ac-"'RIKA 

. . 

Libanon 
Iran 
Pakistan 
Südkorea 

Thailand 
Vietnam 

ASIEN 

Mexiko 

. . . . . 

Brasilien 

Bolivien 

LATEINAMERIKA 

INSGES.AMl' 

- 69  -

i öffentliche bilaterale Kredite 1 979 

. . . . . .  

. . . 

Kreditart 

Starthilfe 

EFK - Rahmen II 

Starthilfe 
Starthilfe 
EFK - Rahmen II 
Starthilfe 

Starthilfe 
Budget 

. . . . . . .  . . . . .  

Starthilfe 

-

EFK - Rahmen II 

. . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . 

Starthilfe 

ERP 

. . 

. .  

. . 

. 

+ 

-

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

-

+ 

-

-

-

-

+ 

+ 
. . . 

-

+ 

+ 

+ 

Tabelle 9 

Netto 
Mio S 

1 , 44 
0, 40 

58 ,78 

59 , 82 

2 , 1 2  
4 ,00 

45, 1 4  
0, 25 
0, 1 5  
2 ,90 

. 3 , 38 

51 , 1 8  

1 , 1 4  
0, 44 
1 , 29 
0 , 29 
6,00 

1 31 , 62 

1 34 , 46 

1 ,09 
5, 60 

1 3 ,00 

1 7 , 51 

. . . 

+ 262 , 97 

. .  
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Türkei 
Griechenland 
Jugoslawien 

Spanien . 

EUroPA · 

Tlmesien 
Tlmesien 
SUdan 
Tansania 

Zaire 

AFRIKA 

Costa Rica 
Kuba. 
Mexfr.o 
Argentiniep 

! 

. Brasilien . 

I.AT:ElliAMERIK 
. . . 

Iran 

Iran 

Ll.banJn 
Saudi-Arabien 
Ver.Arab. Emirate 
Indien 
Indien 
Pakistan 

S-Korea. 
Indonesien 
. Philippinen 

ASIEN 
INSGESAMr 

Tabelle 9 (Fortsetzung) 
- 70 -

öffentliche bilaterale Kredite ' 1 980 

Kreditart . . . . . . . 
. . 

EFK - Rahmen 

. .  

Starthilfe 

Starthilfe 

ERP 

ERP 

Starthilfe 
Starthilfe 

Starthilfe 

Starthilfe 
ERP 

Budget 

EFK - Rahnen 

. . . .  

Ir 

. . 

II 

. . . .  

. . 

. . . 

: : Netto 
. , , '  . · .Rio S . . . \ :. \ 

: 
-

+ 248 , 40  
: 

- - 1 ,j 1 · 
. 

- 0, 40 
: 

- . . . . 

. �� . · .· .0 ,79 . 

: 
· + 282, 10 

: 

: 
+ 0, 77 
- 8 , 20  

· 

: 
+ 1 , 25 

+ 36,00 
- 3 ,38 

: 

: 
- + 20, 54 

: 

- 0, 17 
: 

: 
+ 27 ,00 
- 9 ,09 : 

: 
+ 5,00 

: 
+ . 10,84 

+ 33 , 58 

- 0,71 
- 8 , 69 
- 1 , 1 4 
+ 1 ,00 
+ 0, 86 
+ 1 27 ,00 
+ 27 , 65 
- 1 , 29 
- 0, 28 
+ 858 , 32 
- 0,05 

+1.002 , 67 
+1 . 338 , 89 

. . 
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Griechen1.an:1 
Jugoslawien 
Malta 
Spanien 
Türkei 
Zypern 

EUroPA. 

Ägypten 
Ägypten 
Algerien 

. . . . 

l1adagaskar 
Nigeria 
Nigeria 
Tansania 
Teneriffa 
Tunesien 
Zaire 

AFRIKA 

Indien 
Indien 
Indonesien 
Irak 
Iran 
Jordanien 
S-Korea 
Libanon 
Malaysia 
Pakistan 
Philippinen 
Philippinen 
Saudi-Arabien 
Singapur 
Thailand 
Ver .Arab. Emirate 

ASIEN 

Brasilien 
COsta Rica 
Mexiko 
Venezuela 

LATEINAMERIKA 

sm.ME lliSGESAMr 

. . 

. - 7 1  -
Tabelle 9 (Fortsetzung) 

öffentliche bilaterale Kredite 1 981  

. . 

. . . . . 

I 

I · 

· Kreditart 

Starthilfe 
Starthilfe 

EFK - Rahmen II 
,EE'K . - Rahmen II . . 

. · . .  . . . . . . . . . 

EFK - Rahmen II 
Starthilfe 
EFK - Rahmen II 
Budget 
EFK - Rahmen II 
Startl'lilfe 
Starthilfe 
Starthilfe 
EFK -:' Rahmen II 

EFK - Rahmen II 
Budget 
EFK - Rahmen II 
Starthilfe 

. EFK - Rahmen II 

EFK - Rahmen II 
EFK - Rahmen II 

EFK - Rahmen II 
Starthilfe 

Starthilfe 
EFK - Rahmen II 
Starthilfe 

Starthilfe 

· . . . . . . . 

. .  

l 

I 

. . . . 

. . 

Netto 
Mio S 

- 1 , 90 
+ 9 , 10 
+ 6 ,00 
- 0 , 88 
+ 1 62 , 22 

. .  + . 233 , 67 

+ 408 , 21 

+ 10,07 
+ 0, 79 
+1 .007 , 76 
+ 25, 1 1  
+ 96, 60 
+ 3 , 30  
+ 1 , 57 
+ 1 ,00 
+ 1 75 , 94 
- 2 , 38 

+1 . 3 1 9 , 76 

+ 37 , 69 
+ 52, 54 
+ 1 1 7 , 52 
+ 1 , 55 
- 0 , 97 
+ 304 , 1 6  
- 0, 29 
+ 451 , 77 
+ 449 , 1 8  
- 1 , 29 
+ 107 , 28 
+ 1 , 25 
- 0 , 36 
+ 2 , 35 
+ 5,.23 

. + . . . 2 , 94 

+ 1 . 530, 55 

- 1 ,02 
- - 0, 1 6  
- 9 ,09 
+ 1 2 100 

+ 1 ,73 

+ 3.260, 25 
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MULTILATERALE ENTWICKLUNGSHILFE 

I 
B�iträge 'an multilaterale Organisationen 

(Multilaterale Technische Hilfe ) 

Wie bereits erwähnt ist ö sterreich derze it Mitgl ied der 

Leistungsgremien aller wichtigen im Rahmen der Vereinten 

Nationen für die Entwicklungs zusammenarbeit maßgebenden 

Organisationen (Wirtschafts- und Soz ialrat der Vereinten 

Nationen - ECOSOC , Verwaltungsrat des Entwicklungsprogrammes 

der Vereinten Nationen - UNDP , Verwaltungsrat der Organisationen 

für industrielle Entwicklung - UNIDO und Verwaltungsrat des 

Kinderhilfswerkes -. UNICEF ) und wird daher in den nächsten 

Jahren in den ·Beratungen dieser Organe im entsprechenden 

Rahmen die Politik dieser Organisationen mitgestalten können . 

" Die österreichischen Vertreter in diesen Ländergruppen setzen 

s ich für eine prioritäre Berücksichtigung solcher Programme 

und Proj ekte ein , die möglichst unmittelbar den bedürftigen 

Bevölkerungsgruppenzugute kommen . 

Nachsteh.ende Tabelle zeigt , daß s ich ö sterreich bemüht hat , 

seine Beitragsleistungen zu .den multilateralen Organisationen 

laufend. zu erhöhen . 

Das · Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen ( UNDP ) ist 

nach wie vor die zentrale Instanz für die multilateralen 

Entwicklungsanstrengungen im UN-System .  
t 

Die Beiträge zum UNDP werden von den Entwicklungs ländern als 

eines der wichtigsten Kriterien für die Beurteilung der Geber­

länder herangezogen , da wirtschaftspolitische Eigeninteres sen 

weitestgehend ausgeschaltet sind . österreich hat s ich mit den 

Z ielen und Unterstützungskriter ien des UNDP indentifiz iert 

und auch einer j ährlichen Beitrags steigerung von 1 4  % grund­

sätzlich zugestimmt . 

Zu dem mit dem UNDP organisatorisch verbundenen UN-Capital 

Development Fund ( UNCDF ) beabs ichtigt österreich regelmäßig 

III-157 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 73 von 126

www.parlament.gv.at



- 7 3  -

Beiträge zu leisten . 

Die auf der 3 .  Generalkonferenz der UN-Organisation für 

industrielle Entwicklung ( UNIDO )  in New Delhi im Jahre 

1 9 80 herbeigeführte Krise zwischen den Industrie- und 

Entwicklungsländern· konnte in den beiden in Wien darauf­

folgenden Tagungen des UNI DO-Rates überwunden werden . 

Durch eine Reihe von einst�ig angenommenen Resolutio�en , 

an deren Ausarbeitung die österreichische Delegation aktiven 

Anteil hatte , konnte die Basis für eine Weiterarbeit geschaffen 

werden . Als neue Schwerpunkte wurden u . a .  Energiefragen , die 

Entwicklung menschlicher Res sourcen und Sondermaßnahmen zu­

gunsten der am wenigsten entwickelten Länder ( LLDC ) her�usge­

arbeitet � 

Als Mitglied des Verwaltungsrates ist österreich aktiv bemüht ,  

zu konstruktiven und auf dem Grundkons ens der Vertreter der 

Industr ie- und Entwicklungs länder Bas ierenden Beschlüssen 

beizutragen . Im Mai 1 9 8 1  hat ·österre ich die Statuten der 

UNIDO ratifiz iert , welche deren Umwandlung in eine Sonder­

organisation vorsehen . 

Vor al lem auf dem Gebiet der Industrieausbildung und der 

Ausbildung in der Kunststof f technik von Angehörigen der 

Entwicklungs länder besteht eine enge Zusammenarbeit der 

UNIDO mit österreichischen Ausbildungsstätten . 

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklungspo litik der 80iger 

Jahre war die 1 1 .  Sondergeneralversammlung der Vereinten 

. Nationen im Jahre 1 9 80 , welche die Entwicklungsstrategie für 

die Dritte Entwicklungsdekade zu beschließen hatte . Von 

besonderer Bedeutung für österreich ist der erz ielte Kompromiß 

über die Erreichung des bereits in der vorhergegangenen Ent­

wicklungsdekade festgelegten � ieles eines Nettotransfers von 

j ährlich 0 , 7 % des Bruttonationalproduktes durch öffentliche 

Mittel .  

österreich , das s ich seit 1 9 68 ( 2 .  UNCTAD-Konferenz ) grund­

sätzlich zu diesem Z iel bekannt hat , hat dabei erstmals einen 
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konkreten ' Rahmen für des sen Erreichung zugestimmt . 

Im Zusammenhang mit den von der 5 .  Welthandelskonferenz 

( UNCTAD V, Manila 1 9 7 9 ) , der 1 1 .  S ondergeneralversammlung 

sowie der 2 3 . Generalversammlung der Vereinten Nationen 

angenommenen Resolutionen zugunsten der am wenigsten ent­

wickelten Länder ,. fand im September 1 9 8 1  in Paris die Konferenz der 

Vereinten Nationen für die am wenigsten entwickelten Länder 

( LLDC ) statt . Diese Konferenz hat e in " substantielles neues 

Aktionsprogramm für die 8 0er Jahre zugunsten der am wenigsten 

entwickelten Länder" angenommen , dessen Kernpunkt die Frage 

des Ressourcentransfers bildet . Es ist vorgesehen , daß die 

meisten Geberländer bis 1 98 5  0 , 1 5  % ihres BNP für die LLDC 

aufwenden ; insgesamt soll. die aus öffentlichen Mitteln 

f inanzierte Hilfe für die LLDC verdoppelt werden . österreich 

hat zugunsten der LLDC für 1 9 8 2  einen Betrag von 3 5  Mio S 

zugesagt , der bereits zur Gänze verplant ist ( siehe auch 

Kapi.t�l·: bilaterale Zuschüsse ) .  

österreich beabs ichtigt , mit dem UNCDF ( UN-Capital Development 

Fund ) zu.samritenzuarbei ten , der ausschließlich in den 3 1  LLDC 

und acht weiteren ärmeren Entwicklungs ländern , die ähnliche 

Probleme aufweisen , tätig ist . 

Dieser Fonds ermöglicht eine sehr f lexible Wahl der Bete ili­

gung ( frei und proj ektbezogen , gebunden und ungebunden , in 

Geld- , S achmitteln oder Personaleinsatz ) .  Durch d ie Nut zung 

der UNDP- Infrastruktur können die overhead costs sehr niedrig 

gehalten werden . Da die administrativen Probleme in LLDC häufig 

e�ne bilaterale Kooperation erschweren , kann die Zusammenarbeit 

in UNCDF-Proj ekten die geplante Intens ivierung der öster­

reichischen' Entwicklungshilfe für LLDC fördern . 

Auf der 3 6 .  Generalver sammlung der Vere inten Nationen war die 

österreichische Delegation sehr bemüht die pos itiven Impulse 

des Mexiko-Gipfels von Cancun im Oktober 1 9 8 1  zu nützen und 

bei der Ausarbe itung einer sowohl für die USA als auch für die 

Entwicklungs länder akzeptablen Kompromi ßlösung behi lflich zu 

sein .  
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Für das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen ( UNICEF ) , das 

seine Arbeiten we itgehend auf die Grundbedürfnisse der ärmsten 

Bevölkerungsschichten in den Entwicklungsländern konz entriert , 

konnte , unter aktiver Bete iligung der österreichischen Dele­

gation , auf einer Sonders itzung des Verwaltungsrates in Bezug 

auf die hohen Verwaltungskosten eine Kompromißlösung gefunden 

werden , die das Schwergewicht der Basisarbeit einräumt , ohne 

den administerativen Apparat zu sehr auszuweiten . 

österreich erhöht seinen Beitrag zur UNI CEF 1 9 8 2  auf 1 4  Mi.o S 

und . hat dem Appell des Exekutivdirektors Folge geleistet , 

darüber hinaus aus Mitteln der bilateralen Technischen Hilfe 

ein Sonderproj ekt - Wasserversorgung ländlicher Gebiete 

Äthiopiens ( rund 3 Mio S )- zu unterstützen . 

Nachdem die Verhandlungen über die Errichtung e ines Geme insamen 

Fonds 1 9 80 erfolgreich beendet worden waren , hat ö sterreich 

das Abkommen 1 98 1  unterzeichnet und das Ratifikationsverfahren 

eingeleitet . Der als Bank k�nz ipierte Gemeinsame Rohstoffonds 

soll als Finanzierungsinstrument die im Integrierten - Rohstoff­

programm festgelegten Z iele verwirklichen , wobei der Abschluß 

und die Durchführung von internationalen Rohstoffübereinkommen 

im Vordergrund stehen . 

Die Laufzeit des Nahrungsmittelhilfeübereinkommens 1 9 8 0 , welchem 

österreich , wie bereits erwähnt , als Mitg �ied angehört , wurde 

bis Juni 1 9 8 3  verlängert . österreich hat das Protokoll über 

diese Verlängerung 1 9 8 1  unterzeichnet und die Ratifikations­

urkunde hinterlegt . Somit setzt österreich seinen Beitrag im 

Ausmaß von 20 . 000 t We izen j ährlich zur Nahrungsmittelhilfe auch 

1 98 2  und 1 9 8 3  fort . Zum Welternährungsprogramm und zur Inter­

nationalen Nahrungsmittelnotstandsreserve leistet österreich 

ebenso Beiträge ( s iehe. auch Kapitel : bilaterale Zuschüs se ) . 
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1 975 1 976 

UNICEF 4 , 6  5,0 

UNDP 51 ,0 57 , 6  

WHO 5, 7 7 , 4  

UNESro 1 , 1  1 , 2 

FAD 0, 6 1 , 0 

FAG-WFP 1 9 , 1 10, 1 

FAC1 ) 
UNI 00 0, 1 1 ,0 

� 

Beiträge an' rnlltilaterale Organisationen 

(Multilaterale Technische Hilfe) 

in Mio S 

1 977 1 978 1 979 1 980 

7,0 7,0 9,0 9,0 

62 , 8  62 , 9  68 , 3  69, 8  

7 , 7  9 , 7  1 2 , 6  1 4 , 2  

1 , 8 1 , 5 0, 5 0, 3 

0, 8 1 , 1  1 , 6 1. , 4  

31 , 7  29 , 1  ' 36 , 9  33 , 3  

1 25,0 

1 ,0 1 ,0 1 , 5 1 , 5 

Tabelle 10 

1 981  1 982 (Voranschlag) 

1 2 ,0 1 4 ,0 

94, 9 102 ,0 

1 5, 5  1 9 , 2  

0, 6 0, 6 

1 , 6 2 , 5  

32 , 7  38 , 3  

1 )  1 ) 

3 , 2  3 , 5  

Sonstiges 54 ,0 75, 3 54 ,0 60, 6  85, 1 4 1 , 7 4 5 , 7  32 , 9  

Sl»lE 1 36 , 2  1 68 , 6  1 66 , 8  1 72 , 9  21 5 , 5  269 , 2  �6 , 2  21 3 , 0  

1 ) FAC = Nahrungsmittelhilfeübereinkcmnen und FAG-lFER = Nahrungsmittelnotstandsreserve sind :In bilaterale 

Technische Hilfe .inkludiert,da österreich über das Empfängerland entscheidet: 

Beitrag 1 981 : 1 10 Mio S (FAD-H'ER: 22 , 973 Mio S ,  Nahrungsmittelhilfeübereinkarmen: 87 ,027 Mio S 
Beitrag 1 982 : 26 ,OCO Mio S bzw. 1 10,OCO Mio S 

...,J 
0'\ 
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Beiträge an multilaterale Finanzinstitutionen 

(multilaterale Finanzhilfe ) 

Nachstehende Tabelle zeigt , daß österreich in den Jahren 1 9 7 9  
bis 1 9 8 1  an multilaterale Finanzinstitutionen rund 1 , 5 Mrd 5 
an Schatz scheinen erlegt bzw . Barzahlungen getätigt hat . 

Der starke Rückgang im Jahre 1 980 war darauf zurückzuführen , 
daß Rückflüsse der Entwicklungshilfe-Milliarde der österreichi­
schen ·Nationalbank in Höhe von ca . 90 Mio 5 zu verzeichnen 
waren und daß ein � Budget · veranschlagter Schatzschein an die 
Internationale Entwicklungsorganisation ( IDA) von rund 
3 4 5  Mio 5 nicht mehr erlegt wurde . 

Die Grundsätze der Politik der internationalen Finanzinstitutionen 
werden auf der Grundlage der einzelnen Ubereinkommen über die 

-

Institutionen von den Exekutivdirektoren beschlossen . Die detail-
lierten Maßnahmen sowie die allgemeine Politik wird seitens 
österreich innerhalb der Direktorien durch den . j eweiligen öster­
reichischen .Vertreter mitbeeinflußt . 

österreich leistet seinen Beitrag zu den Aktivitäten der Finanz­
institutionen durch regelmäßige Beteiligungen an Kapitalerhöhungen 
und Wiederauffüllungen der Mittel der Institutionen . 

Das Entwicklungskonzept der Weltbankgruppe , dazu zählen die 
Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung ( IBRD ) , die 
Internationale Entwicklungsorganisation ( IDA) und die Internationale 
Finanzkoporation ( IFe ) , wird in zunehmenden Maße in Proj ekten für 
die Landwirtschaft und ländliche Entwicklung sic�tbar . Es werden 
aber auch Proj ekte im Bereich des Bildungswesens der Familienplanung , 
der Energie und der Ernährung finanz iert . Die finanz iellen Schwierig­
keiten der IDA bleiben aber auch nicht ohne Auswirkungen auf die 
Weltbank , in der der Druck zunimmt , Länder , die sich bereits in 
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einem fortgeschrittenen Stadium der Entwicklung befinden , aus 
dem Kreis der Weltbankkreditnehmer zu entlasten und auf die 
Kapitalmärkte zu verweisen . 

An der im September 1 9 8 1  in Kraft getretenen allgemeinen Kapital­
erhöh�g der Weltbank beteiligt sich österreich mit dem von der 
Bank vorgesehenen Anteil . 

Die 6 .  Wiederauffüllung der Mittel der Internationalen Entwick­
lungsorganisation ( IDA) , welche die wichtigste Quelle für be­
günstigte Kredite an die ärmsten Entwicklungsländer darstellt , war 
durch die Kürzung der US-Beiträge mit erheblichen Problemen ver­
bunden . österreich beteiligt sich an dieser Wiederauffüllung mit 
rund 1 Mrd S • .  

Die Beiträge zur Internationalen Finanzkorporation ( IFe ) dienen 
·vor allem dazu ,  die wirtschaftliche Entwicklung durch die Förderung 
des Wachstums leistungsfähiger Privatunternehmen zu unterstützen . 

Im Jahre 1 98 1  wurde österreich Mitglied des Afrikanischen Entwick­
lungs fonds , der eine rechtlidhe selbständige Institution ist , j e­
doch org�nisatorisch und personalmäßig mit der Afrikanischen Ent­
wicklungsbank eng verbunden ist . ö sterreich ist , wie die meisten 
europäischen Industriestaaten , prinz ipiell bereit , der Afrikanischen 
Entwicklungsbank beizutreten . Sowohl der Afrikanische Entwicklungs­
fonds als auch die Bank finanzieren. vor allem Proj ekte auf dem Ge­
biet der La!1dwirtschaft , aber auch der Industrie , des Transport­
wesens und der öffentlichen Versorgungsunternehmungen . 

Die Asiatische Entwicklungsbank ist eine internationale Finanz ­
institution , die zum Zwecke der Finanz ierung von Entwicklungspro­
j ekten erreichtet wurde . österreich ist ein Gründungsmitglied der 
Bank . 

Das Hauptaugenmerk der Bankoperationen de� Inter-Amerikanischen 
Entwicklungsbank ( IDB ) liegt in den Jahren 1 9 7 9  bis 1 9 8 2  bei den 
Sektoren ländliche Entwicklung und Energie . österreich beteiligt 
sich an der 5 . Wiederauffüllung des Fonds für Sondergeschäfte d�r 
IDB mit 5 , 9  Mio US $ .  An der 5 . Kapitalaufstockung ist österreich 
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mit 8 1 6 Anteilen beteiligt . 

Im Dezember 1 9 7 9  wurde als eines der Ergebnisse der aN-Konferenz 
für Wissenschaft unq Technik , die in Wien abgehalten wurde , die 
Errichtung eines Interimfonds für Wissenschaft und Technik für 
die Jahre 1 980 und 1 9 8 1  beschlossen. österreich leistete in diesen 
beiden Jahren einen Beitrag von 2 Mio US $ .  

Mit der Resolution 3 6/ 1 8 3 vom Dezember 1 9 8 1  wurde die Errichtung 
des langfristige� Finanz ierungssystems für Wissenschaft und Tech­
nik ab Jänner 1 98 2  beschlossen , in das der Interimsfonds aufgehen 
wird . österreich hat zugesagt , einen Beitrag von 1 7  Mio 5 z um  
Finanz ierungssystem zu  leisten . 

Der Internationale Fonds für landwirtschaftliche Entwicklung 
( IFAD ) , der 1 9 77  gegründet wurde , ist eine Spez ialorganisation 
der Vereinten Nationen mit dem Charakter einer internationalen 
Finanz institution zur Förderung der Landwirtschaft in den Mit­
gliedsentwicklungsländern . österreich wird s ich an einer Wieder­
auffüllung des Fonds mit einem Beitrag im Gegenwert von 
5 , 2  Mio US $ beteiligen . 
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Beiträge an multilaterale Finanzinstitutionen 1 )  

(�rultilaterale Finanzhilfe) 

1 975 1 976 ' .' 1 977 

IBRD ( Internationale Bank. f. Wieder-
aufbau und Entwicklung) 

IDA (Internationale Entwicklungs-
.3 56 , 9  organisation) 106 , 4  1 53 , 8  

IFC ( Interna tionaleFinanzcoq:oration) 

AfDF (Afrik . Entwicklungsfonds) 

AsDB (Asiatische Entwicklungsbank + 

Fonds) 10, 5 10, 7  76,0 

lOB (Interarnerikanische Entwicklungs-
ba.nk + Fonds) . 33 , 2  

IMF (Internationaler Währungsfonds) -
Ölfazilität 4 5 , 1 

EFTA-Fonds Portugal 39 , 3  

Finanzierungssystem für Wissenschaft 
und Technik im Dienste der Ent-
wicklung 

IFAD ( Internationaler Fonds für land-
wirtschaftliche Entwicklung) 

1 1 6 , 9  1 64 , 5  350, 5 

1 ) ab 1 978 Berechnungsänderung:  Schatzscheinerläge und Barzahlungen 

( früher SChatzscheineinlösungen und Barzahlungen) 

1 978 

54 , 1  

281 (. 4 

1 2 , 2  

43 , 1  

27 , 5  

1 4 , 8  

24 , 8  

457 , 9  

� 

Tabelle 1 1  

(Voran-
1 979 1 980 1 981 1 982 schlag) 

- 54, 3  - 64 , 3  

562 , 9  689 , 5  344 , 7  

1 2 , 2  1 1  , 4  1 5 , 6  1 5 , 5  

38 , 8  

67 , 5  56, 3  53 , 4  . 68 ,0 

(X) 

1 9 , 6  4 , 2  1 , 3 28 , 3  0 

26 ,0 31 , 8  33 , 5  35,0 

17 ,0 

21 , 6  1 9 , 9  25,0 

709 , 8  69 , 3  729 ,0 572 , 3  
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Andere Kooperationsformen mit Entwicklungsländern 

Im Zusammenhang mit .der Schilderung der Sachgebiete , in deren 
Rahmen Entwicklungshilfe geleistet wird , erscheint es nütz lich , 
zwei Bereiche kurz darzustellen , die nicht unmittelbar mit Ent­
wicklungshilfe in Zusammenhang gebracht werden , aber eine bedeut­
same Rolle spielen , sobald man die Zusammenarbeit mit Entwicklungs­
ländern in einem größeren entwicklungspolitischen Zusammenhang 
betrachtet , von denen die eigentlichen Entwicklungshil feleistungen 
nur einen kleinen Ausschnitt bilden . Es sind dies die kulturellen 
Aspekte der Kooperation und die Handelsbeziehungen mit den Entwick­
lungsländern • 

. ",. ' 
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a )  Kulturelle Zusammenarbeit österreichs 
mit den Entwicklungsländern 

Mit II Kultur" umschreiben wir heute international neben den Wurzeln 
gesellschaftlicher Eigenart , Wertbegriffen , Traditionen usw . und 
künstlerischen Ausdrucks formen auch die umfassenden Bereiche von 
Wissenschaft und Erziehung . 

Die kulturelle Identität einer Gemeinschaft ist eine Quelle , aus 
der j ene immer neue Kräfte schöpft , um sich ständig z u  verändern 
und die von außen kommenden · Impulse mit den aus der eigenen Ver­
gangenheit kommenden Werten kreativ in Einklang zu bringen . Ent­
wicklung ist wesentlich auch eine Frage kultureller Entfaltungsmög­
lichkeiten . Ein wesentlicher Grundsatz der Entwicklungshilfepolitik 
österreichs , nämlich die Entwicklungsländer in ihrem Streben nach 
Selbstbestimmung , autonomer Entwicklung und Selbstrealisierung zu 
unterstützen , ist ohne kulturelle Dimension nicht realisierbar . 

Das Recht auf freie Teilnahme am kulturellen Leben der Gemeinschaft 
ist Bestandteil der Erklärung der Menschenrechte � Der Begriff kul-

- tureller �us amrnenarbeit mit Entwicklungsländern kann nicht nur 
als Verbreitung und Bekanntmachung österreichischer kultureller 
Leistungen verstanden werden , sondern muß auch die Unterstützung 
bei der Pflege der eigenen kulturellen Werte dieser Länder und deren 
Präsentation in der österreichischen öffentlichkeit umfassen . 

Die österreichische Kulturpolitik in den Entwicklungsländern soll 
neue Bez iehungen auf einer Grundlage der Gleichberechtigung und 
de.r gegensei tigen Achtung vor dem j eweiligen kulturellen Erbe för­
dern , menschliche Kontakte durch Arbeit an gemeinsamen proj ekten 
ermöglichen und damit einen konkreten Beitrag zur Völkerverständi­
gung leisten . 

Ein Beispiel für österreichische Hilfestellung zur Erhaltung kul­
tureller Güter ist der Beitrag österreichs zur Restaurierung des 
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Kaiserpalastes in Patan , wo unter der Leitung eines österrei­
chischen Architekten im Rahmen des UNESCO-Programms zur Erhaltung 
der Kulturdenkmäler im Kathmandu-Tal ein Teil des Palastes wieder­
instadgesetzt wird . 

Eine der wichtigsten Formen kultureller Zusammenarbeit ist die 
schulische und außerschulische Wissensvermittlung , wobei sich 
die Abgrenzung gegenüber technischer Kooperation oft nur schwer 
ziehen läßt . österreich hat daher den Entwicklungsbemühungen auf 
diesem Gebiet besondere Aufmerksamkeit gewidmet . 

Zur Zeit gibt es zwei von österreich gegründete und geförderte 
Auslandsschulen in Entwicklungsländern : das St . George-College in 
Istanbul und das Instituto Austriaco Guatemalteco in Guatemala 
City . Im Durchschnitt s ind an beiden Schulen 70 österreichische 

o Subventionslehrer tätig , deren Kosten das Bundesministerium für 
Unterricht und Kunst trägt ( 1 9 8 1  ca . 4 5  Mio S ) . Den j eweils drei 
besten Maturanten der beiden Schulen verleiht das Bundesministerium 
fO' W o  h ft d F h St O d O fOO 

0 
V 1 1  t div ool ,· v �,,\... 

ur �ssensc a un orsc ung �pen �en ur e�n 0 s u um 

an österreichischen Universitäten • 

. Gemeinsam mit Dänemark und Norwegen hat sich österreich seinerzeit 
an der Errichtung einer Journalistenschule an der Universität in 
Nairobi beteiligt und als einz iges der drei Länder dann sein fi­
nanz ielles Engagement in Form von Entsendung eines Lektors fortge­
führt . Seit dem Studienj ahr 1 9 7 9 / 1 9 80 wurde der ursprünglich zwei­
j ährige Diplomkurs durch ein einj ähriges , praxisbezogenes Post­
graduierten-Studium abgelöst .  

österreich leistet auch Entwicklungshilfe auf dem Gebiet der Alfa­
betisierung durch Einsatz von Entwicklungshelfern , Sach- und Geld­
mitteln , z . B .  in Nicaragua , wo österreich Kugelschreiber , Bleistifte 
und Schulhefte sowie einen Lehrfilm zur Verfügung stellte . Die Sach­
leistungen beliefen sich auf öS 2 , 1 50 . 000 . Zudem wurden noch fi­
nanz ielle Mittel zum Ankauf von Papier für den Buchdruck und zur 
Errichtung einer Kinderbibliothek in Managua im Ausmaß von 
öS 3 , 2 50 . 000 zur Verfügung gestell t .  
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Im Rahmen der Zusammenarbeit österreichs mit der UNESCO hat die 
österreichische Bundesregierung im Jahre 1 9 8 1  einen einmaligen 
Beitrag von öS 1 , 000 . 000 , - für die Weiterführung der UNWRA/UNESCO­
Schulen für palästi�ensische Flüchtlinge im Nahen Osten zur Ver­
fügung gestellt . 

Die Kooperation zwischen österreich und der UNESCO umfaßt seit Jahren 
außerdem Kurse für Angehörige aus Entwicklungsländern : So wurde 
1 98 1 bereits der 7 .  postgraduate-Lehrgang in Limnologie und der 
8 .  Universitäts lehrgang über die Anwendung von Grundwassermarkie-

. rungsstoffen an der Technischen Universität in Graz durchgeführt . 

Auch bilateral vergibt österreich an Angehörige von Entwicklungs­
ländern Stipendien für Post-Graduates und Studierende höherer Se­
mester zum Studium an österreichischen Universitäten . In erster 
Linie werden Studien und Forschungsvorhaben auf dem Gebiete').der 
Land- und Forstwirtschaft , Montanwissenschaft , Naturwissenschaft 
und Technik , Wirtschafts- und Soz ialwis senschaft und der Mediz in 
gefördert . 

Ein weit�res Instrument der Zusammenarbeit auf kulturellem Gebiet 
. sind die österreichischen Kulturinstitute .Von den 10 Kulturinstituten , 

die österreich im Aus land unterhält , befinden s ich 3 in Hauptstädten 
von EntWicklungsländern , und zwar in Teheran , Kairo und Istanbul . 
Diese Institute entfalten eine viel fältige Tätigkeit auf künstleri­
schem und wissenschaftlichem Gebiet . Sie organisieren Ausstellungen , 
Konzerte , wissenschaftliche Vorträge und Symposien , Seminare , Sprach� 
kurse , Buchaktionen , geben Publikationen heraus , betreuen Stipen­
diaten , Studenten und Professoren nach Rückkehr in ihre Heimat und 
führen wissenschaftliche Kooperationsproj ekte durch . 

Das österreichische Kulturinstitut in Istanbul kann dabei an seit 
langem bestehende gute Kontakte zwischen österreichischen und tür­
kischen Historikern und Orientalisten und an die Geschichte der 
österreichischen Ausgrabungen in Ephesos anknüpfen . 
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In Ägypten , wo seit 1 9 5 9  ein "Kulturreferat für den Vorderen 
Orient"  mit Sitz in Kairo existiert , liegen die Schwerpunkte 
auf der Bildungs- und Beratungshil fe ,  der Vermittlung von 
Studenten- �und ,Forschungsaufenthalten in österreich , der Ver­
anstaltung von Gastvorlesungen , Seminaren und Symposien sowie 
der Ingangsetzung und Betreuung von Kooperationsproj ekten . 

Die Z usammenarbeit erstreckt sich dabei auf die Bereiche Mediz in ,  
Chemie. , Biologie , Agrar- , Montan- und Geowissenschaften , Ökologie , 
Architekt-qr , Stadtplanung , Atomphysik , Sonnenen.ergie und In­
dustrie-Design . österreichische Experten s in in Ägypten als Be­
rater tätig , schulen einheimisches Personal in Kurzkursen und 
betreuen ägyptische Dissertanen . Wissenschaftliche Untersuchungen , 
die ein hochspez ialisiertes Instrumentarium erfordern , werden 
über Vermittlung des Kulturinstitutes von ägyptischen Wissenschaft­
lern in österreichischen Labors durchgeführt . 

In verschiedenen Entwicklungsländer wie z. . B .  Indien , Kenia , Nigeria , 
Ägypten und Venezuela wurden Blockseminare mit großem Erfolg 
durchgeführt , an denen zwei bis .  drei Hochschull'ehrer für 1 4 bis 
21  Tage teilnahmen . 

Künftig soll die kulturelle Zusammenarbeit mit den Entwicklungs ­
ländern noch verstärkt werden . So wird beispielsweise die In­
tensivierung der österreichischen° Präsenz in Mexiko erwogen , da 
das auf Grund des bestehenden Kulturabkommens auslaufende erste 
Dreij ahresprogramm viele Kontakte brachte und einige außerordentlich 
erfolgreiche wissenschaftliche und künstlerische Veranstaltungen 
durchgeführt werden konnten . Auf beiden Seiten besteht großes Inter­
esse an einem weiteren Ausbau der Bez iehungen . 
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b)  Die Handelsbeziehungen österreichs mit der 
Dritten Welt 

Der Außenhandel österreichs mit Entwicklungsländern hat in 
den letzten Jahren stärker zugenommen als der Handel insge­
samt . Der Wert der Einfuhren aus Entwicklungsländern betrug 
1 97 5  1 9 , 3 . Mrd S ,  1 98 1  4 1 , 7  Mrd , was einer Steigerung auf das 
Zweieinhalbfache entspricht . 

Die Einfuhren stiegen weltweit ' im  selben Z eitraum von 1 63 Mrd 
auf 3 3 4  Mrd S ,  also etwas mehr als. auf das Doppelte . 

Die Exporte österreich sin die Entwicklungsländer beliefen sich 
1 97 5  auf 24 , 7 ,  1 98 1  auf 50 Mrd S ,  während die Gesamtexporte 
weltweit von 1 30 , 9 auf 2 5 1 , 8  Mrd S anstiegen . 

Somit betrug der Anteil der , Importe aus Entwicklungsländern 
an den ,G�samtimporten 1 9 75  1 1 , 8 % ,  1 98 1  1 4 , 1  % ,  bei den 
Exporten entwickelte sich der A-'1teil schwächer von 1 8 , 8 % 1 9 7 5  
auf 1 9 ,  8 % '  1 98 1 . 

Die Zahlen belegen die steigernde Tendenz der Beteiligung der 
Entwicklungsländer am AUßenhandel österreichs . bei einem gleich­
zeitigen starken Anstieg des absoluten AUßenhandelsvolumens . 
, ( 1 5  % 1 97 5 ,  1 6 , 5  % 1 98 1 ) .  

Diese Angaben mögen in diesem Zusammenhang genügen , um das 
wirtschaftliche Interesse zu unterstreichen , das österreich 
an einer Pflege der Beziehungen zu den Entwicklungsländern 
haben muß , um seine exportorientierte Produktion und die 
Versorgung mit Fohstoffen , insbesondere mineralischen Energie­
trägern , sicherzustellen . 

Die Entwicklungspolitik , insbesondere Maßnahmen der Ent­
wicklungshilfe , wie Om- und Entschuldunqen . Kreditgarantien 

. -

und -stützungen , Erleichterung des Technologietransfers u . a .  
zielen daraufab , die Entwicklungsländer bei der Uberwindung 
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der sie besonders hart treffenden weltwirtschaftlichen Krisen 
zu unterstützen und dadurch in den Stand zu versetzen , auf 
längere Sicht als vollwertige Partner an den internationalen 
Handelsströmen teilzuhaben . 

Durch die Gewährung von Zollbegünstigungen an Entwicklungs­
länder seit 1 97 2  - die durch eine zusätzliche Bevorzugung 
der ärmsten Entwicklungsländer (LLDC ) � Präferenz zollgesetz 
1 98 2  eine weitere Verbesserung erfuhren - leistet österreich 
einen Einnahmeverzicht , der zwar statistisch . nicht als 
öffentliche Entwicklungshilfe anrechenbar ist , der aber eine 
bedeutende Leistung zur Erleichterung der Ausfuhren von Ent­
wicklungsländern nach österreich darstellt.  

Die Geldwerte dieses Einnahmenverz ichts. betragen j ährlich 
. . 

über 1 Mrd S und s ind in der nachstehenden Tabelle ausge-
wiesen : 

1 97 5  
903 

. . .  

1 97 6  
1 050 

Einnahmeentgang durch Präferenz zölle 

an Entw�cklungsländer 

1 977  
1 1 50 

( in Mio S )  

1 97 8  
1 1 50 

1 97 9  
1 1 50 

1 980 
1 1 50 

1 98 1  
1 25 0  
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Die österreichischen Entwicklungshilfeleistungen 

im Vergleich mit anderen Geberstaaten 

Im Jahre 1 98 1  gaben die westlichen Industrieländer nur noch 
0 , 3 5  % ihres BNP für öffentliche Entwicklungshilfe aus ; 1 9 80 
hatte dieser Anteil 0 , 3 8  % betragen . In absoluten Zahlen aus­

gedrückt bedeutet dies einen erheblichen Rückgang von 2 7 , 3  Mrd 

Dollar auf 2 5 , 5  Mrd Dollar im Jahr danach. Das EntWicklungs ­

hilfekomitee (DAC) der OECD rechnet trotz des j üngsten Rück­

schiages ( eine reale Verminderung von fast 4 % gegenüber einer 

Steigerung von 9 % im Vorj ahr) für die nächsten Jahre j edoch 

wieder mit einer Belebung der. öffentlichen Entwicklungshilfe , 

obwohl eine Rückkehr zu den j ährlichen ZuwachsJ;'aten von durch­

schnittlich 4 % zwischen 1 9 7 5  und 1 98 1  wohl aus zuschließen ist. 

Verursacht wurde dieser Rückschlag durch die allgemeine Konj unktur­

flaute , .  insbesondere aber durch die Verringe�ung der Beiträge 

der USA , Japans und Australiens . 

Die größte Steigerungs� ate kann ö sterreich aufweisen , das mit 

einer realen Erhöhung seiner Beiträge von 1 08 % (dies ist in 

erster Linie auf eine Steigerung der Kredite um 1 50 % zurück­

zuführen) die Relation zum BNP von 0 , 22 % auf 0 , 4 8 % mehr als 
verdoppelte. 

österreich liegt · für 1 9 8 1  damit erstmals über dem Durchschnitt 

der DAC-Geberländer und nimmt den siebenten Platz ein ( 1 9 80 war 

es der 1 5 . ) . Absolute Spitzenreiter unter den westlichen Industrie­

ländern sind weiterhin die Niederlande, und zwar mit 1 , 08 % des 
BNE . 
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ANHA,l\K; Nr . 1 

Grundsätze und Kriterie� der öster­
reichischen Entwicklungspolitik und 
Entwicklungshilfe 
(Auszug aus dem Dreij ahresprogramm der 
�2�����!2h!22h��_����!2�!��g2h!!��_12��=1���1 

1 .  Allgeme ine Grunds ätze der österrei chis.chen Entwicklungs-
E2�!�!� _______________ --------_________________________ _ 

Als permanent neutraler staat , dess en Unabhängigkeit von 

allen mil itärischen Blöcken heute allgeme in anerkannt wird , 

kommt österreich in der Weltpol itik vielfach e ine 'wich­

tigere Rolle zu , als der Größe des Lande s  entspricht . Dies 

gilt nicht nur für den Bereich der Ost-west�Bez i ehungen , 

sondern ebenso für den Nord�Süd-Dialog � in dem österreichs 

Stimme mit besonderem �ntere�se gehört wird . 

österreich gehört zwar zur Gruppe der westlichen Indus tr ie­

staaten/ doch hat es sich den berechtigten Anliegen der Ent­

wicklungsländer gegenüber stets aufgeschlossen gezeigt und 

wiederholt Initiativen ergr.iffen , die z u  Kompromißlösungen 

be igetragen haben , so etwa bei der Schaffung der UNIDO , 

Aus arbeitung der · Entwickl�ngsstrategie für die 3 �  Entwick­

lungsdekade � bei der Konferenz für Neue und Erneuerbare 

Energiequellen u � a �  

In die verhandlungen über die Aufnahme globaler Verhandlungen 

im Rahmen der vereinte� Nationen war österreich von Anfang 

an aktiv eingeschaltet . Einen Höhepunkt dieser Bemühungen zur 

Anbahnung eines Interessenausgleichs zwischen Industrie­

staaten und Entwicklungsländern bildete zwe i fe llos die Ini­

tiative des Herrn Bundeskanz lers zur Einberufung der Gipfel­

konferenz von Cancun , die er gemeinsam mit dem mexikanischen 

Staatspräs identen ergriffen hat . 

Bei der Behandlung pol itischer Fragen im Rahmen der Vereinten 

Nationen , die Entwicklungs länder direkt oder indirekt be-
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rühren - so et'lla bei Problemen der Apartheid , der Besei­

tigung der Reste des Kolonialismus , Menschenr echts fragen 

und ähnlichen Prob�emen - trägt österreich o ftmals z u  

einer Aufweichung ' erstarrter Fronten bei , d a  e s  von bei­

den Seiten als Gesprächspartner akzeptiert wird . 

Auch in seinen bilateralen Kontakten kann das neutrale 

österreich o ft zur Beseitigung von Fehl- und Vorurt eilen 

.beitragen � . Die �ntensive Reisetätigkeit des Herrn Bundes- ' 

ministers für Auswärtige Angelegenheiten gerade in der 

Dritten Welt sollte (neben ihrer wirtschaftspolitischen · 

Bedeutung) auch im Lichte der Intensivierung des Nord­

Süd.,..Dialoges ges ehen werden � 

Entwicklungspol it ik kann als tnstrument zur Vert iefung ' 

der politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen 

zur Dr itten Welt mit dem Z ie l , die Entwicklung ihrer L�nder 

und 11enschen zu fördern , umschrieben werden. .. Entwicklungs­

h�l fe umfaßt j ene entwicklungspo l itischen M aßnahmen � in 
. denen in Geldwert �eßbare Leistungen ( Persona l- ,  Sach- und 

Finanzhi l fe ) vom Geberland zugunsten der Dritten Wel t  zur 

Verfügung gestellt werden � 

österreich Ners teht Entwicklungshilfe als Kooperation auf 

partnerschaftlicher Grundlage ,. Die Maßnahmen im Rahmen der 

Entwicklungshi l fe sollten beitragen , bestehende Abh�ngig­

keiten abzubauen , ohne neue zu schaffen , die Ursachen von 

Hunger , soz ialem Unrecht und Um'lis senheit zu bekämpfen und 

auf wirtschaftlichem Gebiet die E igenversorgung mit not� 

wendigen Konsumgütern zu s ichern , Damit wil l  österreich auch 

mithelfen , kriegerische Konflikte vermeidbar zu machen � 

In den s iebz iger Jahren erkannte man in zunehmenden Maße , 

daß das Wirtschaftswachstum für sich alle in genommen nicht 

ausreicht , um die absolute Armut . - n�l ich Lebensbedingungen , 

die mi t der menschlichen Würde unvereinbar s ind - in e inem 

befriedigenden Tempo zu verringern . Aus diesem Grund verfolgt 

D 
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auch österreich über das Wirtschaftswachstum hinaus in 
seiner Entwicklungs zusammenarbeit folgende Z iele : 

- �ie  Befriedigung grundlegender menschlicher Bedürfniss� 
Enbrlcklung einer geistigen und materiellen Infrastruktur 

- die Bekämpfung von Arbeitslosigkeit und Unterbeschäf­
tigung; 
verstärkte Förderung der ärmsten Entwicklungsländer 
prioritäre Förderung der Landwir.tschaft und ländli chen 
Entwicklung 

- Erhöhung der Produktivität e inkommensschwacher Kleinbe� 

triebe 
- die verringerung der Einkomrnens- und Verrnögensunterschiede. 

Die multilateralen Entwicklung�hilfeorganisationen werden 
von Österreich als wesentlicher Ausdruck internationaler 
Solidarität und als �nstrumente eines koordinierten Vor­
gehens bei der Durchführung der Entwicklungshilfevorhaben 

· in den Ländern der Dritten Welt betrachtet � 

Die Rahmenbedingungen . für wirtschaftliche Entwicklung und 
gesellschaftliche Reformen , müssen yon den L�ndern der 
Dritten welt selbst geschaffen werden .. 

Dazu g"ehört u . a . , daß die Entwicklungsländer ihre Entwicklungs­
z iele selbst definieren , welche die Grundlage der Kooperation 
mit den �ndustriestaaten bilden sollen, weiters , daß alle Be­
yölkerungsgrul?pen aktiv an den politischen Entscheidungspro­
zessen der �oz i alen und wirtschaftlichen Entwicklung teil­
haben ., Nur unter diesen Voraussetzungen sowie in e inern Klima 
internationaler Verständigungsbereitschaft ist die Nord�Süd� 
Zusammenarbeit in der Lage , das Einkommensgefälle zWis<?hen In­
dustrie� und Entwicklungsländern langfristig abzubauen .. öster­
reich unterstützt den Wunsch der Entwicklungsländer nach ver­
mehrter wirtschaftlicher Eigenständigkeit � durch die auch ihre 
politische Unabhängigkeit gestärkt wird . Derartige Bestrebungen 
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der Entwicklungsländer stehen im E inklang mit dem Z iel , 

die gegenwärtigen Probleme im Verhältnis zwis chen Indu­

strieländern und Entwicklungsländern zu überwinden und 

eine Intens ivierung der wirts chaftl i chen Zusammenarbei t  

zwischen den beiden Ländergruppen z u  fördern . Die Maß ­

nahmen der bi lateralen und der nul t ilateralen Entwick­

lungshilfe sollen derartige Entwicklungen unterstützten 

und beschleunigen . 

Das vorbehaltlose Eintreten für den Schutz und die För­

derung der Menschenrechte stellt einen Eck�fe�ler der 

österreichischen bilateralen und multilateralen Entwick­

lungspolitik dar . Länder , in denen die Menschenrechte 

. respektiert werden und in denen eine �olit�k der sozialen 

Gerechtigkeit verfolgt wird , ve=di enen deshalb in beson­

derem Maß e  unterstützung durch Förderung ihrer wirtschaft­

l ichen Entwicklung und Stab i lität , 

Die . ungeheuren Flüchtl ingsströme s ind Z eugen pol it ischer 

Unduldsamkeit und Men schenrechtsver letzung in aller Welt . 

österreich ist ein traditionelles Flüchtl ings- und Asylland 

und wendet hohe SUIt).Inen auf � um pol itisch Gefährdeten Aus­

wanderung und Zuflucht zu erleichtern . Diese Kosten , d enen 

keinerlei Vorte i l  gegenübersteht und die ausschließlich der 

demokratisch - humanitären Haltung österreichs entspringen , 

kommen auch vielen Angehörigen vor allem aus asiatis chen 

unq lateinamerikanischen Entwicklungsländern zugute . 

Es sollte daneben auch nicht verges sen werden , daß österreich -

anders als die anderen westl ichen Industriestaaten � b esonders 

hohe Kosten für Flüchtlinge aus osteurop�i schen Ländern auf­

\�lendet; yon l:nsgesa�t S l ] M�o S ,  die das Bundesminist er ium 

für Inneres im Jahre ] 9 8 ]  für Asylwerber aufwandte , entfielen 

allein auf Flüchtl inge aus Polen 4 3 3  Mio S �  w�hrend für Asyl­

werber aus Entwi cklun9sl�ndern 7 , 4  Mio S im Bericht s j ahr aus ­

gegeben \'lurden . 
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Neben der direkten Flüchtlingshilfe (unter der' Verantwor­

tung des Bundesminister iums für Inneres )  beteiligt sic h  . 

österreich auch aktiv an internationalen Aktionen zugunsten 

von politischen Flüchtlingen . 

Wie bereits im Dreij ahresprogramm des vorjahres ausgeführt , 

soll auch die diesj ährige Fortschreibung des Entwicklungs­

hilfeprogramms als Instrument verstanden werden , inter .... 

nationale Beschlüsse und Empfehlungen in dle konkreten Ent-
. 

wicklungshilfeleistungen österreichs umzusetzen · und aus 

der Analyse der Leistungen entwicklungshilfepolitische 

Schlußfolgerungen zu ziehen � 

Als Entsch e idungshilfe für die Förderung von Vorhaben zu­

gunsten von Entwicklungsländern werden für Entwicklungshilfe 

die ' von einer Arbeitsgruppe des Beirates 1 97 9 /1 9 80 erarbei .... 

teten Kr iterien herange�ogen . Die Anwendung dieser Kriteri�n 

soll auch errnögl i chen � Projektserfolge in obj ektivierter 

Form zu mes sen . 

a )  Ein zu förderndes Proj ekt soll " die Fähigkeit zur Selbst­

bestimmung des betreffenden Entwicklungslandes stärken .. 

Besonders förderungswürdig sind Vorhaben , die zur Lösung 

volkswirtschaftl icher SchlUsselprobleme beitragen . 

Q )  Ein zu förderndes Proj ekt soll der S ituation und den Not .... 

wendigkeiten des betreffenden Landes und der betreffenden 

�e�ion entsprechen . In steigendem Maße sind bei Einzel­

proj ekten Wechselwirkungen mit dem soz io-ökonom ischen Um-
. " 

feld zu untersuchen und erforderlichenfalls in den Planungs -

und Maßnahmenkatalog einzubez iehen � 

?�oj ekte , die negative Auswirkungen im S inne der entwick­

lungspol itischen Grundsätze und Z ielsetzungen erwarten 

laS$en , sind nicht förderungswürdig . 
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In diesem Zusammenhang sollen insbesondere folgende 

Fragen untersucht werden : 

Identifizierung der Z ielgruppe { Personen , denen aie 

Maßnahmen zugute kommen) mit dem proj ekt und Beteili­

gung an den Entscheidungsprozess en 

- S chonung bzw . Belastung der Umwelt (unbedingt zu beant­

� arl . Bodennutzungsmaßnahrnen im Hinblick auf Deserti­

fikation und Erosion) 

Einfluß des Proj ektes auf die Rolle der Frau in Wirtschaft 

und Gesellschaft 

c )  Das Entwicklungsland bzw . der e inheimische Träger soll nach 

�öglichkeit vom ?roj ektbeginn an die Verantwortung für das 
. . . . 

;1?r9j ekt tragen . Ist dies (noch ) nicht möglich ,. wär e  das 

Entwicklungsland bzw . der einheimische Träger we itestgehend 

in die Verantwortung und Entscheidungs struktur e in z ube� 

z iehen . 

d )  Die Erfahrung-en aus bisherigen Pro j ekten sollen künftig 

durch gez ielte Evaluierungsstudien ver stärkt ausgewertet 

werden und einen wesentlichen Entscheidungshintergrund für 

die zukünftigen Proj ektkonz eptionen bilden , Größere Vor-

\ haben sind womöglich j ährlich durch einen geeigneten Fach­

mann zu evaluieren und mindestens bei Beendigung bzw. bei 

Antrag a'lf Fortsetzung oder Erweiterung des Proj ektes von 

zuständigen Behördenvertretern eingehend hin sicht lich der 

Erreichung der Proj ektz�ele zu prüfen � 

e )  Proj ekte werden· im Regelfall auf Anfragen und vorstellungen , 

insbesonders auch nationalen und regionalen Entwicklungs­

plänen der betreffenden Entwicklungsländer aufgebau� . Auf­

gabe des Bundeskanzleramtes - Sektion IV/A ist e s � bei der 

Konkret isierung der geäußerten Vorstellungen mitzuwirken , 

für die Durchführung falls erforderlich geeignete Proj ekt­

partner zu finden und bei der proj ektgestaltung und Finan .... 
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z i erung federführend für ö sterreich z u  wirken . In Schwer ­

punktländern wird angestrebt , von der Verwirklichung e in­

z elner proj ekte auf die Reälisieru�g von mittelfristigen 

.Programmen überzugehen , die als Bünde l  aufeinander abge-

st�mmter Proj ekte in den verschiedenen Bereichen einer 

Regionalentwicklung zu verstehen sind .  

F )  Ein zu fördernde s  Proj ekt soll eine möglichst hohe Multi­

plikatorwirkung aufweisen � Dies gilt grundsätzlich auch 

für Aktivitäten in österreich o 

g)  Ein zu förderndes Proj ekt soll s o  angelegt
' s e in , daß nach 

Aus laufen der Förderung die Pro j ektziele weiterhin ver­

folgt werden können . 

h )  Ein zu fördernde s  Proj ekt soll direkt oder indirekt die 

Lage 
,
einkommensschwächerer Bevölkerungsgruppen verbessern . 

i)  Bei Erstellung eines zu �örderndes �roj ektes s ind klar z u  

formulieren 

- die ent\"icklungspoli t ischen Z ielsetzungen; 

die Z ielgruppe und der' angestrebte Nutz en für diese Z ie l ­

gruppe; 

die quantitativen Z ielsetzungen , sowe it sie aus dem Pro­

j ektztel ableitbar s ind; 

der Z eitpunkt , bis zu dem ein Proj ekt seine Z iele er­

reichen sol l ;  

die Ubergabemodalitäten i n  die Verantwortung der e in­

heimischen �artner . 

k )  E in zu förderndes Proj ekt muß eine quantifiz ierbare E igen� 

, lei stung s eitens des Entwicklungslandes bzw � des einhei­

mischen Proj ektträgers aufweisen können . Diese Beitrags­

leistungen sollen auf die wirtschaftliche Lei s tungskraft 

des Entwicklungslandes und/oder der Z ielgruppe abgestimm t  

werden . 

Grundsätzlich ist vor Proj ektbeginn die Gesamtfinanz ierung 

unter Beteiligung des Entwicklungslandes des einheimischen 
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counterpart und/oder der Z ielgruppe in e inem vertretbaren 

Ausmaß sicherzustellen . 

Bei der Prüfung e inzelner Proj ektanträge hin s ichtlich ihres 

Umfangs und Inhaltes wird in Anwendung obiger Prinz ipien zu 

untersuchen sein : 

Ausmaß der erforderl ichen Förderungsmittel und Vergabekon­

ditionen , 

� die entwicklun,gspolitische und gesamtwirtschaftliche Be­

gründung sowie eine Analyse des betroffenen Sektors , 

die technische Gestaltung im Hinblick auf Auslegung , Durch-· 

führung und Betrieb , 

�echtsgrundlage , Organisation und Management sowie wirt­
schaftl iche Vernältnis s e  der Trägeror�ani�ation im Entwick­

lungsland , 

- die Gesamtkos ten und ihre ;Finanz ierung (Ante i l  an Technischer 

und/oder ;Finanz hilfe , Eigenfinanz ierung , Dri ttfinanz ierung 

u�w . ),  

� die volkswirtschaftlichen und soz io-ökonomischen Wirkungen 

sowie betriebswirtschaftl ichen Betrachtungen wie etwa 

Zahlungsbilanzstudien de� Entwicklungslandes � 

- Bei integrierten Sektor- oder Regionalprogrammen kann · über 

die für d ie Proj ekthilfe maßgebenden prüfungs teile hinaus 

die Ermittlung von Zwischenz ielen notwendig s ein f die die 

Fe3t legung der Programrnfortschritte al s Grundlage für das 

zu vereinbarende Auszahlungsyerfahren ermögli chen . Außer-

dem sollte sich die Prüfung des Empfängers/Trägers auch da­

rauf erstrecken , ob er über die notwendigen Aufsichts- und 

Durchgri ffsmögl ichkeiten yerfügt f um das Programm zu steuern . 

- Die Prüfung yon Parallelprograrnrnen entspräche weitgehend der 

Prüfung yon Einz elproj ekten , \'lObei sich Möglichkeiten zur 

Vereinfachung des Prüfungsverfahrens im Hinblick auf sektorale , 

techni sche und organisatorische Gemeinsamkeiten ergeben können . 
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- Bei programmbestimmter Warenhilfe beschränkt s ich d i e  

Prüfung auf e ine Analyse d e s  Sektors und/oder der Eignung 

des Trägers zur Vorbereitung und Durchführung des Waren­

hilfeprogranuns . 

- Bei proj ektsbest�ter Warenhilfe erstreckt s ich die 

Prüfung auf eine Analyse des Sektors sowie auf die tech.,.. 

nische Eignung der vorgesehenen Investitionen und die Eig­

nung des Trägers zur Durch�ührung der Pro j ekte : 

- Bei der Finanzhilfe über Entwicklungsbanken einzelner Länder 

oder " ähnliche Einrichtungen sol lte sich die Prüf�ng auf die 

gesamtwirtschaftl ichen " Wirkungen �  die Analyse des Kredit­

sektor s ,  die Leistungsf�higkeit , Bonität und den Mittelbe­

darf der Finanzierungsinstitution sowie auf die vorgesehene 

sektorale Verwendung der F�nanihilfe-*ittel erstrecken . 

Nach den unbefriedige�den Erfahrungen der letzten Entwick­

lungsdekaden formulieren die Länder der Dritten Welt mit 

wachsendem Selbstbewußtsein eigene Entwicklungsstrategien 

und -pläne wie z . B .  Lagos Plan of Action , The Buenos Aires Plan 

of Action . österreich betrachtet diese pläne als kons truktive 

Beiträge zur Lösung der Probleme der Dritten Welt und ist be­

reit , sie als Orientierungshilfe bei der Formulierung seiner 

sachlichen Schwerpunktpolitik heranzuz iehen � 

Sachliche Schwerpunkte der österreichischen Entwicklungspol itik 

sind : 

- integrierte länd liche EntWicklung 

- Erschl ießung und Nutzung von natürlichen Rohstoffen und Ener-

giequellen 

- entwicklungsor ientierte Ausbildungsmaßnahmen und Technolog ie­

trans fer 

Entwicklung einer materiellen Infrastruktur 
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a )  Integrierte länd liche Entwicklung 

Der Verbesserung der Lebensbedingungen e inkommensschwacher 

ländlicher Bevölkerungsgruppen soll weiterhin besondere 

Äufmerksamkeit gewidmet werden o 

Landwirtschaftliche Entwicklungshilfe-Proj ekte sollen sich 

integrieren in die bestehenden Systeme von : 

Betriebsmittelbereitstellung , Gewerbe und Industrie 

landwirtschaftlicher Produktion , Weiterverarbeitung 

und verteilung 

Transport und Kommunikation 

Diensten der präventiven und kurativen Medizin 

Wasser- und Energieversorgung 

Ausbildung 

soz io-kulturellen Gegebenheiten o 

. Bei der Konz eption von Maßnahmen der ländlichen Entwi�klung 

ist die Rolle der Frau im Produktionsprozeß entsprechend zu 

berücksichtigen 0 

Voraussetzung für den Erfolg eines integrierten ländlichen 

Entwicklungsproj ektes ist der E insatz eines Bündel s  auf­

einander abgestimmter �aßnahmen . 

b )  Erschließung und Nutzung von natürlichen Rohstoffen und 

Energiequellen 

Die Bergbau� , Wasser- und Forstwirtschaft soll auch künftig 

gefördert werden durch 

... Verbesserung des Kenntnis standes über bekannte oder ver­

mutete Rohstoffe , sowie durch die Entwicklung voraus­

schauender Nutzungs�lanung und Verbrauchs strategien o 

- Förderung entsprechender institutioneller Infrastruktur , 

(wie z . B .  geologische Dienste , Bergbaubehörden , Elektri­

z itäts-Versorgungsunternehmen etc . ) und durch Ausbildung 

von einheimischen Spez ial isten , 

- die Entwicklung eines Wissenstransfer� und Austausch-
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systems von wissenschaftlichen , technischen und wirt­

schaftlichen Daten und Kenntnissen der Rohsto ff- und 

Energiewirtscbaft G 

c )  Entwicklungsorientierte Ausbildungsmaßnahmen und Techno­

logietrans fer 

werden als wichtiger Beitrag zur wachsenden Selbständig­

keit der Entwicklungsländer ang�sehen . österreich wird 

s ich schwerpunktmäßig bemühen , Maßnahmen 

zur Ausbildung von Fachleuten ±m wissenschaft lich�tech� 

nischen Bereich , 

- im Bereich der Entw�cklungsplanung und Verwaltung , e in­

schließlich der Schulung von Fachkräften in Proj ekten 

zu · fördern . 

Um deIl). Brain .... drain entgegenz uwirken , sollen Ausbildungs­

maßnahmen , soweit sie aus sachlichen . Gründen n icht in 

österreich durchgeführt werden müssen , durch . ähnliche Maß­

nahmen in Entwickl�ngsländern ergänzt bzw , längerfristig 

ersetzt werden . 

Als besonders förderungswürdig wird die Ausbildung von 

Führungskräften und Lehrpersonal sowie von Personen , die 

bereits in den Arbeitsprozeß integriert sind , angesehen , 

Ausbildungsmaßnahmen in österreich sollen spe z ialisiert 

und yon möglichst kurz er Dauer sein � Der Schulun� lokaler 

.Fachkräfte ko�t vor allem tm Hinblick auf die ijbernahme 

von Proj ekten der Technischen Hilfe in die E igenverant­

wortung der EI1).pfängerländer besondere Bedeutung zu .. 

Bei j eder Art des geförderten Techno logietrans fers , sei e s  

in Fo� . yon w.issen � Sachleistungen , Patentrechten etc . , 

sollen sorgfä.l tig berücks ichtigt werden : 

.... die bereits erfolgreich in Verwendung stehenden lokalen 

traditionellen oder modernen Technologien , 

- die Auswirkungen der neuen Technologien auf das sozio-
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ökonomische Umfeld und die Produktionsverhältni s se , 

- wie weit vorgeschlagene Technologien selbst�ragend 

erhal ten , bZlil . ohne von außen kommende notwendige 

Unterstützung weiterverbreitet werden können . 

Die E inleitung und Förderung e ines entsprechenden Tech­

nologietrans fers muß verstärkt werden , wobei vor allem 

technisch einfache und solide , leicht zu erhaltende und 

ausbaufähige Systeme zu b�vorzugen sind , 

d)  Entwicklung e iner materie llen Infrastruktur 

In diesem Bereich � der immer mehr als Grundvoraussetzung 

für eine umfas sende Wirtschaftsentwicklung der Entwick­

lungsländer erkannt wird , werden von ö sterreich s chwer­

punktmäßig Maßnah�en gefördert , die 

zur Errichtung eine� Basis infrastruktur beitrage� , 

welche eine wirtschaftl iche Nutzung. der Ressourcen er­

mögl icht bzw � unterentwickelten Regionen Anschluß an be­

stehende Verkehrseinrichtungen gibt � 

.... den Austausch yon Gütern und Dienstleistungen innerhalb 

einer Volkswirtschaft bzw . die Ans iedlung von Produktions­

betrieben fördern f 

- zur Verstärkung von Kommunikations- und Handelsbe z iehungen 

im subregionalen und regionalen Rahmen beitragen und das 

Entwicklungsgefälle zwischen ländlichen und städtischen 

Regionen verringern � 

Zu diesen Maßna�en gehören bereits eingeleitete Proj ekte 

auf dem Sektor der Regionalplanung des Eisenbahnwesens 

( Planung und Beiträge zur Modernisierung bzw . Sanierung ) , 

des Telekommunikationswesens und verschiedene spe zialisierte 

Ausbildungsprogramme .  

Von ö sterreich wird angestrebt , einzelne S chwerpunktländer aus-
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zuwählen , mit denen Rahmenabkomrnen geschlossen und länger­

fristige Progranwe der Zusammenarbeit vereinbart werden 

können . 

In den vergangenen Jahren wurde bereits versucht , die geo­

graphischen Sclw/erpunkte stärker auf die Sahelzone , den 

ostafrikanischen Raum und verschiedene Staaten des süd­

lichen Afrika zu konzentrieren . Diese Bemühungen werden 

fortgesetzt � Daneben sind auch einzelne asiatische und 
lateinamerikanische Länder als geographi sche S chwerpunkte 

zu bezeichnen . Außerdem wird bei der Auswahl von Schwer­

punktl�.ndern auf d:i-e laut UN-Nomenklatur am wenigsten ent­

wickelten , am �e isten durch die Steigerung der ölpreise 

betroffenen Länder und die Binnenländer Bedacht genommen 

werden � D�e Leistungen f�r d�e ärmsten Länder sollen an­

teilsrnä ßig und absolut erhöht werden . 

Bei Maßnahmen von allge�einem Interesse � wie z � B .  Stipendien­

a�tiQ.nen , wird weiterhin eine breitere Streuung des Teilnehmer .... 

kreises nach Her�unftsländern als s innvoll erachtet . 
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B e S r i f f 5 e r 1 ä u t e r u n g e n  

FNIWICKJ:.l]N';SL.�ER 
(EL) 

Anhang Nr .  2 

Als wesentliche Kriterien b ZH .  Indikatoren f ür Entwicklungs­

länder werden herangezogen : x )  

1 )  niedriges Pro-Kopf-Einkornmen 

2) geringe Spar- und Investitionsquote 

3)  geringe Produktivität 

4 )  hoher Anteil der Landwirtschaft " mit ver­
stärkter Arbeitslosigkeit 

5 )  e inseitige " Produktion weniger Güter (Rohs toffe , 
landw . Erzeugnisse ) 

6 )  unerschlossene" Res sourcen 

7) niedrige Alphabetisierungsrate 

8 )  hohe Kindersterblichkeit 

Die Entwicklungsländer werden auf internationalen �agungen 

usw .  durch die "Gruppe der 7 7 "  (derzeit 1 2 2 Mitglieder) 

repräsentiert . 

Zu den Entwicklungsländern lt . DAC der OECD z ählen alle 

Staaten Amerikas (mit Ausnahme von USA und Kanada) , Afrikas 

(mit Ausnahme des "weißen
"

Südafrika " ) ,  Asiens (mit Ausnahme 

Japans ) und Ozeaniens (mi t  Ausnahme von Australien und 

Neuseeland) , außerdem die europäischen Staaten Portugal , Spanien , 

Zypern I Griechenland , Jugosla�.,ien , Malta , Gibral tar , Türkei . 

x )  verwendete 
"
Quellen : 

1) World Development Repor t 1 9 82 ,  World Bank 

2) Dr . Gablers Wirts chaftslexikon 1 97 1  
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D ie derzei tige Liste der Entwick lungs �Hntler de s DAC der 

OECD umfaßt fo l�ende S taatsn und Terri torien : 

. � A.� . A� A.<;IEN OZE2\NIEN 
Nordafrika Schwarzafri!�a Zentr . Amerika Naher Osten 
Aqyt?ten Anqcla Bahamas Abu Dhabi. Cook IslaIXis 

�riechenl. Algerien .&tuat.t:;uinea Barbados l3al'u:aL"'1 Fiji 
Äthionien Jugoslaw. Libyen Belize Iran Kiribati 

Malta Marokko Benin BeImlda Irak Nauru 
Portugal · 'l\mesien Botswana Co.-rta Rica Israel Neukaledonie 

Spanien Burundi Dc:minikan. Jenen N1ue In .. 

TUrkei Djiblti Realblik Jenen, Den. Pazifik-In .. ( 

:zypern Elfenbe:i.nküSte El säJ.vador Re;rubllk: Papua Neu-
t;abun Gmx3elupe Jordanien guinea 
Ghana Guatemala Ruwait Polynesien ( 
Guinea Haiti Libanon Salanonen (E 
Guinea Bissau Honduras Onan . Tokelau In. 
Kamertm Jama:1ka I1atar 'l'onga 
Kap Verde Kuba. Saudiarabien Tuva.l.u In. 
Kenia � Syrien Vanuatu 
I<'ancren. Mex1kc Verein.arab. 'fall 15 & 
Kalgo Niederl. anirate Futl.ma 
Iesotho Anti l len (ohne AbI Oh. )�"Estsamca. 
I,1her1a Nikaragua 'li ttl . Osten 
Madagaskar Panana. Afghanistan Mal.awi St.Pierre & 
Mall Miquelon Bangladesh 

Bhutan 
Mauretanien 'ltinidad & Bw:ma r�itius Tobago Indien 
Mayotte Anguilla Malediven 
Mozambique Antigua Nepal Niger caymm Ins. Pakistan 
Nigeria Daninica Sri Lanka 
Obervolta �a 
Reunion �tserrat n'erner Osten 
Ruanda St.Kitts- Brunei 
Sambia Nev1s Clina, VR 
St.Helena St.Lncia Hcngkong 
Sao 'l'aIi! & St.Vincent Indonesien 

Principe Ttlrks & cai- KaIrplchea 
Senegal aJS Inseln Korea , Rep. 
Seychellen V:1J:gin Ins. Laos 
Sierra Ieone 

SMamer:ika 
� 

Simbabwe Malaysia 
Sanalia Argentinien Philippinen 
SUdan Bolivien Singar:ror 
SWelziland Brasilien Taiwan 

Tansania Chile Tha.i.l.aOO. 
Togo Ekuador TirrDr 
Tschad 1?alkland Ins .  Vietnam 
Uganda Guiana (1:'r. ) 
Zaire Guyana 
Zentralafr • Kolumbien 

Republik Peru 
Surinam 
Uruguay 
Venezuela 
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ENTWICKLUNG SHILFE (EH) 

Die OECD bezeichnet als Hilfe alle j enen Leis tungen an 

Entwicklungsländer , die sie zur " Official Development 

Assistance " (ODA) rechnet . Das sind Zuschüsse (grants , 

nicht riickzahlbare Leistungen) und Kredite ( loans , rück­

zahlbare Leistungen ) ,  die 

- von ö ffentlichen Stellen gegeben werden ; 

als Ziel die Förderung der wirtschaf tlichen Entwicklung 
und Wohlfahrt haben; 

- ein Zuschußelement von mindestens 25 % aufweisen . 

Bilaterale Entwicklungshilfe : 

Das Geberland best�t den Empfänger (Entwicklungsland oder 

Subventionsempfänger für entwicklungspolitische Aktivitäten 

wie öffentlichkeitsarbeit u . a . ) 

Multilaterale Entwicklungshilfe : 

D as Geberland leistet Beiträge an multilaterale Organisationen 

und internationale Finanzins titutio:len , die ihrerseits 

Programme und Einzelmaßnahmen fiir EH-Maßnahmen beschließen . 

ZU SCHUSSELEMENT (GRANT ELEMENT) 

Das Zuschußelement spiegelt die Konditionen ( Z inssat z , 

Lauf zei� rückzahlungsfreier Zeitraum) eines Kredites wider ­

und dient als Maßstab für den Entwicklung shilfecharakter eines 

Kredites . 

Es wird berechnet ,  indem die Rückzahlungen zu einem Marktzins-

satz diskontiert (abgezinst) werden und die Summe der diskontierten 

Werte mit dem Kreditbetrag verg lichen werden . Wenn z . B .  ein 

Kredit von 1 . 000 S' gegeben wird und die Summe der diskontier ten 

Rückzahlungen 650 S beträgt , so ergibt sich d as Zuschußelement 

wie folgt : es wird die Differen z 1 . 000 - 6 5 0  = 3 5 0  als 

Prozentsatz des Kreditbetrages angegeben , also 3 5  % Zuschuß­

element . 
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TERMS OF TRAnE 

D ie ToT drücken -das Austauschverhältnis im Außenhandel aus -; . 

Meist werden sie durch den Quotienten des Index der Export­

güterpreise und des Index der Importgüterpreise ausgedrückt .  

Sie geben an , in welchem Ma ße d ie importierten Gütermengen , 

die fiir eine Einheit an Exportgiitern elingetau scht werden , 

im Verhältnis zu einem Basisjahr (ToT 1 00) zu- oder abgenommen 

haben . Steigen die ToT über 1 00 ,  so bedeutet dies , daß die Export­

preise gestiegen sind , d . h .  für eine Einheit der Exportgüter 

können mehr Importgüter g ekauft werden als im Basisjahr . 

ZAHLUNGSBILAN ZSALDO 

Die Zahlungsbilanz registriert für ein Land a l le Deviseneingänge 

und -ausgänge innerhalb einer Periode (meist ein Jahr ) . 

Die Zahlungsbilan z gliedert sich in mehrere Teilbilanzen : 

(1) Handelsbi lanz (Warenein- und ausfuhr ) , ( 2 )  Dienstleistungs­

bilanz z . B .  Femdenverkehr , Transport , Versicherungen , Patente 

und Li zenzen , Kapitalbeiträge ) .  Zusammen ergeben sie die 

Leistungsbilanz . ( 3 ) Bilanz der unentgeltlichen Leistungen , auch 

Schenkungsbilan z  oder Bilanz der Transferlei stpngen genannt ­

( z . B .  Entwicklungshilfe , Uberweisungen von G astarbeitern , 

Bei träge zu internationalen Organisationen) • 

Die ersten drei Teilbilanzen ergeben zusamme n  die Bi lanz 

der laufenden Transaktionen ( current account) , manchma l ­

wird auch diese Bilanz als Leistungsbilanz bezeichnet .  

In der ZB sind weiter enthalten , die Bilanz des ( 4 )  lang­

fristigen und ( 5 )  Kurzfristigen Kapitalverkehrs . Unter der 

Berücks ichtigung der statis tischen Di fferenz und von Ausgleichs­

posten ( z . B . Zuteilung von Sonder ziehungsrechten) e nthält 

man die Devisenbilanz , die angibt um wieviel sich die Devisen­

bestände des Landes in der betr achteten Periode erhöht oder ver­

minder t haben . 

Spricht man ganz allgeme in vom " Zahlungsbilanzsaldo "  so ist 

meist der Saldo der Bi lan z der laufenden Transaktionen gemeint . 
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OECD "COrganization for Ec onomic Co-operation and Development ; 

Organisa�ion für wirtscha f tliche Zusa�menarbeit und Entw icklung; 

Sie wurde am 1 4 . 1 2 . 1 9 60 durch da s Par i ser Ubereinkommen , das 

am 30 . 9 .  1 9 6 1  in .Kraft trat ,  gegründet .  Ihr gehören a lle 

westlichen Industrie länder , sowie JugQslawien (Sonder status ) 

und als Entwicklung sländer Sp�nien , Griechenland , Portuga l 

und die Türkei an ( insgesamt 2 4  Staaten) . 

Ihr Z iel ist die Planung , Koordinierung und Vertiefung d er 

wir tschaftlichen Entwicklung . 

Innerhalb der OECD befaßt s ich das DAC (Deve lopmen t  Ass i stance 

Committee (Entwicklungshilfekomitee) mit der Koordinierung 

der Entwicklungshilfe der westlichen Industriestaaten . Er gibt 

einmal j ähr lich die "Review : Development Co-operation " heraus , 

die die Entwicklungshilfes tatistiken und Uberlegungen zur 

Entwicklungspolitik enthält . 

Dem DAC gehören an : Australien , österreich , Belgien , Canad a , 

Dänemark , Finnland , Frankre ich , BRD , Italien , Japan , Nieder­

lande , Neuseeland , Norwegen , Schweden , Schwe i z , Großbritannien , 

U SA und die Kommission der EG . Beobachter : Weltbank und IWF . 

III-157 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 107 von 126

www.parlament.gv.at



• 

- 6 -

UN-ORGANI SATIONEN 

ECOSOC : ( Econ�ic and Soc ial Counc il i Wirtschafts- und Sozial­

rat) : Er besteht aus 5 4 Mitgliedern , von denen j ährli ch j e ­

weils ein Drittel von der Generalversammlung j eweils für eine 

dreij ährige Amtsperiode mit Zweidr itte�ehrheit gewählt 

) wird . 

Der ECOSOC erste llt S tudien und Berichte über inter­

nationale Probleme im Bereich von �Virtscha f t , Kultur , 

Bildung und sozialen Angelegenheiten . Er macht auch Vor­

schläge zur F örderung der internationalen Zusammenarbeit, 

er kann der Generalversammlung neue Konventionsentwürfe 

vor legen und internationale Konferenzen einberufen . 

UND P : (UN �evelopment Programme i UN-Entwicklungsprogramm) • 

Sitz New York . Leistet technische Hil fe {Beratung und Personal ­

entsendung) und finanziert Ausarbeitung von Proj ektstudien . 

Der UNCDF (UN-Capital Development Fund i UN-Kapitalentwicklung s-

fqnds ) ist eine autonome 

Bas isproj ekte mit bedürftigen 

Entwicklungsländern vor allem 

F inanzierungsorganisation fijr 

Z ielgruppen in besonders armen 

LLDC . Bedient s ich der -

administr ativen Infrastruktur des UNDP , arbeite t  f lexibel 

mi t Geberstaaten zusammen ( z . B .  �1ul ti-Bi-Kooperationen) _  

UNESCO : (UN-Educational , Scientific and Cultural Organization ; 

UN-Er ziehungs- , Wissenschafts-und Kulturorganisation ) . Sitz Pari s . 

Zum Aufgabenbereich zählt im Rahmen von Erziehung , Wissen­

schaft und Kultur auch die Entwicklung von Kommunikation . 

UNICEF : (UN Children ' s  Fund ; Kinderhilfswerk ) . Gegründet 1 9 4 6 , 
Sitz : UNO New York . Hilfe für Kinder und Jugendliche (Gesund­

heitsfürsorge , Ernährungs- und Erziehungswesen )  . 

FAO :  (Food and Agricultural Organization i Organisation -für 

Ernährung und Landwirtschaft ) Sitz Rom . 

Förderung von Landwirtschaft und ländlicher Entwicklung. 

Von den Unterorganis ationen ist besonders das �"le lternährungs­

programm (WFP )  (Nahrungsmi ttelhi l fe )  zu erwähnen . 
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UNIDO : (UN Industrial Developrnent Organization , UN Organisation 
für industrielle Entwicklung) .  Gegründet 1 9 6 7 , Sitz in Wien . 
Die UNIDO unterstützt durch Beratung , Schulung und durch 
Projekte die Entwicklungsländer beim Aufbau einer eigenen 
Industrie . 

UNCTAD : (UN Conference on Trade and Development , UN Konferenz 
für Handel und ' Entwicklung) . Gegründet 1 9 6 4 , S itz Genf . Die 
Hauptaufgabe der UNCTAD besteht darin , den Entwicklungsländern 
bei der F örderung ihres Außenhandels behilflich zu sein . Stich­
worte : allgemeines Zollpräferenzsystem , Rohstoffabkornrnen , 
Technologietransfer , Vermarktungssysteme , Süd-Süd-Kooperation D 
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WELTBANKGRU PPE : lhr gehören 3 Institutionen an : 

- IBRD ';' International Bank for Reconstruction and Developrnent 

( Internationale Bank fi� Wiederaufbau und Entwicklung ; 

kurz : Weltbank ) 

- IDA : International Oevelopment Association ' (Internationale 

Entwicklungsorganisation) • 

- IFC : International F inance Corporation ( In ternationale' 

Finan z-Korporation) 

Rechtlich handelt es sich um Sonderorganisationen der UNO . 

a )  D ie IBRD wurde 1 9 4 5  aufgrund des Bretton-Woods-Abkommens 

gegründet und begann ihre Geschäftstätigkeit 1 9 4 6 . Während 

sie zunächs t  in den EL vor allem lnfrastrukturmaßnahmen 

und Produktionsanlagen finan zierte , versuchte s ie in den 

70er Jahren vermehrt ländliche Proj ekte , Wohnbau , Gesundheits ­

und Erziehungswesen sowie Energieprojekte zu finanzieren . 

Generell gibt es eine ver stärkte Ausrichtung auf
' 

die ärmeren 
Bevölkerungsschichten . Die Bank versucht auch 'konzeptuel l  

zu arbeiten und übt Beratungs tätigkeit aus . D ie Mittel der 

Bank werden vor allem durch Kreditau fnahmen aufgebracht . 

1 9 80 gewährte die lBRO Kredite in der Höhe yon 7 . 6  Mrd $ .  
D ie Bedingungen entsprechen den Marktbedingurigen . Es gibt 

jedoch einen Z inssubventionsfonds . 

b )  Die IDA wurde 1 9 60 gegründet .  Sie ist rechtlich und finanziell 

selbständig , doch personell mit der Weltbank ident . Auch ihre 

Z ielsetzungen s ind die gleichen . Der wesentliche Unterschied lie 

in den Kreditbedingungen : die Kredite sind z inslos und haben 

bei 1 0  Fre i j ahren (keine RUckzahlungen ) e ine Laufzeit von 

50 Jahren . Zur Deckung der Verwaltungskosten wird eine 

Gebühr von 0 , 7 5  % pro Jahr auf den aus s tehenden Kreditbetrag 

eingehoben . Die Kredite kommen nur ca . 50 armen Ländern z ugute . 

1 9 80 wurden 3 , 8  Mrd � an Kred iten gewährt .  D ie Mittel werden 

durch Kapitaleinzahlungen der Mitglieds länder und Gewinnüber­

weisungen der Weltbank aufgebracht . 
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c )  Die .!!:f. wurde 1 9 6 5  gegründet und soll die Priva twirtschaft 

in den EL fördern . Sie beteil igt sich am Kapita l  von 

Pr i va tunternehmen und ge\"lähr t Kredite . Ihre Bedingungen 

sind marktmäß ig .  als Anfang 1 9 80 vergab s i e  insgesamt 

Mitte l  in der Höhe von 2 , 5  Mrd � 

IWF ( Internationa ler �1ährungsfond s , l'leltwährungsfond s ;  

IMF : Internationa l Monetarv Fund ) 

D ie IWF wurde im Ju li 1 9 4 4  gemeinsam mit der Weltbank durch d a s  

Abkommen von Bretton Woods (USA) gegründet .  Da s IWF Abkommen 

tra t am 27 . 1 2  . 1 9 4 5  in Kraft. 

Mitg lieder s ind die westlichen Industr ie länder , praktisch alle 

Entwickl�ngsländer einschl . der V'R China , sowie 'Rumänien u .  Ungarn . 

Der IWF hat d ie Aufgabe , das internationle Währungssystem zu 

überwachen und Ländern mit Zahlung sbilanzschwierigkeiten (Defiziten) 

mehr oder weniger kurz fr istige Kr ed ithilfe , oft·: im Zusammen-

hang mit wirtschaf tspolitischen Auflag.en , zu geben . 

REG IONALE ENTWICKLUNGSBANKEN : Sie finanzieren nicht nur 
konkrete Entwicklungsproj ekte , sondern leisten meist auch 

Hi lfe bei der Ausarbeitung der Proj ekte . Die Mittel der 

Bank kommen aus den Beitrag s zahlungen der Mitgliedsländer 

innerhalb und außerhalb der j eweiligen Region (meist Industrie­

länder) sowie durch Aufnahme von Krediten auf den Kapital­

märkten . D ie Bank vergibt Kredite zu Marktbedingungen und 

zu Vor zugsbedingungen . 

AfdB : African Deve lopment Bank (Afrikanische Entwicklungsbank ) .  
Aufnahme der Geschäftstätigkeit Juli 1 9 6 6 . Seit 1 97 9  können 
auch nichtafrikanische Staaten M itglied werden . Sitz : Abidj an 
(Elfenbeinküste) • 
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AsOB : Asean Oeve loprnent Bank (Asiati sche Entwicklungsbank ) • 

Gründung 1 9 6 5 . Sitz : Manila (Philip!?inen) . 

CarOB : Caribbean Oeveloprnent Bank (Kar ibische Entwicklungsbank ) .  
Gr ündung 1 9 6 9 . Sitz : Barbados . 

IDB :  Inter-Amer ican Dev elopment Bank ( Interamerikanische 

Entwicklungsbank) • Gründung durch d ie U SA und 1 9  la tein­

amerikanische Länder 1 9 59 .  Sitz : Washington . 
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Kateqorien von Entwicklungsl ändern 

OPEC : Organisa tion erdölexportierender Länder : 

Algerien , Ecuador , G abon , Indonesia , Iran , Irak , Kuwait , 

Libyen , Niger ia , Quatar , Saudi-Arabien , Vereinigte Arabische 

Emirate , Venezuela ; weitere Länder dieser Kategorie : Angola , 

Zaire , Trinidad und Tobago , Brunei (UK) , Bahrein (OAPEC ) 

OAPEC : Organisation arab ischer erdölexportierender Länder 

� : (Least developed countries ) . Am wenigsten entwickelte 

Länder , Kategorie der ärmsten Entwicklungsländer , die dzt .  

3 1  S taaten umfaßt , von denen 2 1  in Af rika , 9 in Asien und 

1 in Lateinamerika liegen . 

� eßgrößen für die Zuordnung zu dieser Kategorie s ind ein 

Pro-Kopf-Einkammen von weniger als 1 00 U S  � ( 1 9 6 8 ) , eine 

Industrialisierung von unter 1 0  % und eine Alphabetisierungs­

r ate von weniger als 20 % der erwachsenen Bevölkerung . 

LIC : (Low-income countries ; Länder mit niedrigem E in�ommen) 

Länder mit einem Pro-Kopf-E inkommen von weniger als 3 80 US � 

im Jahre 1 97 9 .  

MIC :  (Middle-income countries ,  Länder mit mittlerem Einkommen) 

Länder mit einem Pro-Kopf-Einkommen zwischen 3 80 U S  � und 

4 . 3 80 U S  � im Jahre 1 9 79 ( Kenya bis Spanien) 

NIC : (Newly industriali zing countries , Schwe llenländer an der 

Schwelle zu Industriestaaten ) lt . OECD : Brasilien , Mexiko , 

Taiwan , Hongkong , Südkore a , Singapur . 
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I 

Abkürzungen · österreichischer Enblicklungshilfeorganisationen 

1 )  Betreuungsorganisationen : 

�E�_!�2�!��� : Wiener Institut für Entwicklungs fragen 
!���E��_�2E� :  Internationales Forum Studentenclub (bis 1 9 80 )  

ÖAD : österreichischer Auslands studentendienst 
----

�!_�!��L_�E�� : Afro-As iatisches -Institut 
öLAI : österreichisches Lateinamerika Institut 

2) Forschunqsorqanisationen : 

!��l I�stitut für Bildungs- und Entwicklungs forschung (bis 1 9 7 8 )  

öFSE : österreichische Forschungssti ftung für Entwicklungshilfe 
EADI :  Eurooean Association of Develooment Research Institutes 

(Europäische Vereinigung von E�twicklungsforschungs­
ins tituten) 

3 )  Entsendeorganisationen : 

IIZ : Institut für Internationale Zus ammenarbeit 
Q�Q : Österreichischer Entwicklungsdienst 
.Q���B :  österreichischer Jugendrat für Entwicklungshilfe 

(bis 1 9 7 9 )  

4 )  öffentli6hkeitsarbeit : 

ÖlE : österreichischer Informationsdienst für Entwicklungs­
p.)litik 
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ANHANG Nr . 3 

P R O J E K T L I S T  E 

der aus Budgetmitteln des BKA und 

ERP-Mitteln geförderten Entwicklungs­

hilfemaßnahmen von 1 9 7 5  bis 1 98 1  
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EU-Organi sationen 1 ) 

19 7 5  19 76 19 77 19 7 8  19 79 19 80 19 81 

1 )  Betreuungsorgani sationen 

Wiener I nstitut f. Entw . f� ,  3 , 8 20. 000 3 , 980 . 000 2 , 62 8 . 000 3 , 03 1 . 000 3 , 500 . 000 3 , 5 56 . 000 4 , 949 . 1 1 3  

Intern . Forum 1 , 3 63 . 9 1 2 1 , 400 . 000 1 , 263 . 000 1 , 4 2 5 . 3 00  1 , 7 2 5 . 000 1 , 490 . 000 

ÖAD 2 , 4 39 . 000 2 , 29 2 . 000 2 , 3 53 . 880 2 , 49 4 . 000 2 , 699 . 000 2 , 83 5 . 000 3 , 481 . 000 

AAl Wien 1 , 9 1 0 . 000 2 , 1 58 . 000 2 , 1 5 3 . 000 2 , 1 80 . 000 2 , 4 4 2 . 000 2 , 670 . 000 2 , 9 3 0 . 000 

AAl Graz 630. 000 69 0 . 000 580. 000 69 1 . 000 7 50 . 000 7 49 . 1 83 7 3 5 . 000 

ÖLAl 9 4 5 . 000 1 , 3 1 5 . 000 1 , 200. 000 1 , 200 . 000 1 , 400 . 000 1 , 1 49 . 000 1 , 208 . 000 

UPG 1 , 038 . 000 1 , 1 64 . 000 282 . 400 8 50 . 000 600 . 000 7 00 . 000 996 . 1 8 8  
1 2 , 1 4 5 . 9 1 2 1 2 , 9 99 . 000 1 0 , 460. 280 1 1  , 87 1 . 300 1 3 , 1 1 6 . 000 1 3 , 1 49 . 1 83 '. 4 , 299 . 301 

2) Forschungsorgani sationen 
.... 

lBE 1 , 9 2 7 . 000 2 , 19 5 . 000 3 5 5 . 000 300 . 000 

ÖFSE 2 , 64 1 . 000 1 , 400 . 000 2 , 19 0 . 000 1 , 2 3 2 . 59 1  1 , 800 . 000 1 , 8 3 4 . 000 1 , 794 . 000 
EADl 1 , 08 1 . 2 29 879 . 000 

4 , 568 . 000 4 , 676 . 2 29 3 , 4 24 . 000 1 , 53 2 . 59 1  1 , 800 . 000 1 , 834 . 000 1 , 79 4 . 000 

3 )  Entsendeorganisationen 

I I Z  8 , 9 3 1 . 1 86 1 1  , 9 00 . 000 1 2 , 24 0 . 000 1 5 , 000 . 000 1 6 , 2 50 . 000 1 7 , 500 . 000 1 8 , 680 . 000 
ÖED 1 6 , 04 5 . 000 1 2 , 3 00 . 000 1 3 ", 7 50 . 000 1 5 , 000 . 000 1 6 , 000 . 000 1 5 , 500 . 000 1 6 , 500 . 000 
ÖJREH 1 0 , 000 . 000 1 3 , 1 1 1 . 564 1 7 , 872 . 286 1 5 ( 2 28 . 240 3 , 000 . 000 

3 4 , 9 7 6 . 1 86 3 7 , 3 1 1 . 564 43 , 86 2 . 2136 4 5 , 2 28 . 240 3 5 , 2 50 . 000 33 , 000. 000 3 5 , 1 80 . 000 

4 )  Ö f fentl ichke itsarb e it: Ö l E  i n  ÖJR in ÖJR 2 , 1 27 . 000 4 , 500 . 000 7 , 6 3 1 . 004 

TOTAL 5 1 , 69 0 . (9 8  54 .9 06 . 79 3  57 , 74 6 . 566 58 , 63 2 . 1 3 1  5 2 , 29 3 . 000 52 , 4 83 . 1 83 58 , 9 04 . 3 05 

l )
Erk lärung der AbkOr z ungen im Anhang Nr . 2 ,  S .  1 2  
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Kurse und Lehrgänge 19 7 5  19 7 6  1 9 77 19 7 8  1 9 79 19 80 19 81 

HS Kur s  Prospektion u .  Bergbau 1 , 2 1 5 . 000 6 5 8 . 000 1 , 2 3 1 . 000 1 , 660 . 000 1 ,  2 39 -� 59 7 

Ärzte- Spez ialausb i ldung 8 00 . 000 1 , 880. 000 1 , 870 . 000 1 , 77 2 . 7 50 1 , 39 2 . 000 1 , 886 . 1 28 1 , 3 1 0 . 000 

Fremdenverkehr s schule Sbg . 1 , 500 . 000 1 , 400 . 000 1 , 9 8 3 . 000 1 , 703 . 000 1 , 6 1 8 . 1 7 5  2 , 3 19 . 19 0  2 , 36 2 . 7 1 3 

Tierzuchtkurs 543 . 000 800 . 000 9 50 . 000 1 , 2 2 0 . 000 

Zol lbeamte 760 . 000 9 9 6 . 000 760 . 000 1 , 070 . 000 1 , 3 84 . 067 3 00 . 000 

Markierung sstoffe 33 5 . 000 1 0 . 000 4 2 0 . 000 1 0 . 000 4 5 5 . 000 1 0 . 000 559 . 1 00 

Postbed ienstete 1 87 . 000 204 . 000 3 4 5 . 000 3 7 6 . 000 1 80 . 000 1 43 . 783 1 5 . 3 7 2  

Kunststoffseminar 564 . 000 6 3 4 . 000 7 00 . 000 7 00 . 000 7 00 . 000 600 . 000 7 50 . 000 

Zol lwache u .- fahndung 4 1 0 . 000 29 1 . 000 

G6� erbel ehrerausb ildung 49 6 . 7 00 1 , 07 5 . 000 4 7 7 . 300 1 , 304 . 000 1 , 3 53 . 000 9 50 . 000 1 , 19 8 . 04 1  
3 60 . 000 

FAo- Forstkurs 1 , 500 . 000 500 . 000 565 . 2 1 7  200 . 000 878 . 000 

Limnologie 1 , 200 . 000 9 30 . 000 1 , 29 0 . 000 1 , 305 . 000 1 , 4 50 . 000 1 , 500 . 000 

FV- Lehrer 5 50 . 000 4 5 5 . 250 480. 000 5 1 0 . 000 43 5 . 1 50 303 . 2 7 3  

I IAC- Kurs 1 , 2 3 6 . 000 

Patentkurs 6 1 0 . 000 5 2 5 . 000 460 . 000 447 . 4 6 2  427 . 29 2  

Indu strie- Manage rkurs 5 1 8 . 000 5 2 8 . 07 1  5 1 . 9 29 700 . 000 887 . 2 50 

Einladungen Pool 300 . 000 2 50 . 000 

Präferenz Seminar 1 3 7 . 000 

UNISIST 205 . 000 

UNIDQ- Düngemittelworkshop 657 . 400 6 1 8 . 800 59 1 . 1 00 69 1 . 000 

Sonstiges 1 , 705 . 000 5 , 27 3 . 3 7 1  1 1 2 . 000 1 1 8 . 000 1 , 9 4 8 . 880 3 6 . 000 1 , 666 . 000 

TOTAL 1 0 , 01 5 . 700 1 4 , 3 8 2 . 3 7 1  1 2 , 81 5 . 550 1 2 , 3 2 5 . 43 8  1 2 , 465 . 784 1 2 , 81 2 . 880 1 4 , 3 4 3 . 6 38 
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Stipendien 19 7 5  19 7 6  19 7 7  19 78 13 7]  19 80 19 81 

ÖAD allg . St ipend ienaktion 6 , 288 . 000 3 , 804 . 000 3 , 3 2 1 . 67 2  5 , 1 8 5 . 000 5 , 8 2 2 . 000 4 , 230. 600 3 , 78 8 . 300 

I nt . Forum (AAr Wien) 1 , 400 . 000 

Rei sekosten f . St ipendiaten 
aus LLDC 6 50 . 000 1 , 2 54 . 000 1 , 000 . 000 1 , 000 . 000 

Dipl . Akademie 1 52 . 436 2 50 . 786 65 . 000 1 8 5 . 000 7 5 . 000 2 30 . 000 3 27 . 500 

s t . Georgs Kol leg I s tarbu·l: 832 . 500 4 59 500 708 . 800 

Ö s t e r r . Guatema l tekisches 
I nstitut 708 . 52 8  

TOTAL 7 , 27 2 .96 3 5 , 1 64 . 286 4 , 804 . 000 6 , 62 4 . 000 5 , 897 . 000 5 , 460 . 600 6 , 5 1 5 . 809 . 

w 
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Ausbi ldungsstätten und ���bi ld�ng smaßna�e� in �ntwicklungs ländern 

Mex iko Forstschule 

Obervol ta techn . gew . Schule 

Thai land Gew . schule Sattahip 

Kenia Journal i s tenschule 

Peru techn . Lehrwerk s t . Senati Sur 

Malay s ia Hotel fachsch . (Experte ) 

Bol ivien Bergbausch . Oruro 

Lesotho Hotelpersonal ausb . 

Zol l experten ( präferenzsystem ) 

JPO-Programm ( UNDP ) 

Experten-Pool 

Sudan Au sb . v . Wartungspersonal 

Guatemala Biologieprof . 

SIDFA-UNI DO-Experten 

Phil ippinen Schwe i ß l ehrwerk s t . 

Pool f . mater i e l l e  Begleitmaßn . 

Nigerien Bauchi 

Nicaragua Alphabe t i s ierungsk . 
K i nderbibl iothek 

Kolumbien Universität (Exp . ) 

Sudan Technikerfortb . Juba 

Äthiopien Alphabetisierung 

UNRI-lA Paläst . Flüchtl . Schulung 

Sonstiges 

Total 

1 97 5  

6 , 000 . 000 

4 , 760 . 000 

1 , 27 5 . 000 

2 1 0 . 585 

4 7 2 . 500 

5 2 5 . 000 

960 . 000 

390 . 000 

1 97 6  

4 , 000 . 000 

2 , 700 . 000 

500 . 000 

362 . 500 

200 . 000 

4 , 200 . 000 

480. 000 

1 , 6 1 0 . 000 

1 97 7  

2 , 946 . 500 

500 . 000 

685 . 000 

4 , 800 . 000 

4 7 0 . 00'0 

1 00 . 000 

805 . 384 

5 30 . 000 

66 . 1 00 400 . 000 1 , 3 30 . 000 

1 4 , 659 , 1 8 5  1 4 , 4 52 . 500 1 2 , 1 66 . 884 

1 97 8  

3 , 085 . 000 

4 4 5 . 000 

2 , 205 . 000 

1 60 . 000 

1 , 000 . 000 

337 . 500 

5 3 5 . 000 

.' 

1 97 9  1 980 

3 , 2 37 . 640 1 1 , 888 . 000 

3 , 3 9 5 , 000 4 , 1 84 . 9 67 

640 . 000 

";" 

860 . 000 

1 , 000 . 000 

7 2 6 . 1 4 9  

1 , 2 00 . 000 

2 , 3 1 0 . 000 

700 . 000 

1 , 060 . 000 

":" 

300 . 000 

2 , 000 . 000 

1 , 200 . 000 

1 74 . 000 

5 , 67 5 , 1 93 

400 . 000 

5 4 5 . 1 02 1 , 02 5 . 1 6 1 7 2 1 . 9 83 . 

8 , 3 12 . 602 1 5 ,09 3 ,9 50 2 7 , 604 . 1 4 3  

1 98 1  

7 , 3 57 . 606 

3 . 6 5 1 � 92 0  

596 . 1 2 2 

400 . 000 

.,. 

2 4 0 , 000 

1 , 2 20 . 000 

4 , 200 . 000 

2 2 3 . 056 

4 6 . 7 2 2 

500 . 000 

4 , 700 . 000 

4 1 0 . 000 

4 7 1 . 57 3  

3 , 000 . 000 

1 , 000 . 000 

69 7 . 000 

2 8 , 7 1 3 . 999 

� 
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G�werbe , Industr i e , Bergbau , Fremdenverkehr , Energ i e , Transport , Kommunikation 

Liberia Studie Hüttenwerk 

Rwanda Geolog . Dienst 

'l'ürke i St . Braunkohle Beypazari 

Kenia St . Hineral l . Ta i ta Taveta 

Ghana St . Hartfaserplatten 

I ndones ien Sägewerk IPCID 

Kenia S tadtvermessung Nairobi ' 

Kenia Wochenschau 

Peru St . Pho sphat Bayovar 

Indonesien S t . Papier-u . Ze l l ulose-
fabrik Ostkal imantan 

Irak St . Dieselmotor 

Ägypten Drainma schine 

Indone sien Genos s . förderung 

Ma laysia S t .  Hü ttenwerk 

Senegal St . Phosphat Taiba 

Div . - Patentrecherchen 

Ägypten St . �umpspe icherw . Ataka 

Ägypten Pl . Tunnel El Kantara 

Nepal Kle inkra ftw . Namche Bazar 

Kolumbien St . Kohl e  Cauca-Tal 

Türkei Hotorprüfstand 

Niger LKW Ersatzte i l lager 

Lesotho Steinbrechmaschine 

Guyana St . vlraffinerie 

1 97 5  

2 , 1 00 . 000 

1 , 500 . 000 

1 , 7 30 . 000 

4 , 000 . 000 

1 , 200 . 000 

3 , 000 . 000 

1 , 050 . 000 

2 , 700 . 000 

2 , 200 . 000 

960 . 000 

1 , 690 . 000 

2 , 5 50 . 000 

1 , 080 . 000 

4 , 000 . 000 

3 , 400 . 000 

400 . 000 

1 976 

2 , 050 . 000 

500 . 000 

203 . 54 8  

900 . 000 

2 , 1 00 . 000 

1 , 1 50 . 000 

3 , 700 . 000 

300 . 000 

600 . 000 

2 , 500 . 000 

3 , 004 . 200 

2 , 800 . 000 

2 , 500 . 000 

2 , 600 . 000 

1 977 

800 . 000 

2 , 350 . 000 

1 , 200 . 000 

1 , 500 . 000 

980 . 000 

7 52 . 1 59 
1 , 580 . 000 

300 . 000 

200 . 000 

700 . 000 

87 5 . 000 

3 , 550 . 000 

1 , 6 50 . 000 

1 97 8  

2 , 050 . 000 

549 . 000 

-, 

7 3 9 . 990 

3 , 3 7 7 . 83 2  

1 , 650 . 000 

2 50 . 000 

1 97 9  

.. 

2 7 8 . 82 7  

65 . 000 

1 , 8 8 2 . 1 68 

... 

4 1 2 , 500 
1 , 004 . 23 4  

.,. 

.,. 

1 , 1 54 . 496 

... 

,. 

466 . 47 6  

IJ 

1 980 

1 00 , 000 

1 , 02 7 . 086 

2 , 53 9 . 678 

1 98 1  

lJ1 

200 . 000 

1 , 501 . 890 
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Gewerbe , Industrie , Bergbau , Fremdenverkehr , Energie , Transport ,  Kommunikation (Fortsetzung, S . 2 ) 

Rwanda Wolframaufber e i tung 

Ägypten Ziege l e i  

Mal i  Kalköfen 

Pak i s tan St . Chromerze 

Thailand Schwammei sen 
Ägypten Inst . Verbrenn . Kraftmasch . 

Ägypten St . Phosphat EI Mahamid 

Bol ivien Kupferaufber . Corocoro 

Niger LKW 

Tan sania St . heimische Höl zer 

Phil ippinen Erzaufbereitung 

Jordanien Metal lurg ie-Mikroskop 

Ph il ippinen S t .  Ferrochromhütte 

Sambia Kohl endeponi e  

Angola S t . Ei sen/Stahl 

Kenia S t . i ntegriertes Hüttenw . 

1 975 

Sambia Instandsetzg . v . Ei senbahnbrücken 

Alger ien E i senbahnproj ekt 

Ägypten Tel e fonnetz 

Tansania S t .  Kao l in Pugu 

Phil ippinen integriertes Hüttenw . 

Ägypten S t . Elektr . Versorgung 

1 976 1 977 

7 , 500 . 000 

3 , 500 . 000 

6 , 4 50'. 000 

4 , 000 . 000 

1 , 1 20 . 000 

.J..21!! 1 97 9  

2 , 3 50 . 000 .. 

7 00 . 000 

.. 

.. 

.. 

8 , 1 87 . 500 ... 

489 . 3 24 ... 

1 , 97 2 . 709 

1 , 4 7 5 . 000 

3 , 928 . 593 

2 , 800 . 000 

1 , 11 9 . 4 20 

3 , 800 . 000 

1 3 , 399 . 000 

2 , 000 . 000 

4 , 4 7 5 . 000 

3 , 68 5 . 500 

• 6 

1 980 1 98 1  

... 

2 , 6 2 5 . 344 

3 9 3 . 04 2  

2 , 7 1 5 . 84 2  7 02 . 87 1  

Cl) 

7 , 1 85 . 000 

1 , 500 . 000 500 . 000 

1 , 500 . 000 4 , 7 5 7 . 061 

2 1 , 004 . 66 1  3 2 8 . 840 

2 , 200 . 000 300 . 000 

7 1 9 . 7 7 9  . 8 5 . 696 

3 , 300 , 000 8 3 3 . 7 96 

2 , 500 . 000 1 92 . 03 1  

1 46 . 897 
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Gewerbe , Industrie , Bergbau , Fremdenverkehr , Energie , Transport , Kommunikation (Fortsetzunge S .  3 )  

Ägypten St . Kleinkraftwerk E l  Fayoum 

Lesotho Bei trag zu UN-Wirtsch . Hi l fe 

Nepal Palast Pathan Restaur . 

Ägypten St . Sodakomplex 

Jordan ien St . Natriumkarbonat u .  
Natriumchloridanlage 

Ägypten Musteranl . Baladibrot 

Tansania Glei sumbaumaschine 

1 97 5  

Diverse 1 7 5 , 000 

Total 3 3 , 73 5 . 000 

1 976 1 97 7  1 978 1 979 

5 , 1 90 . 7 07 1 , 63 5 . 000 265 . 000 

30 , 09 8 . 4 5 5  4 0 , 642 . 1 59 2 3 , 79 1 . 3 55 40 , 73 6 . 2 1 4  

• 

1 980 

1 , 500 . 000 

4 , 400 . 000 

3 7 8 . 81 7  

4 5 , 9 2 5 . 802 

1 98 1  

2 , 000 . 000 

1 39 . 44 3  

700 . 000 

1 , 000 . 000 

1 , 500 . 000 

650 . 000 

2 , 34 0 . 1 06 

1 , 01 3 . 000 

28 , 5 5 5 . 07 8  
...,J 

III-157 der B
eilagen X

V
. G

P - B
ericht - 01 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
122 von 126

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



.. . 

Land- und For stwirtschaft 

FAO-Hi l fsexpertenprogramm 

Tunesien' R inderfarm zama 

Tunesien Zuchtstiere 

Tunes ien Zuchtkalbinnen 

Aigerien Rinder farm Faradj i Sud 

Ägypten Zuchtri nder , We st Noubari a  

Bhutan Haflingerpferde 

Nigerien Rinderfarm Ubi a j a  

Bol ivien Geno s s . Rinder l ie f . 

Kenia Grundwasserprospektion 

Costa Rica Landtechn . Au sstattung 

Ghana Rinder farm Kintampo 

Sambia Fleckviehstammherde 

.Ägypten Nahrungsmittelh . Zucker 

T',m e sien Futterm . werk Le Kef 

Tunesien Rinder farm Bouzid 

Sudan UNICEF t'lasserversorgg . 

Sudan Getreidelager/Saatgut 

Nepa l Hochgebirgsökologi e  

Sahe l  Sahel zonenh i l fe 

Kamerun Auf schl . Bahia Linte 

Äth iopi en Bewässerung Gamu . • •  

Ken ia Wasserpumpenanlagen 

Tanzania Schlachthof 

1 97 5  

1 , 1 5 1 . 000 

2 , 700 . 000 

2 , 700 . 000 

ß , OOO . OOO 

4 5 3 . 092 

8 4 5 . 000 

., 

1 97 8  

1 , 000 . 000 

3 , 1 8 3 . 67 2  

3 , 8 50 . 000 

6 , 500 . 000 

565 . 000 

9 , 600 . 000 

2 , 95 7 . 000 

3 , 200 . 967 

4 8 3 . 608 

3 3 . 756 . 987 

4 , 500 . 000 

6 , 500 . 000 

1 97 9  1 980 1 98 1  

200 . 000 

1 , 87 2 . 405 

900. 000 7 7 5 . 000 

2 , 630 . 000 5 , 870 . 000 1 0 , 400 . 000 

1 , 200 . 000 

1 1 0 . 000 

3 , 500 . 000 

1 00 . 000 

1 , 4 1 0 . 000 80 . 06 3  7 50 . 1 96 OJ 

3 . 588 . 697 4 . 53 3 . 3 8 5  4 , 369 . 5 1 0  

1 0 . 000 . 000 2 , 300 . 000 500 . 000 

3 , 700 . 000 2 , 300 . 000 1 4 0 . 000 

1 , 037 . 300 

600 . 000 5 , 000 . 000 2 , 800 . 000 

300 . 000 2 76 . 1 00 

3 5 0 . 000 3 50 . 686 

500 . 000 87 . 44 7  

500 . 000 1 70 . 000 

949 . 29 1  

500 . OQO 
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.. . 

Land- und Forstwirtschaft (Fortsetzung) 

1 97 5  

Ma l l  Bewässerung 

Äthiopien UNICEF Bewässerung 

Bhutan Seilkräne Fors tw.  

Tansania Nahrungsmittel hilfe 
Transportkosten 

Kap Verde Boden-u . Wasserkons .  

Ägypten Nahrungsmittelhilfe 
500 t Rind f le i sch 

Diverse 4 20 . 000 

Total 1 4 , 2 69 . cB 2  

1 976 

1 7 , 64 0 . 000 

, " ,  ..; 

1 977 

1 , 990 . 000 

3 , 3 3 5 . 000 

1 978 1 979 1 980 1 98 1  

2 , 400 . 000 

3 , 200 . 000 

1 , 800 . 000 2 , 306 . 760 

7 , 500 . 000 

4 , 099 . 7 1 2  

2 1 , 8 36 . 650 

1 , 3 20 . 000 955 . 85 3  1 , 52 4 . 93 5  1 , 050 . 000 

\D 

77 , 4 1 7 . 23 4  3 1 , 35 4 . 2 55 2 5 , 79 1 . 22 1  64 . 1 7 8 . 51 4  
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l' ... ,. ..... .. �.i • 

Geslll1dheit , Soziales 1 9 75 1 976 1 9 7 7  1 97 8  1 979 1 980 1 9 8 1 
# 

Kenia , Loitoki tok ( incl . Spi tals- 3 7 4 . 000 636 . 9 2 5  7 7 . 984 1 , 000 . 000 1 , 2 23 . 96 1  

techn ikerausbildung) 

Vietnam ,  Koordinator 6 2 5 . 000 1 10 . 500 

Para guay , Basi spro j ek t  Ethnologe 598 . 000 1 , 2 1 5 . 000 780 . 000 

Kenia Wings for Progre s s  505 . 000 90 1 . 1 70 2 40 . 000 300 . 000 75 . 000 

Malawi , Spi tal s aus rüs tung 1 , 000 . 000 2 4 5 . 000 

Ägyp ten - UNICEF Kinderhorte 900 . 000 

Zaire Tropenarz t 2 90 . 000 4 1 5 . 000 2 7 5 . 000 

Sambia Arzt 385 . 000 

Kenia Lungena r z t  4 30 . 000 

Mauretanien Buschärztin 600 . 000 38 3 . 000 700 . 000 600 . 000 829 . 550 

Bol ivien med .  Geräte 300 . 000 
...... 

- " - Cari tas Aktion 2 , 600 . 000 1 , 200 . 000 0 

Botswana Ambulanzwagen 495 . 000 

Uganda Fahrzeuge f .  Impfprogramm 2 , 906 .. 1 3 3 70 . 4 7 5  

N ige rien Spi ta l saussta ttung 1 58 . 1 92 

S ahel Trinkwasseren tnahme s tellen 1 0 , 5 5 2 . 000 

Tha i land Spi talsauss tattung 502 . 460 

Indien _ " - 50. 000 

Ken i a  _ " - ( Mombasa) 600 . 000 485 . 8 1 0 

Sudan Le i shmaniose-Unters uchung 6 7 . 040 

Dive rses 1 10 . 000 

6 , 387 . 000 3 , 86 3 . 595 3 , 0 10 . 000 5 , 6 3 7 . 1 1 7  1 1 , 5 55 . 667 2 , 7 5 2 . 4 60 2 . 606 . 3 6 1  
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